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Von dem

EXCESSU JURISDICTIONIS,
KWie derſelbe

Von des lmpetratiſchen Herrn Graſen

Johann Eudwig Adelph,
zu Wied Runckel und Jſenburg

HochGraffl. Excellence,

Den 21. Junü 1741.

Geagen Seine in der Unter-GSrafſſchafft Dierdorff

NMngeſeſſene enterthauen,
derer vier Kirchſpieclen/ Puderbach Rall—

bach Niederwambach und Oberdres
ſo wohl vorgenommen,

Als auch ſeit einiger Jahren gegen dieſelbe attemaa
attentatis cumuliret, und viele Facta injuſtificabilia

begangen worden.

Veritatem dicere quis vetät
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ulla alia re, inquit Cicero, homines
1acd Deum propius accedunt, quamd ſilutem hominibus dando. Hæc

nullum cx omnibus magis quam Principes ac
Dominos decet. Seneca.
Hinc aurei ſunt verſus Senecæ.
Pulchrum eminere eſt inter llluſtres Viros.

v

Conſulere patriæ, parcere afflictis, fera
Cæde abſtinere, tempus atque iræ, dare

Orbi quietem ſeculo picem ſuo.
Hæc ſumma virtus, petitur hàc cœlum via.
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s5. J

WsSiiſt eine an ſich gantz offenbahre Sache,
„ſo von niemand auch dem Iwperrati—J

den kan, daß ſie einige Ehe-Weiber und Sohne de—

a ſchen Herrn Graffen und ſeinen Bedien—
2 ten ſelbſten nicht wiederſprochen wer—

rer Unterthanen aus denen vier Kirchſpielen eines
theils todt, andern theils lahm und kroplich haben
darnieder ſchieſſen laſſen, wie in dem Verfolg mit
mehrerem angezeiget werden ſoll.

G. II.
Solchem nach beziehet ſich Syndicus Principalium

gleich Anfangs auff dit acta Und actitata, Welche hier—
innen benydem Hohen vicariat-Gericht abgehandelt,
und nunmehro in Abſchrifft, mit dem zugleich ange—

legten Commilſſorio an des herrn Furſten zu Raſſau—
Weilburg Hoqhfurſtlichen Durchlaucht nachgrlaſ—
ſene Regierung durch den Norarium Wachs alls Leun
verſchloſſen eingelieffert worden ſeynd.

ß. III.
Gleichwie nun beh dieſer Kayſerlichen Hohen

Subdelegations- Commiſſion dab Factum derer im abge—
wicheuen Jahr vorgefallenen ſchweren Thatlichkei—

ten, und andere zwiſchen Herrn und Unterthanen
obſchwebende Special. Gravamina jl unterſuchen „gut—

lichen Vergleich darüber zu tendilen, und in deſſen
Unterbleibung an Jhro Romiſche Kayſerliche Ma,
jeſtat als Auguſtiſſimum Dominum Comuittentem

nachmahls cum voro zu berichten, angefangen wer—

den ſoll. So werden demnach auch

J g. iv.
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Ditjenige Zeuge, welche coram Notario tefti-
bus veritatem rei khdlich ausgeſaget haben, abermah—

len wiederum, prout juru ſtyli, vernommen, und
deren Auſſage ñdeliter protocollirer werden, woraus
nachmahls der Excelſſus Jurisdictionis gnüglich erſchti—

nen wird; ſonſten aber wird allenthalben hervor
leuchten, wie daß dir Unterthanen ratione gravami-
num ſpecialium ſich eines Theils in poſſeſſorio ordinario

befinden, andern Theils auch longævam obſervantiam,
mithin ren judicatam vor ſich haben, Kraſſt deſſen
ihnen nicht verdacht werden konnen ihre Beſugnuſſe
und Gerechtigkeiten per legitima juris remedia zu ver—

folgen, wie bey einem jeden gravamine in das beſon—

derr angewieſen werden ſoll.

ſ. V.Nachdem auch der herr Haubtmann von Mar—
tevill und herr Lieutenaut Achenbach, wie auch
Herr Lieutenant von Lutzau, ingleichen Herr Lieu—
tenant und Fahndrich von Hachenberg, wovon dir
beyde erſte bey dem Imperratiſchen Herrn Graffen
unter dem Crayß Conringent in Dienſten ſtehen, die
drey Letztere aber bey dem Herrn Graffen von
Reuenwied placirer ſehnd, beh denen vorgefallenen
ſchweren Thatlichkeiten das Commando ge fuhret ha—

ben. Als werden dieſe, denen die Gemreine zu
acjungiren ſehnd, ſo fern es vonnothen ſeyn ſolte,
ebenfals ſummarirer bernommen und dahin angehal—
ten werden, ihre Ordres darzulegen oder zu offenbah—

ren, worinnen dieſelbe beſtanden.

ſ. VI.Beyh ſo bewandten Umſtanden will demnach
Syn—
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Syndicus Prineipalium dem Herrn Graffen nichts wei—
ter ſtreitig machen, wie ſonſten in judicio wohl zu

geſhehen pfleget als was in modo probationis pleniſ
ſimo dargethan werden kan, wann zumahlen in con-
ſideration zu ziehen ſtehet, daß in keiner materia juris die
præſumtio mehr pro Domino territoriali fundiret werde,

als wann die Unterthane mit Demſelben in einen
Rechts-Streit verfſallen, dannenhero auch wirder
den LandesHerrn ratione exceſſuum nuichts zu ſtatui—
ren, niſi evidenter ſit probatus exceſſus talis, qui ad in-
teritum ſubditorum vergeret, wie dann auch dieſes
potiſſimum quaſi Achilleum Herculeum argumen—
tum ſehn wird, davon alle Vorſtellunge des herrn
Graffen angefullet ſeynd, worgegen aber die Præli—

rninar-Vorſtellung erfordert, zum voraus dieſen
lapidem offenſionis alls dein Wetg zu raumien urtd
dabey. zu melden, daß ſolche præſumtiones per alias

contrarias probationes luce meridiana clariores Gung—
lich hinweg fallen, und ihr verdorbenes SWeſen
nicht langer verhohlen können.

58.. VlIl.
Dannenhero wird man ſich ex parte ſubditorum

auch nur eintzig und allein dahin bertreben, wahre

Facta anzuaeben wodurch denen gravaminibus Und
dieſem beſchwerlichen Strrit überhaupt abgehr. ffenS—

werden konne. g. VIIJ.
Eine umſtandliche Speciem Facti aber zu formüen.,

iſt nicht thunlich wrilen der gantzt Proceß viclernenh
grayamina zwiſchen dem Landes-Herrn und drurn
Unterthanen betrifft.

ß. IX.
Es iſt aber loco ſpeciei facti aus denen dictis teftium

22 ſa
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15.7. zu vernehmen, daß der 1mpetratiſche Herr Graff ſo

wohl Seine, als die entlehnte Reuenwiediſcht
Contingentes· Soldaten, und ſo genanndte Huſſaren
in die vier Kirchſpiele Puderbach, Raubach Ober—
dres und Niederwambach abgeſchicket habe, von
welchen die ſchwere Thatlichkeiten ausgeubet wotr—
den wie aus dem otarial Inſtrumento, ſo beh denen
Aaaen ſub Lie. D. ſich befindet, und in ſpecie als dem

Interrogatorio i. zu erſehen iſt, womit auch das
Interrogatorium:. ubereinſtimmet.

g. X.Gegen dieſes Verfahren haben Syndici Principales
ſich nicht geſetzet, ſondern gantz ſtill und ruhig ſich
betragen, dahero konnen ihnen auch einige motus
ſeditionis nullatenus zugeſchrieben werden, uti patetex

elogiis teſtium ad Interrogatorium ſpeciale 4.

ſh. XI.
Um eben dieſer uUrſach willen haben die Unter—

thane keine Waffen „oder Baurennſtrumenta gk
habt, wie von denen Zeugen ad Interrogatorium ſpe-
ciale,. ausgeſaget, mithin ditr Soldaten von ihnen
weder geſchlagen, geſtoſſen, oder mit Steinen ge—
worffen worden, wie ex dictis teſtium ad interrogatori-
um ſpeciale 6. pateſciret.

g. XII.Dahingegen haben die Soldaten auff die un—
terthane ſo gleich Feuer gegeben, und mit Grana—
ten unter dieſelbe geworffen, wie die Zeugt ad in-
terrogatorium 7. uno ore bejahet haben.

5. XIII.Dadurch ſeynd drey Ehe-Weiber und ein Jung—
ling todt, und eben ſo viel zu lahme Menſchen ge—

ſchoſſen
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ſchoſſen worden, wie die Depoſiciones teſtium ad inter-

rogatorium ſpeciale 8. verificiren, ob gleich dieſelbe

gantz und gar keine Urſach dazu gegeben haben,
titi videri poteſt ex intertrogatorio ſpeciale 10.

ß. XxIv.
Damit man aber nicht vermeinen moge, dieſes

ſeyen exaegerationes oder man wolle allhier einen
exceſſum jurisdictionis vhnte Grund angeben, ſo iſt aus

der unterm 26ten Auguſt 1741. abgehaltenem und
ſub Lit. AA. anigelegter Notarial- Beſichtigung in
offenkundiger Nororirær, daß Peter Roedigs Ehe—

Frau Anna Magdalena aus hart einem breiten
Streiff-Schuß von einer Kugel unterm Elenbo—

gen des lincken Arms, und ſo dann noch einen
Streiff-Schuß von einer Kugel ſv. infra nates, wit
auch zwey Kugel-Schuſſe in dem dicken Bein des
rechten Fußes an denen gefahrlichſten Orten, und
alſo zuſammen 6. ſtarcke Wunden an ihrem Leibe
bekommen habe, ihr Rock iſt allenthalben zerſchoſ—
ſen geweſen und ob ſir gleich bey dem erſten Schuß

Zzuu Boden gefallen, und halb tod darnieder gelegen,
iſt doch weiter auff ſie geſehoſſen worden, daß alſo
dieſelbe dadurch Zeit Lebens ein armes und elendes
Weib ſeye; wie nun das in juſtifieirl iche Factum hier—

aus gnugſam an dem Tag liget.

ſ. XV.Soywird ſich auch aus der weitern Notarial Be—
ſichtigung welche ub Lit BB. angehet, gantz hell und
heiter begeben, daß der Johann Chriſt Lotz aus
Reichenſtein unter des Chirurgi Gorbels Cur zu
Dierdorff in des Burger und Faßbinders helms
Behauſung in der unterſten Stube rechter Hand

B gautz

Lit.
AA.
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gantz erblaſt und Erden-fahl in dem Bett liegend
angetroffen worden, welchen die beyde Norarü be—

ſichtiget haben, daß ihme eine Kugel in dem lincken
Bein oben in dem dicken Fleiſch durch und durgh
gegangen, welche ihm die gantze Rohr dergeſtalten
zerſchlagen und zerſchmettert, daß nach des Patien—

ten und anderer Leuthen Auſſage verſchiedene
Stucker von denen zerſplitterten Knochen und
Beinen durch den Chirurgum herausgenommen
worden, wordurch es dann nicht anderſter korumen
kan, als daß er Zeit Lebens ein lahmer gebrechlicher
und ungeſunder Menſch ſeyn und bleiben muſſe.

h. XVI.
Nicht weniger haben die beyde Notari der Ma—

ria Demuth, des Johann Peter AmbroſiiEhe-Frau
aus hart vorgefundene Wunden beſichtiget, und
dabey angetroffen, daß ihr eine Kugel durch das
lincke Bein oben an dem dicken Fleiſch durch uud
durch gegangen, wodurch ihr die Rohr gautz ent—
zwey geſchoſſen geweſen, wovon ſie nun uber die
eilff Wochen in denen unertraglichſten Schmertzen

Tag und Nacht eingeſchienet habe darnieder liegen
muſſen, und ſeye die mindefle Hoffnung zu ihrer Ge—
neßung nicht vorhanden, addendo unter Bergieſſung
vieler Thranen, daß, ob ſie gleich bey dieſem hochſt
gefahrlichen Schuß ſo gleich zur Erden niedergefal—
len ſehye, dennoch der herr Rath Schultz zu Dier—
dorff zweymahl mit dem Pferd voller Wuth uber
ſie hergeſprenget, und ſchier zu tod getretten hatte,
wodurch es dann geſchehen, wie ſie bey ihreman—

noch ſaugenden kleinen Kind wiederum hoch
ſchwanger geweſen, ſie ihrer bey ſich tragenden Lei—

bes—
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bes-Frucht unter ohnertraglichen Schmertzen und
Wehen abgekommen ſeye, dabey ſie doch auch in

ihrem Jammervollen Zuſtand ihr erſtes Kind
cwelches neben ihrem Bett in der Wiege grlegen)
habe traucken muſſen, wie das ſub Lir. C.C. angebo—

grſte Notarial- Inſtrument juſtificirer, Und ſoch weiter
aus demſelben ebenfals probirer wird, daß die Anna
Gertrauda Johann Herbert HaberſcheidsEheFrau
etliche Kugel-Schuſſe durch beyde Brine oben in
dem dicken Fleiſch, und einen ſtarcken Sabel Hirb

von denen Huſſaren bekoymmen habe, von weilchen
ſchmertzhaffteſten Wunden ſir nun in dir eilff Wo—
chen gelegen und garo weder Ruhe noch Raſt habe,
auch ſich auff ihrem Lager weder regen noch wen—

J. XVII.Wie nutn in gvo præcedenti iſt angrfuhret worden,

worden, daß der herr Rath Schultz von Dierdorff
beh dieſen vorgenommenen ſchweren Thatlichkei—
ten mit zugegen geweſen ſeyr, ſo kan ein ſolches aus
dem interrogatorio additionali 1. auch noch writer kr—
ſehen werden, da nnn derſelbe nicht abgewehret ſon—

dern vielmehr mit zwey Huſſarrn zu Pferd uber die
Bleſſirte ſo wohl, als ſonſten unter denen Lruthen
herumgeſprenget, wit Teſtes 2.14. 15. in dem inter-

rogatorio additionali3. ausgeſprochen ſo kan er ſich
auch von der præſtatione culpæ ſlicht loß machen. qui
autern non prohibet, cum prohibere poteſt, in culpa eſt,
culpa autem cuilibet eſt nociva, zumahlen da dorge—

meldter herr Rath Schultz zugeſtanden, daß die
beyde Jager, welche unter denen Soldaten geſtan—
den, mit dieſen auff die Unterthane und deren Ehe—

Wa2 a4
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Weiber loßgefeuret haben, wie aus dem interrogato.
rie additionali 2. zu erſehen iſt, Syndicus Principalium
will demnach gehorſamſt gebetten haben, daß dieſe
beyde Jager und herr Rath Schultz, ſo dermah—
len zu Altenkirchen ſich auffhalt, und jener ihr aomi-
cilium nahmhafft machen wird, aydlich abge—
horet werden mogen, aus deren Jepeſitionibus ſich
das Factum Umſo mehr ergeben wird, als der Herr

Schultz wiſſen muß, was er vor Befehl von dem
Herrn Graffen gehabt, und ſolchen nachmahls an

die beyde Jager abgegeben habe.

ſß. XVIII.
Wann aber bey dieſen vorkommenden Umſtan—

den von Seiten des Herrn Graffen etwann opponi.
ret werden ſolte, daßer, wann der mehrgedachte
yerr Rath Schultz excediret, dafur zu ſtehen nicht
gehalten ſeye, quia officialis ea, quæ noxia ſunt Domi-
no, cenſetur feciffe tanquam privatus.

Lyncker. Deciſ.ios.
Harp. vol. nov. conſ. 4. num. 871. ubi

lures allegat.
So kan dieſes dennoch keinen Stich halten, weilen
der actus ad jurium Domini conſervationem hat abzwe
cken ſollen, ob es gleich præpoſtere damit zu Werck

gegangen, und das Pferd hinter den Waagen ange—
ſchirret war, in welchem Fall auch die Rechte
ſtatuiren, quod Dominus teneatur, quando officialis in

officio, cui præpoſitus eſt, delinquit.
L. 1. familiæ ibi DD. ff. de publ.
L. i. J. ait prætor ff. de vi vi armata.

Li. in pr. J. de Inſt. act.
Jſt dem nun alſo, ſo wird ſich auch von ſelbſten der
Herr Graff den Begriff machen konnen, wie es um

die Sache beſchaffen ſeye.  XXX.

JJ
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ſ. XIX.

So viel aber iſt aus denen Rechten bekandt,
uod Dominus ſæviens omnino jurisdictione ſit privandus,

wie kan nachgeleſen werden.
In Codice Fabriano lib. 3. tit. 8,. def. 2.

Welches aber allhier nicht angefuhret werden ſoll,
als wann die Unterthanr acl hanc pœnam infligendam
übelliren wolten, ſondern nur mit wenigem zu zei—
gen, was die jura bey dergleichen exceſſibus ſtatuiren
und verordnen, einfolglich uberlaſſen auch dieſelbe

Jhro Romiſchen Kayſerlichen Majeſtat die aller—
gerechteſte Beſtraffung hierinnen eintzig und allein.

S. RXX.So viel aber die Privat vindication angehet, welche
Syndici Principales wegen ihrer zum Theil todt und
zum Theil lahm geſchoſſenen Ehe-Wieibern,
wik in præwiſſis angefuhret worden iſt anzuſtellen
berechtiget ſeynd wird dieſelbe ex Lege Aquilia medi.
ante actione æftimatoria ſeu in factum abgeleidet wer—

den, vermittelſt derſelben iſt nun der herr Graff
nach allen Rechten gehalten, das aamnum illatun zll

erſetzen und das intereſſo zul præſtiren.
L;. ff. ad Leg. Aquil.
L.fin. ff. de his qui cffud.

Jacob Thoming. Deciſ 24. num.
Sie conteſtiren aber auch dabey, daz von ihnen mit

aller Liebe. Treu und Devoüon verpflichteter Unter—

thanen aegen ihre Herrſchafft biß auff den letzten
Athems Zug dennoch continuiret, Und ktint abalie-

nation geſüchet werden ſoll, wodurch ihrer Seits,
der internus Reipublicæ Status je mehr und mehr be—
ſeſtiget auch ohne. allen Zweiffel mehr Gluck Heyl
und Seegen von dem Himmel auff ſie abfallen wird.

K XXII.
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s. XXI.Gegen dieſe actionem æſtimatoriam ſeu in factum

dorfft? von Hoch-Grafflicher Seithen zwar eingr
wendet werden, daß denen Unterthanen die exce—
ſntio ineptæ cumulationis Um deßwillen entgegen ſtehe
weilen dieſelbe bey dem Hohen VicariatsGericht ſu—
per fracta pace publica geklaget, und auff eine Fiſcali-
ſche Beſtraffung angetragen, mithin dem Anſehen
nach extraordinariam criminalem perfecutionem, ange—

ſtellet hatten, dergleichen Cumulation aber vermog,
gemeiner Rechten nicht ſtatt habe, ẽam actio æſti-
matoria, quæ ex legeaquilia provenit, criminalis, cum
utraque fit mere pœnalis, ex eodem delicto veniat, non
niſi elective concurrunt, adeoque libellus, in quo remedia
hæc cumulative intenduntur, admitti nequit, ſed à judice
rejiciendus eſt.

L 14. ff. de accuſat.

Lauterbach. Colleg. theor. pract. tit. de
injuriis J. 55.

Struv. Syntagm. jur. eivil. eodem titulo

theſi 59.
Dieſen ohngeachtet aber haben Syndici Principales
(welche zwar ſuper fracta pace Vorſtellung gethan,
damit ihnen deſto eher Hulffe wirderfahren moge)
ſo wenig, als mit der zu recht beſtehenden actione æ

ſtimatoria di extraordinariam criminalem perſecutionem

keines Weeges cumuliret, ſondern nur das Verfah—
ren uber die violentos exceſſus juriscictionis dem Reichs

kiſcali uberlaſſen „damit dieſe exorbitantia behorig ab—

geſtraffet werdr.

ß. XXII.Eine ſolche Erinnerung aber iſt vor keine ordent—
licht Criminabaction, ſondern nur allcin pro excita-

iento
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niento offrii jadieis auzuſchen, damit derſelbe dasje—

nige thun moge, wozu er ohnedem Krafft tragen-
den Amts verbunden iſt, non enim protinus proactio-
ne cjusmodi criminali haberi poteſt, quando in libello læ-
fus, juxta actionem ſuam civilem magiſtratui relinquit co-
ercitionem exceſſus circa jurisdictionem admiſſi, quoniam
enim moribus noſtris ex delictis, quando enorme aliquich
continent, cum ſcandalo conjunctum ſupremus judex
quoque inquirere exceſſum punire poteſt, hoc ſolumex-
citamentum elſt officii judicis, qui ex ſe virtute wagi-
ſtratus inquirere poteſt.

Lyncker.ad Inſt. tit. de injuriis p. 218.
Derowegen dann auch ſolches Einwenden gantz und

gar nicht regardiret, ſondern im Gegentheil vielmeh—
ro von denen Unterthanen mit groſtem Fug Rech—
tens libellirer werden kan, daß der 1mpetratiſche Verr
Graff an die Hinterbliebene derer Erſchoſſenen und
Bleſſirten (welche denen Todten zu vergleichen,
weilen ſie auſſer Stand geſetzet ihr Brod auff der
Welt zu erwerben) zwantzig tauſend Reichsthaler
bezahlen muſſe.

S. XXxlll.Nun iſt zwar hiebey nicht zu laugnen, daß eint
jeder Richter das quantum aſtimationis determinireni

konne, doch ſo und dergeſtalten, daß er nach Be—
ſchaffenheit des Facti dik æſtimation kintkichten, und
die Rechte pro norma &cynoſura beybehalten muſſe,

damit ſolches quantum llicht omnino liberum, vagum

indiſcretum ſehe.
L7. 5.8. de injurüs.

Dann bey ſolchen Thätlichkriten, wobey Menſchen—
Blut vergoſſen worden kan daſſelbe, wie ſonſten in
andern verbal und geringen real injurien zul geſchehen

L2 pfle—
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pfleget pro benevolentia licht reduciret werdeſi,cum
facta ſemper duriora verbis eſſe cenſeantur.

Lyncker. Reſolut. jAI.
Solcher geſtalten leben Syndici Principales alch der

unterthanigſten Hoffnung, daß ihnen das libellirte
14

quantum, crim reſtitutione ablatorum ſo wohl zu erken—

net, als der imperratiſche Verr Graff zu Bezahlung
derer Curations, Und ſonſten zum Proceß verwende—

ten Unkoſten condemnirer werde, als woruber omni

meliori modo imploriret wird.

5. XXIV.
Daß aber bey denen Special-Beſchwerden ab

Seithen derer Unterthanen niemahlen etwas un—
billiges geſucht worden daruber will man die viele
Memorialia, welche ſeit zehen und mehr Jahren ein-
gegeben worden reden laſſen, dahero auch Syndici
Principales dit Geſtandnus acceptiren, daß ihnen das

geſuchte Gehor nicht hat angedeyen wollen, um
welcher Urſach willen ihnen auch nicht zu verdencken
geweſen, die allerhochſte Reichs-Hulffe zu ſuchen,

als wozu ihnen die Rechte ſelbſten Anlaß gegeben,
ſiquidem in hunc finem judicia ſunt conſtituta, ne quis
ob iniquitatem alterius, contra æqui rationem damnum

injuriam patiatur.
Rosbach. de Proceſs. civil. tit. 1. num.

3. 34.
Und dieſes hat ohne einige Exception, ſicque. ctiam
ſine reſpectu ſubditorum erga Dominum territorialem

ſtatt, wodurch aber auch der nexus inter Dominum
ſubditos gantz und gar nicht getrennet wird.

g. XXV.
Es dorfften auch wohl gar die Hoch-Graffliche

yerren Rathe in ihrem Vorbericht, welcher von
ihnen

O
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ihnen an das Hohe Vieariats-Gericht ubergeben dieſ
ſeits aber nicht communiciret worden, unter aller—
hand Schein-Grunden angefuhret haben ob hatten

die Unterthane ihres Ungehorſams halber dieſes
Verfahren der Herrſchafft aus ſelbſt eigenem Ver—
ſchulden ſich zu Haltze gezogen, und ware alſo dem
Iwpetrariſchen Herrn Graffen das procedere gar ſicht
zu verkehren geweſen, cum quilibet Dominus Ma-
giſtratus de injuria ſibi facta cognoſcere injuriantem
punire poſſit.

Gravettæ Conſ.232. n.J.
Roland. à Valle Conſ. a8. num. 2. Vol. 2.
Gail. lib.. obſervat. 39. num. 1.

Sondern hatten die Straffe mit groſtem Recht
alſo verdienet gchabt.

ß. XXVI.
Alilein dieſelbe und andere mehr wurden dennoch

nicht zulanglich ſeyn, weilen aus denen Rechten
bekannt, daß, wann die pœnæ inobedientium ſubdito-

rum gegen Svndici Principales Nach detł materia objecti-
va hatten gleichſam behauptet werden konnen, ein
ſolches procedere dennoch ſine cauſæ oognitione ſicht

hatte vorgenommen ſondern vielmehro eingehalten

werden muſſen wos der gerichtlichen Ordnung
conform geweſen ſehe. Ordo enim juris in judiciis ob-
ſervari debet. Per vulgata.

omnia, quantum fieriporeſt, ex juris ordine facienda ſunt,

L. cum unus 12. prin. de reb. autor. jud.

poſſid.
Anthon. Faber. in L. ad legem Rhodiam

de jactu in rat. decid. i. ſervato
juris ordine.

Cujacius in paratit. Cod. quomod.
quand. judex per legem 8. dict.

D tit.
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tit. ibi implorata juris ſolennitate.

Barboſſæ theſ. locor. commun. ſub
voce ordin.

Hinc ordo juris non ſervatus proceſſum ſententiam7

nullam reddit.
Barboſſæ theſ. loco citato.

Cum ordinis neglectus, vel præpoſteratio omnem actum
vitiet, eumque nullum reddat.

Barboſſæ theſ. loco jam citato.
Wielche gerichtliche Ordnung auch in Proceſſibus
Principis, in cauſis Fiſcalibus bebbachtet werden muß.

L. un. Cod. de cond. Procurat.
Hinc fiſcus non poteſt alicui poſſeſſionem intervertere, aut
aliquem re privare propterea, quod jus ſuum non proba-
verit, kllrtz zu melden es hattt quo ad Methodum
procedendi das monitum JCti NMarciani in

L. perſpiciendum i. ff. de pœnis.

Zu einer Richtſchnur eingehalten werden muſſen,
walin derſebe ſagt, perſpiciendumeſt judicanti, ne quid

aut durius, aut remiſſius conſtituarur, quam cauſa depoſcit,
nec enim aut ſeveritas aut Clementiæ gloria affectanda eſt,
ſed perpenſo judicio, prout quævis res poſtnlat, ſa-
tuendum eſt.

ſß. XXVII.
Deßhalben dann auch der Landes-Herr befugt

geweſen ware, daß er (1. ſeinen Unterthanen wel—
che nicht Gehorſam geleiſtet, nach ihrem Vermo—
gen eine Geld-Straffe angeſetzet, und ihnen dieſel—
be uicht nachgelaſſen hatte, außer Armuth, wurden

alsdann dieſelbe (2) hieran ſich nicht geſpiegelt,
und alſo in ihrem ungehorſam fortgefahren haben,
hatte er mit Arreſtirung ihrer Haab und Gutern
Pferd und Biehes, auch Befangung ihrer Perſoh—
nen, nicht weniger mit Wegnehmung ihrer Fruch—

ten
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ten wieder ſie verfahren konuen, wie daun auch
G) ihr gantzes Feld-Gut, wann vorgeſetztt
Straffen nichts gefruchtet ſo lang in ſequeſter gele—

get werden kan, biß ſir ad meliorem frugem obe-
cientiam gelangen.

Gail. lib. 1. obſervat. 17. n. 8.

Otto in corpore juris criminalis pag.
mihi 289..

Wie nun in ſolchen Fallen der ordentlichen Obrig—
keit erlaubet iſt, wann ein Mittel nicht hinreichig
ein anderes und harteres zu ergreiffen, alſo iſt auch
bey groß anhaltender inobediens (4.) zugelaſſen,

von denen Civibgar zu denen Criminal: Straffen zu
progrediren, wit aber gedacht ſo muß ſolches nach
dem ordine judiciario geſchehen.

ſ. XXVIll.
Nachdem aber gegen die Unterthaue præmemo-

rata pœnarum genera nullatenus ſtatuirer werden kon—
nen, weilen ſie aus denen Schrancken niemahlen
ausgewichen, ſondern jederzeit Gehorſam geweſen
ſeynd, und dasjenige gern und willig geleiſter ha—
ben, was ihre Schuldigkeit erfordert. Alsiſt ih—
nen auch nicht zu verdencken geweſen daß dieſrlbe,
wie ſir in ihren hergebrachten Juribus und Privilegiis

gegen alles Recht und Billigkeit beſchweret wor—
den, ſtoicorum more ohnempfindlich ſeyn, oder zu
allem ſchweigen ſollen, ſintemahlen in dergleichen
Fallen wo die Obrigkeit alſo handelt, die Unter—
thant das Protectorium auff einen andern Reichs—
Stand gar fuglich begehren, und ſich ſo gar in ſpe—

cialem protectionem ſuperioris begeben konnen, ſub-
dliti enim, Domino inſalutato, aliorum protectionem

D2 pa-
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paeiſci poſſunt, quando nempe ab ordinario ſuo Magiſtra-

tu, plus quam par eſt, contra jura legitime quæſita,
inique gravantur, vel miſere nimis habaentur ac tractantur,

prout tradit.
Mager à Schoenberg de advocatia arma

ta cap.6. num. 340. ſeqj.
Jenes iſt auch geſuchet, dieſes aber niemahlen in-
tendirer worden, ſondern da ihre unterthanigſte
Supplicationes Uſld lamentable Vorſtellungen nichts
verfangen wollen, haben ſie gegen die artentata Und

gewaltthatige, facta proteſtiret, mithin dadurch ihr
Recht conſerviret, wit in ſequentibus an den heitern

Tag geleget werden wird.

g. XXIX.
Wie nun bey Jhro Romiſchen Kayſerlichen Ma—

jeſtt die Unterthane ihren Nothſtand auff eine
innocente Wfiſe allerunterthänigſt vorgeſtellet, ſo

haben ſie auch nach Anweiſung des iub Lit. DD. ap-
ponirten jungern Reichs Hoff- Raths Cenclun die
allergerechteſte Erhorung dahin erhalten, daß der
Herr Commilſarius Hoch-Furſtlichen Durchlaucht
zu Naſſau ernſtliche Obſicht und Sorge tragen
moge, daß zwiſchen beyden Theilen alle Thatlich—
keiten vermieden, und alles biß zu Austrag der
Sache in Fried und Ruhe erhalten werde. Sol—
chem nach wird Syndicus Principalium ad oculos usque

demonſtriren, Wit dit in lite befalige, Sacht circagra-
vamina hewandt, und daß man ſolcher geſtalten
keinen Schru trage, dieſelbe in dieſer kurtzen und
grundlichen Rachricht durch den Druck hublic zit
machen, wobey der Verfaſſer denen gravirten Un—

terthanen zum Beſten hatte wunſchen mogen daß

er
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er nicht nothig gehabt, einen ſolchen cumulum gra-
vaminum zuſammen zu tragen, oder in der bißheri—

gen Geſtalt zu erſcheineit, als der ſonſten nicht
gewohnt des Herculis Cothurnos Kinder zu adoptiren,
vder aus Mucken Elephanten zu machen.

1. XXX.Ein feſt und unumſtoßlicher Grund iſt dem—
nach, daß keinem Regenten zuſtehe, Reuerunge
gegen die Unterthane vorzunehmen, ſondern die—
ſelbe bey ihren alten Eewonheiten und Herkommen
ruhig zu erhalten, mit nichten aber in Erhohung
derer Geldern und Frohn-Dienſten ſie zu beſchweh—
ren, wiedrigenfals eine ſolche Obrigkeit ſich nicht
allein gegen GOtt ſchwerlich verſundiget, ſondern
auch zu gewarten hat, daß die Unterthane keinen
Gehorſam zu leiſten verbunden ſeynd.

Otto in corpore juris criminalis pag. mihi

28388. 8. 4.
Veit Ludvvig boſſ Seckendorffim FJur-

ſtenStaat parte 2. cap.4. num. 2.

Hinc ſi civitati vel ſubditis ultra vel præter antiquam for-
mam collectæ imponuntur, jire id, quod eſt contra vel
præter conſuetam, alias ſolitam formam cxactum ſolve-
re recuſare poſſunt, cum nemo dolo facere videatur, qui
jure ſtio utitur, qui non præſtat illuch, ad quod de jure

non tencatur.
Maul. in theſ. theoret. pract. de collect.

tit 9. n. ſeq.
Deswegen hat ſich der imperratiſche Herr Graff
auch alle Folgerunge ſelbſten beyzumeſſen, namprin-
cipium malum non poteſt eſſe ſine malo exitu.

Erneſt. Cothmann. vol. Reſponſ. 27.

num. 166.
Et quod propterea moraliter involuntarium ex voluntario

68
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tamen ortunt trahens etiam pro voluntario habeatur, id-

que per modum imputaiionis.
Titius in jure privato. Rom. Germ. lib. 1.

cap. 2. ſ. 2o.

Et quod omnes malos ſiniſtros eventus, quod quis pro-
prio ſuo facto vel culpa ſibi attraxit, quisque ſibi, non aliis
imputare debeat.

cap. damnum86. X. de regula juris in Gto.
quodque culpa fruſtra ab eo abicitur, qui cauſam illi rei
præbuit, in qua admiſſam culpam dicere intendit.

Tabor. in Barboſs. locuplet. libg. cap. 13i.
axiom. 4.

Per conſequentiam neceſſariam kant denen Untertha—
nen nicht das allergeringſtt impuriret, ſondern
im gegentheil vielmehro Felſen feſt geſtellet werden,
daß die vorgedachtt actio æſtimatoria ſeu in factum ex

lege aquilia ſo wohl gegrundet, das alles andere gnug—
ſam abgelehnet ſeye, welches Syndici Principales
ſonſten in wiedrige præſumtiones bringen konne.

ſ5. XXXI.
Ob nun gleich des imperratiſchen herrn Graffen

beſtelte Rathe und Bediente dit cxcelſus jurisdictionis
violentos facta nequaquam juſtificabilia auff allerley

Art und Weiſe zu rechtfertigen ſuchen werden, ſo
iſt doch allberrits in præmiſſis gezeiget worden, daß

ſie (I.) gegen die allgemeine geſchriebene Rechten
Cwann auch die Unterthane etwas ſtraffbahres
begangen haben ſolten wir doch nicht iſt) ſehr em—
pfindlich angeſtoſſen, und da benebſt auch (2.) den
allergroſten Staats-Frhler begangen haben, aller—
maſſen die rechte Staats-Klugheit dieſt iſt, daß
man diejenige Unterthanen, welche ſich in dem ge—

meinen Weſen gantz ſtill und friedlich betragen,
bey
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ſonders aber bey ihrem aomioio privato ohligekran—
cket laſſe, und vor allen Dingen Sorge trage, da—

mit ſie mit dem gegenwartigen Statu Reipublicæ
vergnugt ſeyn, und eine auffrichtige Liebe zu dem

Landes-Herrn tragen mogen, ſubditi namque male
tontenti non ſinunt ire res quo vadunt, quod alias boni
civis eſt, ſed res novas ſemper deſiderant, nilque niſi Sta—
tus mutationem cogitant. Et non raro, præprimis ſi
fiunt deſperati, haud exſpectant, donec occaſiones mu—
tationum ultro ſe offerant, ſed illas vel ſuo etiam pericu—
lo attrahnunt. Hinc omnibus modis proſpiciendum, ut
amor benevolentia ſubditorum concilietur. Hoc in-
expugnabile cujuslibet Status vel Reipublicæ inunimen-
tum. Hxc tutifſinna Imperantium cuſtodia, qua ſi non
muniti, contra quamlibet potentiam in caſum recidum.
Narm, ubi non eſt ſubditorum amor, ibi nulla eſt autho-
ritas, quippe qui hujus eſt fundamentum, nec quæ ex
hoc ſequitur obedientia. Hæc autem ſi abeſt in Repu—
blica nec Imperantes à periculo, nec totius Reipublicæ
Status à mutatione vacuus exiſtere poteſt, wit zu ſehen

apud..
Cruser. in Manual. Polit. lib. 1. in præ-

lim, 5.3. 4.
Hinc ſapientiſſimi rerum publicarum moderatores in hac
materia Nauclerum imitarunt, qui cum eo quo cupiat
pergere non poſſit, eo quo poteſt, curſum dirigit, ac
ſæpe veliſicatione mutata procellis tempeſtatibus ob-
temperat, ne ſi curſum tenere velit, naufragium patiatur,
ut bene monet.

CGchsenborn, Politica lib.  cap. ii. in fine.

Aus welchen Urſachen auch der verr Graff Frie—
derich piæ memoriæ denen Unterthanen des Kirch—
ſpiels Urbach ihren Wald hinweg zu nehmen zum
hochſten aereſtiret, und als einl herr von groſſer

E2 Klug—
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Klugheit und Penetration gantz andere Staats—
Einſichten gehabt, und den Urbacher Kirchſpiehls
Wald denen Unterthanen als ihr Eigenthum nir—
mahlen in Anſpruch genommen hat.

XXXlIß.
Wie nun zwar das Kirchſpiehl Urbach, welchem

der Umpetratiſche Herr Graff ſeine Waldunge
ebenſals abgenommen gehabt, dieſelbe aber
ihm durch Urthel und Recht des vor dem
Hochſtꝓpreißlichen Reichs-Hoff-Rath gefuhrten
Proceſſus wiederum reſtituirer wordenn, keine ei
gentliche Connexion in ſo weit einem jeden Kirch—

ſpirhl und einer jeden Gemeinde ſein abgeſteintes
dominium privatum aligehoret, mit dieſen Wald—
Streittigen hat, ſo iſt doch nach der Aunlage

Li. ſub Lir.E.k. zu erſehen, daß der Hochſeelige Herr
xvk. Graff Friederich denen Unterthanen eigenthumli—

che Waldungen zugeſtanden habe, welches von dem
Impetratiſchen Herrn Graffen aber gantz und gar
verſaget werden will, derohalben dann auch.

ſ. XXXlIII.
Grava Das erſte Gravamen in denen Waldungen beſte—
menl het, welche der 1mperrariſche Herr Graff ſeinen lin—

terthanen via facti zu entziehen vorhabens iſt, wie
r aus der hochſt  beſchwerlichen iub Lit. F. F. in copia

vidimata angelegter Reſolution erſcheinet welche

derſelbe auff das nochmahlig unterthanig abgeno—

thigtes BeſchwerungsMemorial den 15. Aprili7zo.
ertheilet hat, in verbis.

«Daß nemlich ſolches Angeben von eigenen
denen Supplicanten zuſtehen ſollenden Wal

dungen gantz irrig und ungegrundet ſeye.

Wann
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Wann nun aber das Gegentheil facili negotio de-

monſtrirer werden kan, zu dem Ende die verba
connexa vel conſequentia des vorerwehnten Reſoluti
gegen die antecedentia zu halten, und darauß die
Supſumta zil machen ſeynd, ad verha.

Hingegen hochſt nothwendig daß beh dem
 ſtarcken Auwachs derer Unterthanen, und

dahero faſt taglich nothigen, ohnentbrehr—
«lichen Brenn-und zum Geſchirr erforder—
derlichen Geholtz eine genaue NB.NB. Ob

ſicht auff die Waldunge genommen, und
»nicht jedem nach eigenem Willen zu ver—

fahren der Zugel gelaſſen werde.
So wird auch mens, intentio, animus, qui fuerit in

negativis, præcedentium (Wir niemlich denen Suppli«

canten kkinlt Waldunge zuſtehen) per actus ſubſe-

quentes amn Beſten declariret Und erlautert werden.

L. SiServus Jo. ę. fin. ff.
de Legat. i.

Dieſelbe beſtehen nun in dem facto contrario, ad verba.
So viel aber die Auweiſung einigen gerin—

gen Geholtzes zu einer Schwellen, Stei—
veen oder Holtzes zum verbrennen, und zum

gewohnlichen Geſchirr als Pflug und Kar—
ren anlanget, ſeynd von Uns die Forſter
und in deren Abweſenheit die Wald-Knech—
te denen Unterthanen ſolches forderſamſt

ohne Auffenthalt wie auch ohnentgeldlich
anzuweiſen vorhin ſchon verpflichtet.

Sonſten die ohnentgeldliche Anwriſung, noch
weniger aber, daß ſolches voltz ohne Brzahlung

z J.
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verabfolget werde,/ cum nemo ſuum jactare præſumatur.

L. cum de indebito ff. 25. verſ. qui non
ſolvit. de prob.

Maſcardus de probat. Concl.554. num. 2.
Ohne Conrrarietær beurtheilet werden kan, wie aber
ſolche gnugſam vorſtehet, ſo heiſt es auch nach denen

Rechten, contraria non poſfunt eſſe ſub eodem ſubjecto.
Text. in L.ſi per errorem 15. ff. de jurisdict.

Earum enim rerum naturalis pugna eſt, quæ pugnant
in eodem ſubjecto, concurrere non poſſunt.

L. Jus noſtrum 7. de reg. juris.
Hinc contraria allegans non auditur.

Tit.ioo. ff. de condit. demonſtrat.
L. i. Cod. de Furt.
Menoch. de Præſ. Lib.. præſan. n. 2.

Qui enim tantopere variat, ſibi contrarius eſt, fortiſſima

juris præſumtione ſe gravat.
Liqui falfo 16. de teſt:

Cravettæ Conſ. 178. n.a. Vol. 2.
Ideoque non meretur, ut aliqua fides ipſi adhibeatur.

Conl. Aarpurg. 15. n. 1co.4

Barboſſæ Theſ. capllll. s. 12. &14.

Stehet alſo dieſe in dem Hoch-Gräfflichen Reſoluto
gegen einander ſtreitende Angebung pro Subditis,

und deſtruiret des Herrn Authoris Intention, Und
wurcklich gethanes abnegare ratione derer Waldun—

gen, zumahlen.

ß. XXXIV.Da HSyncdici Principales gegen das gewaltthatige

Eingreiffen der Herrſchafft nach Ausweiß des
ſub Lit. G. C. beygehenden Notarial-Inſtrumenti behorig

proteſtiret, Und ihr Recht dadurch conſerviret haben,

proteſtatio enim conſervat jus proteſtantibus illæſum.
Anton. Faber. in Cod. lib. 8 tit. 29. defin.

ji.n. 1.
Quia
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Quia eolloeat cuique jus ſuum in tuto,

L. Si debitor 4. J. 1. ff. quib. mod. pign.

ſolv.
Die Waldunge aber, aus deren fructibus Syndici ·Prin-
eipales meiſtentheils leben muſſen werden von Gna—

digſter Landes-Herrſchafft ruiniret, Und ware die—

ſes illegale und attentativiſcht Verfahren unter Be—
ſnennung einer genauen Obſicht (quæ cura ratione
poteſtatis territorialis ſive dominii præeminentis omnibus
Statibus competit, nil tamen communc habet cum pro—
prietate ſive domino privato) zu beſcheinigen um ſo
weniger nothig geweſen, als ſolche cura gar gern und
willig eingeſtanden, dadurch aber mit nichten der
Ruin Und tota exſtirpatio ſylvæ ſalviret wird, welchen
der imperratiſche Herr Graff nach der vorangezoge—
nen Norarial-Beſichtigung zum Theil allſchon vor—

genommen hat, und damit noch taglich continuiret,
dann wie aus derſelben zu erſehen, hat der Nota-
rius Becker deſt 28. September i738. in Syndici Prin-
 cipalen tigenthumlichen Waldungen fünffzehen
Holtzhauer angetroffen ,welche die Baume, ſo an—
 geſchlagen, und dann alle Hayn-Buchen ohne Un—

terſcheid darnieder gehauen haben wie dann auch
auff ſieben Platzen von der herrſchafft Kohlen ge—

brennet worden. Deßgleichen hat noch writer
Dominus territorialis ſechs und dreyſſig Eicheu—
Stamme in Lyndici Principalen tigenthumlichen
Wießen umhauen und verkohlen laſſen, welches

“auch mit Niederhauung uber hundert groſſer Ei—
chenBaumen zum Kohlen-Brennen auff denen

Neckern geſchehen, welche denen Unterthanen ei—
genthumlich zugehoren. Wie nun dieſe airentata

F2 gegen
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gegen das poſſeſſorium ordinarium, Wovon der Adam
yenrich Zerres folgender geſtalten aeponirer, daß
er in Anno 1723. und 1724. von denen Untertha—

nen aus Oberdres Ooltz gekauffet, und verkohlet
hatte, welches von Gnadigſter Herrſchafft nicht

verwehret worden ſeye, weilenes der Untertha—
nen Eigenthum geweſen, und die Baume auff

 ihrem Gut geſtanden. Allerdings angehen, von
HorhGrafflicher Seithen auch wirder dieſen Zeu—

gen in Anſehung derer andern Kirchſpiehlen und
reſpective Dorffſchafften ratione commodi nichts ein—

gewendet werden kan, quia in materia antiquitatis non
ſolum admittitur probatio levior, ſed etiam ipſa antiquitas
probationem videtur præſtare.

Gravett. de antiquit. tempor. Part. 1. viſo
de fama in antiquis n. 2o.

Maſcardus de Probat. Conicl.ioʒ. num.i6.
Veſenbec. Conſai. n. 66.

Et propter antiquitatem, lex facilioribus levioribuspro-
bationibus, ac veriſimilibus conjecturis eſt contenta.

Carpr. lib.i. Reſp. Jur. Elect. tit. 8. Reiſp.

78. num.7.
Hinc poſſeſſio antiqua habet effectum publici inſtrumenti,

item privilegii conſtitutionis, præſumitur continuata-
juſtitiam habere permanentem.

Afflict Deciſazo. in fin. Deciſ.a77. n.s.
Roland.à Valle Conſʒ.numae9y. Vol.i.

Sic etiam ille, qui poſſeſſionem tuetur, non dicitur inferre
injuriam. Menoch.Conſ. 937. num.7.
Alſo iſt auch Syndici Principalibus gar nicht zu verden
cken geweſen daß ſie, als der herr Stallund Forſt
Meiſter Koppel dem Johann Henrich Reitzert aus
Niederwambach zwey Eichen-Baume in Syndici
Principalen tigenthumlichen Waldungen angewie—

ſen,
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ſen, und derſelbe darauff verauſtaltet hat; daßſol-
che durch einige Zimmer-Leuthe gefallet worden,
ſich beh ihrem Eigenthum und hergebrachten por

ſeſſione per pignorum captationem mit Wegnehmung
derer Arrten defendirer habenn, cum unicuique, per-
miſſum ſit, poſſeſſionem ſuam quocunque modd, etiam vi
ac armis defendere.

Andr. Clud. de Litigiot poſſeſſ. cap.
nuunm. So. ſeq.

Struv. de vindicta privata cap. 6. aph i.
ſeq.

Atque adverſarium vim inferentem, vi quoque repellere.

Parlador. rer. quotidianar. lib.æ cap. G.n 6.
und als darauff die Herrſchafft befohlen, daß ſolchr

Pfandung ohuentgeltlich wiederum reſtituirer wer—
de, habrn Syndici Principales ſolchem ſogleich nachge—

lebet, und ſich nur proreſtando verwahret, wie aus der

ſub Lit. H.N. alngeführten Norarial-Beſcheinigungzu 1
erſehen iſt. Richts deſtoweniger, hat man ſie den. k
noch auff die geſetzte Straff ſo lang exequirer, biß ſol—
che ebenfals cum proteſtatione ekleget worden, dar—
aus aber das unbilliche VBerfahren um ſo mehr her—
vor ſcheinet, als aus dem ſub Lit. LJ. annectirten Zru
gen Verhor das poſſeſſorium ordinarium penes ſubditos

conſtitutum ſtoch meht verificiret wird, wann nemlich
der Hauß Theiß Muller aus Gillenroth Sayhn—
Altenkirchiſchen Gebiets als teſtis omni exdeptlone
major, ad interrogatoria ſpecialia 1. 2. deponiret, s ſeye
ihm wohl wiſſeud, daß die GemeindsLeuthe aus

Oberdres an den Hutten-Schreiber Johannes
 Grey auff den Hammer nacher Oberengelbach
«Kohl-Holtz verkauffet haätten, welches vor 40.
 und mehr Jahren geſchehen ſie Oberdreſer hätten

G dem

Êô  Ê
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demyutten-Schreiber 4. biß 5. hauffen Kohlen in
 Verbott gethan um dieſelbe nicht aus ihremWald

auf den Hammer folgen zu laſſen, biß er Hutten—
Schreiber erſtlich ihnen die Kohlen alle bezahlet

hatte, darauff ſeye mehr-gedachter Hütten—
Schreiber zu ſeinem Vatter Johann Muller
nacher Harteroth gekommen, und geſagt Johann
die Oberdreßer haben mir 4. biß 5. Hauffen Koh—
len mit Arreſt beſchlagen und die Kohlen verder—
ben mir, wann ihr aber mit mir zu denen Ober—

dreßer wolt gehen, und Burge vor michwerden,
 ſo wollen dieſelbe mir die Kohlen auff den Ober—
 engelbacher Hammer verabfolgen laſſen auff deſ—
ſen Anſpruch ſeyr ſein Batter mit ihm zu denen
“Oberdreßer gegangen, und ware Burg vor dir

Kohlen worden, worauff ihm auch die Kohlen

waren verabfolget worden. Mithin kan des
Impetratiſchen Herrn Graffen gewaltthatiges Zu—
fahren ihm nicht das geringſte Recht zu wegen
bringen, cum juris ſit apertiſſimi, quod ex facto impro-
bo, illicito ac vitioſo, nullam aliquis conſequi poſſit poſ-
ſeſſionem, vel jus aliud ſimile.

La. pr. ff. uti poſſidetis.
L. non fraudantur 134. ſa ff de reg. juris.
Lyncker. cent.g. Deciſasa.

Jm Gegentheil erſcheinet aus dieſes Zeugen getha—
ner Auſſage gantz evident, daß Syndici Principales hon

viertzig und mehr Jahren her, nach dero Gelegen—
heit in denen Waldungen Holtz gefället ſolches ver—

kohlet, und verkauffet, mithin allerhand actus polſet.
ſionis exorecirer haben, in welchem Fall die Rechte
verſehen, quod ex lignorum inciſione probetur poſſeſſio,
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ex poſſeſſione dominium etiam ipſius nemoris.

Krebs de Ligno lapide Part. i. Claſs.

Der
Sect 6. J. num.1.

Andr. Clud de litigiaſa poſſeſſione cap.s.

nuim. 150.
Knichen. de jure territor. cap.3. num. 2i8.

Welcher Bewriß auch noch writer befeſtiget wird,

wann
XXXV.Rach Ausweiß des ſub Lit. K. den 2o. Januarii

1695. getroffenen, und von Conrad Neuhoff be—
fchrirbenen contractus emtionis venditionis lignorum,

von Thonges Oettgen und Herbert Mallet Nah—
mens derer Gemeinden eines Theils, an die beyde
Burger Johannes Weſten und Johannes Sayni—
ſchen aus Altenkirchen andern Thrils, vor viertzig
Reichsthaler Holtz aus ihren Hecken im Lautzent jal
verkauffet worden welchen Holtz Verkauff die Hoch
lobliche Adminiſtration dahin erlaubet, daß der Kauff-

Schilling zu Abtragung eines Capitals, welches
Herhert Moritz aus Bruckrachdorff auff die Ge—

meinde geſchoſſen hat, verwendet und der Platz,
auff welchen das Holtz geſtanden, wiederum beſaa—
met werden ſolle, accedit igitur, quod illud documen-
mentum, ut plurimum atteſtetur de antiqua poſſeſſione;
quæ anagis probatur inſtrumentis aut documentis, quam

teſtibus. Gravettæ conſ.s. num. 2. ſeq.
Sicque etiam indubitati juris eſt, quod ex venditlone colli-
gatur venditorem rei venditæ eſſe dominum, cum nemo
præſumatur vendere velle, quod ſuum non eſt.

Tot.tit. ſt.de tebus alienis non alisnandis,

Wir nun dieſer Holtz-Verkauff von der Hoch bli—
chen Adminiſtration vigore Aäjuncti citatl deſ zo. April

dicti anni confirmiret Worden ſo hat auch die Landes

G 2. Herr—

KX.
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Herrſchafft ex certa ſcientia den Eigenthum des Wal

des denen Unterthanen beſtattiget. acque etiam
Domini Succeſſores, qui facta Anteceſſorum præſtate de-
bent, confirmationem non retrotrahere poſſunt in præju-
dicium ſubditorum, cum de natura confirmationis ſit, ad-
dere robur confirmato, non illud extendere

L. Aurel 28. 5. teſtam. z. ff. de lib. leg.

Dahingegen aber dieſelbe kein vermeintes poſſeſſori
um momentaneum vorſchutzen kan iudem ihre zctus
mere turbativi, injuſti riolenti gar nicht zul attendiren
ſtehen, ſondern es hat ex parte Syndici Principalium ack
obtinendam victoriamitam in poſſeſſorio ordinario, quam ju-

re proprietatis 7ine gute Richtigkit quod ille vincit, qui
actus antiquiores pro ſe allegare poteſt, præſertim quando

antiquior poſſeſſio, etiam poſſeſſionem præſentaneum ad-
huc habet.

Andr. Clud. delitig. poſſeſſ. cap. 8. Sect. 2.

num.is6.
Struv. Exercit. ad ff. 45. theſ. 120.
Lyncker. cent. 8. deciſ. 761.
Treutler. vol.z. Conſgs num. ſeq.
Beck de jure limitum libi. cap. obſ.s.

num. 4.Daß nun auch! die poſſeſſio prælentanea bey denen
Unterthanen anzutreffen, davon geben die Straffe
gnugſamen Beweiß an den Tag per hanc iniquam
mulctæ indictionem abtr konnien ſir davon nicht ver—

trungen werden. Es haben demnach syndici Prin-
cipales pro re nata intentionem fundatam, Und fortiſſima
argumenta vor ſich, quorum cffectus eſt, ut eos, proqui-
bus talia militant, ab onere probandi liberet, illudque in
adverſarium transferat.

Nart Piſt. lib.i. quæſt 8S.num7
Muſte alſo der 1mperrariſche Herr Graff, ſo fern
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dieſſeitige Beweiß-Grunde nicht anreichig ſeyn ſol—

ten, den Beweiß uber ſich nehmen, wie doch auch in
ſolchem Fall wenig oder gar nichts damit ausge—

richtet ſeyn wurde, inden
5. RXXXVI.

Kraſſt des cub Lir. L. abgehaltenen Zeugen Ver—

kan, das poſſeſſorium ordinarium abermahlen en detail

probiret wird, wann nemlich die beyde Zeuge ad
Intertrogat. Special. i. uno ore ausgeſaget haben, wir

ihnen wohl bewuſt ſeye, daß die Unterthane zu
“Puderbach, Riederwambach, Oberdres und
“Raubach vor viertzig und funffzig Jahren in ih

ren Waldungen ohne den geringſten Wirder—
ſpruch der Landes-Herrſchafft, Knoppel, Bau,

»Kohl und Hollander-Holtz gefallet, desfalls aber,
wie aus der Zeugen Ausſage ad Interrogat. Special.z.
 erhellet, von der Landes-Herrſchafft kein Berbott

erhalten, ſondern das Geholtz, uri patet ex dictis
 teſtium ad Interrogat. Special. byne Unterſcheid
verkauffet, und verfahren hatten, wohin ſie ge—

wolt, und zwargantz offentlich wie dann auch die
Waldunge denen Unterthauen eigenthumlich zu—

ſtunden, welches ad Interrogat 4 deponiret, und
5 noch ferner erwehnet worden, daß Syndici Princi-

pales die Reiff Stangen, und das Holtz zu denen
Faſſern daraus abgehauen und ſolches verkauffet
hatten. Da nuſt Syndicus Principalium in Svo præ-
cedenti geztiget hat, wie der Verkauffer der ver—

kaufften Sache ein vollkommener Herr und Eigen—
thumer. ſeye wohin ſich brevitatis ſtudio bezogent
wird ſo iſt auch außer allem Rechts Zweiffel, quod

H pol.

Lit.
L L.

 t
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ſumatur. NMynſing. Reſp. 18. num.2. Reſp.
zl. num.6.

Ratio eſt, quia olim, qui poſſedit, hodie poſſidere prætumi-

tur. NMjynling. Reſp. 25. num. n.
Maſcard. de probat. Vol.ʒ Concluſnoj.

cum mutatio non præſumatur.
Gloſs. in L ſi vero ę. qui pro rei qualit.

qui ſatisd. coguntur.

Menoch. Conſ.i. numi2i. Conſ. ioo.
num. 82.Dieſen ad colorandum poſſeſſorium Angeztigten voll—

gultigen argumentis tritt noch bey, wie in præmiffis
allbereits erwehnet worden, daß der herr Graff
Friederich piæ memoriæ dem Kirchſpichl Urbach ki—

nen eigenthumlichen Wald zugeſtanden habe, wor-
aus daun erſcheinet daß die Unterthane ſecundum
conſuetudinem provinciæ, wie man ſolch auch beyde

nen ſubaitris derer andern benachbarten Reichs—
Ständen mit welchen die Graffſchafft Dierdorff
umgeben iſt, als des Chur-Furſten von Trier, und
des Marggraffen von Bareyth wegen des Amt Al—
tenkirchen vorfindet, eigene Waldunge haben, mit
hin auch auff dir locos particulares ejusdem provinciæ
rinr ſolche probationem prætuintivam obriniren.

Bart. in L. ſi convenerit ę. 1. n. 2. 3 ff.
de pign. act.

Hieron. Schurff. Conſ. 66 num.io. cent.i.
Weſenbec. Conſſia. num. 56.

Gegen welche, mit Beſtand Rechtens gar nichts
eingewendet werden kan.

Riminal. Junior. Conſso. num 29.
Calder. Conſ.  numu. in fin tit.de cenſib.

Wie nun bey dieſem allem wohl zu bemercken, daß

Syn-
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den tirulum poſſeſfionis erwieſen, und ſolchen ex peti
torio multis modis coloriret haben, ſich auch um des—
willen ad colorationem poſfeſſionis kilttzig und allein
nur beziehen, und mit nichten in das petitorium ſich

einlaſſen, ſo iſt auch notiſſimi juris, quod in hoc pof-
ſeſſorio judicio, maxime pro iis pronunciandum ſit, qui ha-
bent poſſeſſionem eum titulo conjunctam vel alio modo

coloratam.
Nicol. Eberhard. jun. Vol.. Conſʒa. n. ßʒ-

NMenoch. de retinendæ poſſeſſionis reme

dio 3. nutm.)ʒ.
Aut pro quibus faciunt argumenta veriſimiliora, magis

apparentia.
Welſenbec. Part.i. Conſ i8. num. i2.

Mev. Part.t. Deciſ.247. in not. num. iy.
Ertel de jurisdict. infer. lib. cap. 3ʒ3. obſi

Solchem nach werden die zu der Hohen Kayſerli—
chen Commiſſion Lubdelegirte Herren Rathe ihre
vota ad Auguſtiſſimum Dominum committentem dahin
einrichten, daß:syndici principales in ihrer wohlher
gebrachten poiſſelſione vel quaſi drr quæſtionirten Wal—

dungen in ordinario trhalten und vermittelſt des man

dati attentatorum revocatorii, caſſatorii inhibitorii darin

nen geſchutzet, und alle Schäden und Koſten ihnen
erſetzet werden, wogegen dem imperratiſchen Herrn
Graſſen ſein vermeintes Eigenthum in petitorio alls

zufuhren unbenommen bleibet.

gRXVIIDas 2tt Gravamen beſtehet in Ubernehmungotnra.
vier Floren, wann ein Fremder zu einem Unterthannenn.

in das Amt Dierdorff auffgenommen, oder einem
Eingeſeſſenen, ſo daraus gezogen jure poſtliminii

H 2 wie—
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wiederum zuruck zu kehren verſtattet wird, ſinte—
mahlen ein ſolcher ſechs Floren vigore adjuncti ſub

Lit. M.M. bezahlen muß, dargegen ſonſten ein ſolcher
nicht mehr als zwey Floren entrichtet hat. Nach—
dem aber beſag Adjuncti ſub Lit. N.N. hierinnen eine
richtige Berordnung vorſtehet, indem von dem
Hochſtſeel. Herrn Landgraff zu heſſen- Darmſtadt
Hochfurſtlichen Durchlaucht als von Romiſch
Fahſerlichen Majeſtat uber Weyland Marimilian
Heurich Graffen zu Wied, Heren zu Runckel und
Jſenburg piæ memoriæ hinterlaſſene annoch unmun—
dige beyde Sohne cwovon der 1mperrauſche Herr

Graffals der altere nach dem PrimogeniturRtht dien“

Regierung fuhret; beſtelt und beſtattigt geweſe—
nen tutore honorario, ſo dann der verwittibten Frau
Graffin Sophia Florentia des Herrn Graffen Frau
Mutter Hodhgrafflichen kxcellence ex tutela legitima

beſtelte Regentin Cwelche Reichs-kundiger maſſen
das Regiment gar loblich gefuhret) auff vorherge
gangener gnugſamer Unterſuchung wohl erwogen,
und berathſchlaget auch ſofort denen Unterthanen

bey dem Huldigungs Actu pro Reloluro ſchrifftlich
ertheilet worden iſt, daß in ſolchen Fallen, wie in
præwiſſis allbereits die Erwehnung geſchehen, nicht
mehr als ein GoldGulden oder zwey ReichsFloren
in die Herxſchafftliche Receptur bezahlet werden
ſolle. Als iſt demnach auch auff keinerley Weiſr
abzuſehen, wie von dem Domino territoriali pier
Floren ubernommen, neue Rechte und Aufflage ge

gen das judicatum, quod ſtatuit facere jus irretractabile
inter partes. Liecleganter 23. ſi quis poſt. de condict.

indeb. sap. cum inter 1ʒ de re judicata.

kin—

u.
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ringefuühret werden konnen, dannenhero auch dir
ſes Verfahren unterbleiben, und das indebite ſo—

jutum allerdings reftiruiret werden muß. Wie nun
hieraus die Erheblichkeit dieſes Gravaminis uberall
hervorſchrinet, ſo iſt ebenfals.

s5. XXXVIIlI.
Das dritte Gravamen in aperto, wallſt an ſtatt I

des Schneid-Hammels ein Schaaf mit einem m.
Lamm genommen wird, welches gegen das ſab
Lit. O.o. von dem hochſt vorgedachten verrn Land S5.
Graff Hochfurſtlichen Durchlaucht und der vorhe—
ro ebenfalls erwehnten Frau Regentin Hochgraff—
lichen Excellence ertheilte deciſum diametraliter alige
het, in verbis.« GEs ſoll hinkünfſtig nicht der be

 ſte, auch nicht der ſchlimſte Weyd-Hammel,
 noch auch an deſſen ſtatt ein Schaaf mit
 einem Lamm genommen oder geſchnitten

a werden, im Fall aber kein Weid-Hammel
unter einer Heerde vorhanden, ſo ſoll von

«einem ſolchen dem Herkommen gemaß funff
»Kopffſtuck an Geld bezahlet werden.

Relſolutione igitur facta, actus reſolutus in diſquiſitione
non amplius venit.

Per ſatis nota.
Sed pro re judicata habetur, cui ſtandum eſt, nam ea, quæ

jam jucliciali ſententia finita ſunt, vel amicabili modo ſopi-
ta, hæc reſuſcitari per conceptionem juris nullo debent mo-
do, vVide. Conſt. Tanta. ę. 23. de confirmat. ff.
Quicquic enim promiſiſti per de, aut anteceſſores, fac ur
præſtes, ubique enim eſt grave fidem fallere, tam in priva-

tis, quam publicis perſonis.
L. 1. de conſt. pecrun.

7

Wantn zumahlen die ratio deciſionis (uti hio) auff ein

J. altes
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altes Herkommen ſich fundiret, quæ apud JCtos inſtar
legis eſt, ac pro lege habetur.

Argument. L. Filius emancipatus.
L.ia. ff. ad L. Cornel. de falſ.
L. Cod. de ædif. privat.

Per conſequentiam neceſſariam Nuſſen Syndici Principales

bey ihrem judicaro gehandhabet, und dem lwpetrati-

ſchen herrn Grafſen per Mandatum aufferleget wer—

den, daß er hinkunfftig von dergleichen abſtehen,
und die cxtorta indebita reſtituiren muſſe.

ſ. XXXIX.Ehe und bevor aber zu dem vierdten Gravatörial

Punct ubergangen wird, will Syncicus Principalium
in anteceſſum melden, daß die luſtratio, oder Muſte—

rung und Ausſchuß, quæ Suverioritati Reoalibus ad-
leribirur, dem Herrn Graffen als einen Reichs—

Stand allerdings zukomme.
Reichs  Abſchird de Anno 1564. 5. fer—

ner dieweil 22. in finec.
Sixtinus de Regalibus lib. 2. cap. num.

27. 28.
Balolc. Theſ. pract. verb. Muſterung

in fine.“
Deswegen dann auch hierinnen ſo wohl, als wann
das Contingent auffgeſtellet, oder completiret, und
die Mannſchafft ex ſubditis allsgezogen werden ſoll,

kein Wiederſpruch formiret, dargegen aber auch
nicht vor unbillig gehalten wird, daß die Herr—
ſchafft denen Unterthanen die Stellung der Con
tüngents. Mannſchafft uberlaſſe, wie ſolches aber kri—
nen ingres, ſondern das contrarium vielmehro aus

der Urſach Platz findet, damit go. Go. biß do.
Reichsthaler vor einen Mann bezahlet werden

muſſen,
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muſſen welchen die Unterthane ſonſten vor zwantzig
Reichsthaler hatten bekommen kounen ſo begrum—
det ſich auch hierinnen nicht allein das vierdtt Gra
varnen, ſondern daſſelbe auſſert ſich aus dem ſub iv
Lit.P.p. angeſchloſſenen Reloluto, welches der vDerr
Graff den 27. April 1741. auff Syndici Principalen
ubergebene Vorſtellung in his verbis.“ Die Aus—

æ nahm der jungen Mannſchafft iſt bey Wech—

ſelung der Montirung uberall uſus ſtylkl—
theilet hat,“« dergeſtalten, daß gar wohl geſagt wer—

den kant, ex vultu ætiopem judicamus, ex uniuseven-
tus cxperimerito reliquorum limilium conjecturam facere
oportet, allermaſſen die Ausnahm der jungen Mann—
ſchafft, welche in caſu neceſſitatis zur Landes Defenſion

gereichet, in welchem Fall auch einjeder vor das
Vatterland ſich darzuſtellen ſchuldig iſt, verlirer
extra calum dubium, Und kan alſo dieſes ex uſu& ſtylo
nicht allein, ſondern nach dem allgemeinen Volcker—

und Natur-Necht. gar wohl behauptet werden.
Dieſes iſt aber in materia proſtrata das objectum litis
nicht, ſondern daſſelbe beſtehet in Erhebung groſſer
Summen Geldes unter dem Vorwand des Aus—
ſchuſſes oder MontirungsWechſel, wie es von dem
imperratiſchen Herrn Graffen beneunet wird, wo—

Jeeerhoben, dargegen aber eiue Land-MWilitz auffzurich

ten niemahlen in dem Sinn gehabt hat; Die
HandGriffe, welche hiebeh gebrauchet worden,

haben in Abnehmung der Montirung von denen
Conti agents-Soldaten, und derſelben Uberſchickung
an die Unterthane und deren Sohne beſtanden

J2 ſoel—



welche ſo fort, wann ſie von dem ſo genanndten
Montirungs-Wechſel haben wollen verſchonet blei—
ben, den Beutel nothwendig ziehen, und ſich loß
kauffen muſſen ſo bey dem Herrn Graffen in conrextu

des Eingangs erwehnten Keſoluti nachmahls heiſſen
ſoll, daß keiner damit uberlaſtiget, ſondern de—

rer mehreſten eigenes Gebott angenommen
worden, deswegen Wir Uns billig wun—
dern, daß Supplicantes hiebon Meldung zu
thun ſich erfrechen.

Nachdem aber die jura, gleich wit die cauſales nec jultæ,
nec utiles, nequaquam autem neceſſariæ ſeynd, ratione vis

metus hierinnen ein gantz anderes ſtatuiren, quia
voluntati nihil ſub coœlo magis eſt contrarium, quam

metus.
L. nihil conſen. 116. ff. de regula juris.

Ideoque dicitur, quod ſit trepidatio mentis periculi inſtan-
tis vel futuri tollens libertatem.

Conl. Argent. 1. Conſ. 41. num. i9. 20.
animùm perturbans.

Tot.tit ff. quod metus cauſa.
Unde prætor tanquam cuſtos æquitatis eam obligationem
ratam non habet, quæ metu extorta eſt, rerum reſtitu-
tionem in integrum pollicetur, qui hoc nomine in captio-
nem incidit, ut videri eſt in

Li. 2. de in integr. reſtitut.
Barboſs. Theſ. locor. Com lib. 11.

cap. 3J. L..
Als kan demnach pro re nata auch keine obligatio va-
lda dadurch involviret erden, wann die Untertha—

ne und deren Sohne Geld gebotten, und von dem
Montirungs-Wechſel ſich damit liberirer haben die
ſelbe repetiren demnach dit ex vi metu extorquirte
ſechs hundert und vierzehen Floren per condictionem

inde- A
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indebiti, Und bitten zugleich unterthanigſt, daß ih
nen zugeſtanden werden moge die Contingents—
Mannſchafft zu ſtellen, wann erheiſchender Roth—
durfft nach ſolches geſchehen ſolle. Wie nun hier—
innen nichts unbilliges anverlanget, ſondern eintzig
und allein dasjrnige begehret wird, was in der æqui
ræt fundirer iſt. So kan auch mit Zuſprechung dieſer

benden Stucken um ſo weniger gezweiffelt werden,
als Sndici Principales keine Leibeigene Leuthe ſehnd,
wie ſie nach dem effectu tractiret werden ſollen gleich

ſich ex ſequentibus all den Tag legen wird, dannen—

hero auch.

ſ. XL.Das fünffte Gravamen daraus entſtehet, wanſtorae

nemlich die ſchlimme Wurckunge, immaſſen dasnenv.
Wort Leibeigen an und vor ſich ſo boß nicht iſt,
ratione ſervitiorum determinate præſtandorum Und da—
benebſt noch zu bezahlen ſtehenden Dienſt-Geldes
per iniquamextenſionem auff ongemeſſene Dienſte, ſo
deteſtable, unterbleiben mogten, wie doch ſolches bil—
lich geſchehen ſollen, dieweilen der 1mperratiſcher Herr
Graff vi declarationis ſub Lit. R.R. VVn ſich ſelbſten ein—

geſtehet,« Daß diejenige, welche man in Teutſch—
land Leibeigene nennet, denen ubrigen freyen

ner ndewürden, und beſtunde ſothane Leibeigen—
ſchafft darinnen daß die Unterthane ohue
Vorwiſſen und Erlaubnus, folgſam ohne—
Loßſchein ab dieſen Landen nicht weichen
dorffen, weniger nicht ein billigmaßiges
auff den Abzugs Fall zu erlegen haben.

h Bry

Lit.
R.R.
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Bey welcher Declaration und Beſchreibung der
Leibeigenſchafft, worinnen ſie beſtehe, gar kein Br—
dencken vorhanden iſt, ob Syndici Principales Lribei—
gene oder ſreye Leuthe genennet wurden wann nur

der Dienſt Scatus, welcher unter dieſemWortver—
borgen lieget, und indeterminate durchgetrieben wer—

den ſoll, celſirte, allermaſſen dieſes die Braut
warum der Tantz angeſtellet worden.

Wann nun auch hierinnen cum fructu eflectu
progrediret werden ſoll, ſo muß ad jura conventionis
longævæ conſuetudinis ſive præſcriptionis recurriret,
und darnach gezeiget werden, was der Landes—
Herr bey dem Dieuſt Saru zu fordern und der Un—
terthan dargegen zu præſtiren nöthig habe is enim
qui aſſerit ſibi deberi operas indeterminatas, debet proba-
te vel ex conventione, vel ex præſcriptione ſic ex lon-
gæva conſuetudine ſibi deberi.

Ziegler in ſuis Concluſ. J. nobiles verſ.
de operis. num. ſt.

Horum neutrum hactenus ab llluſtri Comite eſt proba-
tum, in futurum etiam non probandum erit, alſo ſeynd

auch die Unterthane keine ohngemeſſene Frohn—
Dienſte, ſondern diejenige nür zu leiſten ſchuldig,

welche ſie jederzeit dem alten Herkommen gemaß
præſtirer haben, und dieſes iſt demnach der unumſtoß

liche Grund Rechtens, worauff ſich dieſelbe be—

ſtandig halten.
Damit aber ein jeder æquus terum cenſor ſchen

moge, wir Syndici Principales int dem Dienſt /Staru gra-

viret werden, ſo prætendiret.

1ß. XIL..
Der iwperraiſche Herr Graff, daß (1.) die Unter—

thane das BrandHoltz zur Herrſchafftlichen Hoff—
hal—

—S e—
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haltung ohne Anzahl herbeyfahren ſollen, da doch
dieſelbe mehr nicht als den Chriſt-Brand anzufah—
ren ſchuldig ſeynd, welcher von einem jeden unter
ihnen mit einem Karrn vor Chriſtag und mit einem

darnach herbey gefahren wird wir aus dem adjuncto
ſuh Lit.s.s. erſchrinet, mit welchen gemeſſenen Dien—
ſten der Landes-Herr auch zufrieden ſeyn muä,
operæ ruſticorum certam definitionem habentes extra fines

ſuos non ſunt extendendæ.
Jaſon. in L. placet num: t9 C. de Eccleſ.
Menoch. Conſ. z2. num 62.

Sed Dominus, ut definitæ ac circumſcriptæ ſunt, iis conten-

tus eſſe debet.
Vultej. Conſ. Marpurg jo. num.2o9. vol2.

Mev. Conſ. g8. num. 4.
Und wann der lmpetratiſchr Herr Graff damit nicht
auskommen ſolte, wurde keiner ex ſubiris ſich ſper
ren ein mehreres zu thun, ſo fern ſie darum ange—

ſprochen werden ſolten, daß aber von Seiten der
Herrichafft eine Schuldigkeit daraus gemachet und
zu derſelben Behauptuug der ettectus von der Leib—
eigenſchafft augrwendet werden will kan in hac hy-
porheli um ſo weniger durchgetrieben werden, als
die Unterthane neben denen Dienſten auch noch
Dieuſt-Geld geben, wovot in dem Verfolg weitere
Anweiſung geſchehen ſoll, entzwiſchen werden die
Trangſalen continuiret, und ſollen Syndici Principales.

8. XLII.Das Heu und Grummet (2.) von der Herrſchafft

lichen Wieſe einfahren, welches dem Flecken Dier—
dorff und denen darzu grhorigen drey Dorffſchaff—
ten, Wienau Bruckrachdorff und Kirſchoffen zuſte—

het, wie aus dem vorangezogenen adjuncto ſub LirSS.

K 2 ve ri—
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verificirer wird; wie nun durch die angewireſene Un—

terthane die gemeſſene Frohn-Dienſte mit Einfah—
rung des Heues und Grummets von der Herr—
ſchafftlichen Wieſe præſtirer, und geleiſtet werden,
ſo kan man auch, auſſer dieſen, dir ubrige als Syn—
dici Principales mit nichten dazu zichen operæ enim
ſtricte explicandæ, ſeu interpretandæ, nec extendendæ, quia
operæ ruſticorum reſpectu ſunt odioſæ, odioſa autem ſunt
reſtringenda.

De Regula Juris in 6to.
Einjeder kan demnach gar leichtlich hieraus erſehen
was fur eine intention gegen die Unterthane gehe—
get, und wie befirſſentlich geſuchet werdr, dieſelbe
in unerlaubte Strafſen zu bringen, wozu aller—
dings referirer werden muß, wann

s XLiuSyndici brincipales S— den Flachs und Hanff be—

reiten, das Garn daraus ſpitinen und ſolches an die
Hoffhaltung einlieffern ſollen, da dann eine SEtraff.
auff dir andere wann das Geſpinn nicht gleich von
Faden iſt, erfolget, wie aber die Unterthane hierin—
nen ſolchr Lervitia Oeconomica zu præſtiren ganttz und41

gar nicht, ſondern eintzig und allein nur gehalten
ſeynd den Zehnten von ihren Gutern, quia onusde-
cimarum prædiis annexum eſt; hinc decimæ ſolvi de-
bent in ipſo fundo, in quo fructus colliguntur.

Bartol. in L.n Cod. de fruct. lit. exp.
Zu entrichten, ſo kan auch nullo modo abgeſehen
werden, wie die Gnadigſte Landes-Herrſchafft auff
eine ſolche unbillige Eutenſion hütte verfallen kont
nen, wann nicht die Bediente; welchk die Henne, ſo

die goldene Eyer legen, ſchlachten, und allerhand
verkehltelnterpretationes machen wurde n allermaſſen

5. XLIV.

J
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J. XLIV.Diellnterthanen ſich gar nicht zu beſinnen wiſſen,

ihre Memorialia Und Bitt-Schrifften auch das Min—
deſte ergeben daß die Kirchſpiehle nach Maaßgab des
ertheilten und ſubLi.T.T. apponirten Reſoluti kiſge-
ſtanden haben ſolten, von denen Alten gehoret zu

haben daß ein jeder Unterthan jahrlich zweh

Fahrde an den Rhein, und eine nach Run—
ckel thun muſſe. Sondern dieſelbe haben

wohl das Gegentheil vorgeſtellet, wie nemlich ein
jedes Kirchſpiehl zwey Fahrde an den Rhein underi—
ne nacher Runckel das Jahr uber zu thun ſich will—
fährig und ſchuldig erkenne, weilen nun von Sei—
ten der Herrſchafft ſolche Fahrde auff jeden Unter—
than extendirer werden ſoll, ſo muß nothwendig
von höchſt derſelben legaliter erwieſen werden, was

ihr ex conventione præſcriptione wit in retrodedu-
gtis allbereits erwehnet worden, desfalls zuſtehe,
woruber der geweſene CammerAſlegor von Ludolff
in ſeinen Conſtiltationibis Deciſionibus forenſibus 10.
pas zor. nachgeleſen werden kan, derohalben dann
auch dieſes afſertum ſo wenig zll regardiren iſt, als je—

mand, der eine ſervitutem alternis diebus, menſibus vel.

annis in alieno hergebracht „deren Gebrauch contra
Læ. ff. de aqua quotidiana æſtiv. auff alle Tagr exten

diiren kaln; Es konnen auch.

ſ1. XLV.
vndici Principalibus (5.) dit Operæ, welche zu Be

arbeitung des Herrſchafftlichen Gartens cxigiret
werden, mit nichten auffgeburdet werden, alldie—
weilen die drey Dorfſer Wirnau, Brückrachdorff
und Kirſchoben nach dem ſub Lit Uu. angehenden

L Be—

Lit.
T. T.

Lit.
U. U.
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Bericht des Herrn Amtmann Strobels ſolchr al—
lein und vhne Beyhulffe des übrigen Landes zu præ
ſtiren ſchuldig ſeynd in weſſen Abſicht auch die Rau—
bacher dieſe Dienſtleiſtung in dem Garten abge—
ſchlagen haben, ita etiam ſervitia inter ſines ſuos, qui-

bus definita, ſunt cohibenda, non extendenda am-

plianda.
Vultejus in Conſ. Marpurg. vol. Conl o.

num.2i2.
Lyncker. Deciſ. Gos
Boer. Deciſ. 132. num. ʒ.
Carp7. Part. 2. Conſtitut. 5. Definit.;.

irnri terminis.

Stamm de Servit. Perſonal. lib.3. cap. 21.

num.s6.
Wann demnach die Herrſchafft den Simon Wolff
aus dem Kirchſpiehl Niederwambach, welcher ſol—
che Dienſte nicht hat leiſten wollen, uber 14. Tag
lang in das Gefangnus geſetzet, und aus demſelben
eher nicht erlaſſen, biß Syndici Principales durch Burg—

Leiſtung ſich ſeiner angenommen, ſo kan demnach

ex hoc improbo facto ktine. Rechts-Wurckung pro
Domino territoriali inferiret, ſondern im Gegentheil
optimo cum jure behauptet werden, daß einem jeden

in ſolchem Fall erlaubet ſeye ſich bey ſeinen herge
brachten Rechten und Freyheiten contra quemcunque
turbantem, auch ſo gar per vim arma zu ſchutzen.

Poſtius in Tract. Mandat.de manutenend.
obſervat 1. num. jy. ſeq

Struv.de vind. privat. cap 6. aphor. 1-

ſeq.Welches audqh Platz findet quo ad Domitum territo-
rialem ipſum, nam ctiam tali de facto procedenti poteft

reſiſti.
Petr.
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Petr. Frid. Mindan. de Mandat. lib. 2. Cap.

j.ſh 8. num. 16.& ſeq.
Carp?. Reſp. Elect. lib n Reſp . num. 1o.
Struv. de vind. privat. cap. 6. aphor. 4.

num.4.
Allermaſſen auch dirſem nicht erlaubet das jus ſub—
ditis quæſitum Nach eigenem Gefalle n zuintervertiren,
und ihnen daſſelbe zu entziehen, uber dieſem allem.

8. XLVI.1.1Kan (6.) nicht ohnberuhrt bleiben, daß dir Un—

terthanen nicht allein ihren Landes-Herrn ſelbſten,
ſondern deſſen Jagere, Laquaiens Stall-Knechte

und Soldaten in und auſſer Land mit ihren Pfer—
den herum fahren, und dieſelbe zum reiten herge—

ben ſollen welches, wie es ſonſten nirmahlengeſche—

hen, von niemand gebilliget werden kan. Wann
nun zur Gnugen erſcheinet, daß Dominus territorialis
ſeiue an ſichfrehe Unterthanen zu dieſen vohngewohn

lichen Dienſten nicht weiter anſtrengen konne, als
ſolche hergebrgcht. So woollen die hochſt ge—
druckte arme Leuthe auch nicht zweiffelen es werde
hierinnen rechtlich verfüget werden  daß ſie mit
keinen Dienſten uber dir Obſervantz, und klaren
Buchſtaben derer juſtiſicatoriorum belaſtet werden,
biß der iwpetratiſche Herr Graff ſolche in terminis, iti
quibus prætenditur, erweißlich beygebracht habe, zu—

mahlen keie polſſeſſio vel quali, welche man extoties,
quoties variatis exactionibus inferiren will, allhier Platz

haben kan, quia ſcientia patientia eorum, qui actum
impedire non poſſunt, non habentur pro conſenſibus,
quando inferiores imbecilliores patiantur aliquid in rem
ſuam committi à potentioribus, id potius ex reverentia

familiaritate toleratum. Hinc tacita mnrnuratio imbe-

L2 cillo-
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e) 4 (26—cillorum omnem præſcriptionem impedir. Imo ſola ſu—

ſpiria ſubditorum eſſe proteſtationes graviſſimas. Ohne
zu gedencken, daß von Seiten derer Unterthanen
gegen ſolchen gewohnlichen Dienſt:Starum expreſſe

proteſtirer worden ſeye, uber das auch in denen
Rechten eine ausgemachte Sache iſt talem poſſel
ſionem novarum operarum per Dominorum impreſſio-

nem vi extortam præſumendam eſſe.
Fritſchius de excubis cap. G. num. 7.

8 9 lo.
Quæ nihil operatur: videatur pluribus.Erhard. Concluſ.1 7. per tot:2

Wann demnachdieUnterthanen, bald auff dieſe, bald

auff jene Art von denen Bedienten nunc ad operas.
nunc ad collectas obligiret werden, kan aus ſolchen
ſtets anhaltenden gravamiriibus keine poſſeſſio er—
zwungen und behauptet werden, dähero auch

ſ. XLVII.Gar nicht zu relleairen ſehyn wird, wann man ſich

Herrſchafftlicher Stiten quo ad Gravamen VI. in Er—

VI.
vaner höhung des Dienſt.Geldes darauff beziehen wolte,

Lit.
V. V.

ſintemahlen die ſab Lit. V. V. angeſchloſſene alte Regi—
ſter ein anders beſagen, vermog derſelben gibt ein
Unterthan jahrlich wegen eines Pfrrds zwey
Reichsthaler und wegen der Hand-Frohnen einen
Reichsthaler welcht præſtanda auch Syndici Principales

alle Jahr gern und willig abführen. Wann aber
Dominus territorialis von einem jeden Unterthan,wel—
cher ein Pferd hat, zwey und einen halben Reichs—
thaler und von einem HandFrohner ein und einen
halben Reichsthaler durch violentas executiones kiſt
treibet; So gehet ſolches auch gegen dir vorange—
zogene Codices und alte Regiſter mithin wird dem

Impe—
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lwperratiſchen Herrn Grafſen allergerechteſt anbe—
fohlen werden, daß er ultra obſervantiam conſuetu-
ainem das Dienſt-Geld nicht writer mehr erhoöhen
laſſen dorffe, ſondern im Gegentheil vielmehro die
desfals extorquirte indebita wiederum reſtituiren, oder
aber dieſelbe wenigſtens an denen lauffenden Gel—

dern verguten munſe.

s. XLVIII.Endlich beſtehet das VII. Gravamen in enormer Sta-

Ubernehmung des Kriegs-Geldes, deren eigen- vu.vamen

machtiger Aufage, und violenten executionen, ſiſt—

temahlen das alte Herkommen, wie die Unterthane
eollectiret werden, Jnhalts des ſub Lit. VV. vv. ange-
legten Herrſchafftlichen Ausſchreibens, welches pro

fundamento obſervantia tinzuhalten, drutlich an—
weiſet, daß, nach demſelben der Betrag zwey und

drey viertel Ziehl ſeye, jedes Ziehl thut fünff zehen
Floren vor ein Kirchſpiehl, die Graffſchafft Dier—
dorff aber beſtehet aus funff Kirchſpiehlen, excluſive

des dritten Theils zu funff Floren an dem Gemein
ſchafftlichen Kirchſpiehl Meyſchied, machet alſo zu—
ſammen achtzig Floren, ertragen demnach die zwey

und drey viertel Ziehl hundert achtzig ſechs Floren

zo. Kreutzer komt nun die Ober-Graffſchafft Run—
ckel mit dazu beſtehet das torum des Monathlichen

KriegsGeldes, worinnen die Ober-Grafſſchafft
vier hundert Floren jahrlich mehr bezahlet und die
ſelbe alſo in die zwolff Monath einzutheilen ſeynd,
wovon jeder Monath dreyſig drey Floren 2o. Kreu—
tzer ausmachet, in einer SLumma von vier hundert
und ſechs Floren 2o. Kreutzer, thun alſo die zwolff
Monath an Kriegs-Geld vier tauſend acht hundert

M ſie
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ſiebentzig ſechs Floren, auff dieſes alt herkommen
muß demnach in der Steur Anlag geſehen wer—

den, und ſoll ein jeder Reichs-Stand ſeine Un
terthane nicht weiter, als ſich ſolches erſtreckrt,

damit belegen, conſuetudo enim antiqua obſervan-
tia in materia collectarum dicitur regina, attendenda tam
in indicendis, quam non exigendis.

Klock de contribut. cap. 2. num. g6. poſt

viginti alios Doctores ibidem in
terminis allegatos ex iis.

Gail lib. 2. obſervat. yz. nurm. 18.
Wie nun dieſes alte Herkommen in der Graff—
ſchafft Dierdorff vorgedachter maſſen ſich nur auff

die zweh und drey viertel Zichl erſtrecket ſo ſeynd
auch allt onera publica (welcht denen Reichs-Stan—
den per Receſſum Imperii de Anno 1543. a8. Receſſum
Imperii noviſſimum von denen bluterthanen zu erhe—

ben zuſtehen als da ſeynd præſtationes circuli, col-
lectæ Camerales, impenſæ in rem militarem defenſionem

provinciæ ut legationes ad Diætas imperii cit-
culares.)

Videatur pluribus Struv. in Syntagm.
jur. publ. cap. 26. h.17.

Davon abgetragen worden, und hat die damah—
lige Regentin Johanna Eliſabetha gebohrne
Graffin von Metternich piæ memoriæ die Untertha—

ne uber das vorangeregte Herkommen nicht colle
ctiret, und gleichwohl ſolcht onera ſuſtiniret. Eiſt—
folglich kan auch Dominus territorialis Unterm Vor—
wand derer publicorum Syndiei Principales uber das

mehrgedachte herkommen mit Steuren nicht be—
legen, ſolten aber dieſelbe bey gegenwartigen Zri—
ten, wie vorgegeben werden dorffte nicht zureichen,

ſon—
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æ) 7ſondern ein mehreres muſte erleget werden ſo wa—
re dennoch der Landes Herr nicht berechtigrt, den
alten ſtandigen Fuß zu veränderu, und alſo onps in—
certum extraordinarium in ordinarium gll verſwandeln

vicdeatur pluribus.Klock. Tom. 1. Conſ.28. nunp. gJr ſeq.

ſondern muſte dit ulteriores neceſſitates pubheat. wit
ſolche ab-und zunehm:n, denen Unterthaurn des—

mahlen andeuten. Danmm ſo viel die Reichs und
Crayß-Laſten, und deßfals denen Reichs-Stauden
zuſtehende Subcollectation bttrifft, ſeynd dieſelbe nicht
anders als nudi adminiftratores mwiniſtri anzuſehen
dit ex delegata poreſtate ſolche einfordern.

Klock. loc. cit. num. z2.
Quibus non niſi executio imperii legibus circumſcripta

eompetere videtur, uti loquitur.
Hertius de Superiorit.territor. ſ.ao.

Sollen derowegen denen Unterthanen die beſtim—
te Maaß der Reichs-Hüulffe zuſorderſt eigentlich
und ausdrucklich kundbar und namhafft machen,
riti ſonant verba.!

Keceſſus Imperii de Anno igrs.
Receſſus lmperii de Anno i576.

Und zwar beſonders zu dem Ende, damut dieſelbe
ihre Unterthanen nicht unterm Vorwand ſolcher

Reichs und CraysLaſten ubernehmen, und etwas
zu ihrem Vortheil und Eigennutz einheimſcheu.

Klock. citat. Conſ. num. 276.
Hiergegen wird aber aiametraliter gehandelt  wann

6. XLIX.
Der lmpetratiſche Herr Graff (1.) die Schul.

theißen von Bezahlung derer Steuren ſo ſir wegen
ihren Gutern zu entrichten ſchuldig ſeynd hefreyet,

M2 und
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und dieſelbe denen andernllnterthanen aufleget wel—
ches nach denen Rechten ſub nullo colore beſcheiniget

und behauptet werden kan, dann ob gleich in mate—

Lit.
X. X.

ria collectarum llicht abgelaugnet werden muß, daß
ein jeder Landes-Herr jemand von Erlegung derer
Steuren befreyen konne: Sdo iſt doch ſolches mit
dieſem Unterſcheid anzumercken, daß er ſolche col-
lectas, von welchen er ein vder den andern ex ſubdiris
befreyet, aus dem Steuer-Stock auslaſſen muſſe,
damit ſolcher pars deneen ubrigen nicht zuwachſt,
nemo enim alterius injuria prægravati poteſt.

Per vulgata.
Welches abſonderlich in oneribus realibus Platz hat.
Damit nun auch (2.) die excelſive Uberhebung in
dem Kriegs-Geld, worinnen man Herrſchafftlicher
Seiten Syndici Principales gauttz darnieder richtet,
gezeiget werde, ſo iſt vor allen Dingen nothig, daß
man ex parte ſubditorum den Kriegs Statum auslege,
und darnach zeige, wie die Uberhebung geſchehe,
wodurch ein ſo kleines Land gantzlich ruiniret Wkrl

den muſſe: Derſelbe beſtehet nun Beſag ſub Lit.
R. X. adjupßgirren arteſtati drs Hrrrn Lieutenant von
Markeauville, welches zu Aachen den 21. Aprill
I73l. præſentiret worden, 61.) in einem Lieutenant,
(2. einem Fahndrich (z) drey unter Offeiers

 )einem Tambour (5.) zwey Pfeiffern (6. )und
vier und zwantzig Gemeinen dieſe bekommen an
Monathlichen Sold, (1.) der Litutenant zwantzig
zwey Floren i5. Albus, E) der Fahndrich funff—
zehen Floren (z.) die drey Unter Officiers, jeder
per Monath vier Floren 15. Albus alſo zuſammen
1z. Floren i5. Albus (4.) der Tambour vier Floren

(5.)
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(5) die zwey Pfeiffer acht Floren, und (6.) die
vier und zwantzig Gemeine jeder drey Floren, mit—
hin zuſammen ſiebentzig zwey Floren bekomt dem—
nach das gantze Contingent in einem Monath hun—

dert dreyſig funff Floren zum beſtandigen Sold,
werden auch noch funfſzrhen Floren zugeſetzet und
die viertzig acht Floren zum Beytrag in einem
Simplo grzogen, wie dit ſub Lir. .y. augehende Re- Lt.
partitio matricularis welche vom gantzen Hauß Wied v.v

als Reuenwied und Wied-Runckel 96. Floren
ausmachet, des mehreren beweiſet, ware der Be—
trag hundert neuntzig acht Floren hierzu will hn.
dicus Principalium ſioch zwolff Floren zu andern Un—

koſten Monathlich zuſetzen, daß in allem zwey hun—
dert zehen Floren angewendet werden muſten, ka—
me dennoch die Uberhebung bey dem Kriegs /Statu
in jedem Monath mit zwey hundert und fünffzig
Floren heraus thut in dem gantzen Runckrliſchen
Land drey tauſend Floren und alſo in der Graff—
ſchafft Dierdorff tauſend funff hundert Floren,
welche indebite exigiret worden, dieſe muſſen
demnach, denen Unterthanen wiederum zeſti—
tuiret werden indebite enim extorta cum omni cauſa

reſtitui debent.
Schrad. de feudis part. io. Sect..num i9.

Mithin leben die biß auffs Blut erſchöpffte Unter—
thanen der rechtlich-unterthanigſten Hoffnung,
daß ihnen per Mandatum S C. de non amplius gravan-

do collectis contra leges Imperi morem majorum;
cum plenaria reſtitutione indebite ſolutorum cxpenſa-
rum ſuccurriret werde.

Das achte Gravamen beſtehet in Berandt, Snra
menRP ĩ rung vun

m

S
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rung des Ruge-Tags, und Beſtellung der Feld—
Schutzen. Dieſes Rugen quod ſigniſicat in lingua
germanica denunciare, accuſare ad illum finem, ut Ma—
giſtratus denunciatione audita, inquirat, judicer mul-
cter) iſt alle Jahr von dem Beamten zu Dier—
dorff vorgenommen worden worgegen Syndici
Principales auch nicht das allergeringſte einzuwen—
den haben, ſondern das Beſchweren gehet in An—
ſehung der Veranderung dahin, daß Syndici Prin-
cipalibus liach einem alten Gebrauch compeirire dit

FeldSchutzen jahrlich auff Maji-Tag zu beſtellen,
welche auff die Frevler Achtung geben, und ſolche
bey dem Ruge-Tag zur Bußtheitigung angeben
müſſen, wie die ſub Li.z.z. angehende Confirmatio
aus der HochGrafflichen Cantzley vom 16. Au—
guſti i677. bewarheitet. Hiergegen wird nunge—
handelt wann (1.) Syodici Principalibus ſolche Be
ſtellung verſaget, und dargegen (2.) verordnet
worden, daß alle Monath dir Feld-Schutze die
Straffbahre anzeigen muſſen, dahero es dann
komt, daß die Unterthane ein gantzes Jahr hin—
durch horum getricben, und in ihrer Arbeit gr—
hemmet, auch mit ſolchen exorbitanten Straffen
beleget werden, daß es nicht zu ſagen, wie bey
einer Hohen Kayſerlichen Subdelegations Commiſſion
punctatim geztiget werden ſoll, wird alſo die recht—

liche Verordnung dahin ergehen, daß es in Anſe—
hung des RugeTags bey dem alten Herkommen
fein verbleiben haben moge.

Es iſt auch denen Jagd-Hunden, wann dir
Jager mit denenſelben in ein Dorff gekommen,
ein Stuck Brod gegeben worden, aus dieſem

Brod
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Brod hat man quo ad Gravamen JX. kiſt Standi- 6r
ges zu machen geſuchet, wannein jeder Unterthan gzees
nunmehro ſo viel Frucht geben ſoll, wovon die

Jaager Klarirer werden, wie nun dieſe und alle
andert Lalaria Officialum aus denen Cammer-Ge—
fallin hergenommen werden muſſen, geſtalten
die Domania dem Landes-Herrn vornemlich ihrer
urſprünglichen EndUrſach wegen ad ſuſtentationem

Officialium gewidmet ſeynd. So wird ſolchr
Frucht Erhebung in das kunfftige auch gantzlich
unterbleiben, als wogegen Syndici Principales auff
das Beſte prorteſtiren.

Das Zehente Sravamen beſtehet in denen jun- Srn
inienigen Schweinen, wann nemilich die zehnte Fer-

ckel denen Unterthanen Beſag angehenden Reſoluti
ſub Lit. A. .Aa. um Michaelis Tag geſchnitten 444.Lit.

werden ſollen, dargegen ſolches um Chriſt-Tag
vorgenommen wird, dahero es dann komt, daß
ſie, weilen deren keine konnen verkauffet werden,

khe der Zehnte von denenſelben genommen, in ih—
rer Nahrung gehemmet, und alles auff das
exorbirante ſtraffen angeleget werde, wir dicrſes
aber ebenfalls in die vorige alte Glaiße wiederum
eingeführet werden muß, ſo wird dem unpetratk—

ſchen Herrn Graffen ſolches auch auff das nach—
drücklichſte bey Straff anbefohlen werden.

Wann nun dieſes die wahre und auffrichtige
Erzehlung von denen Gewaltthaten iſt, welche
des imperratiſchen Herrn Graffen nachgeſetzte Be—
diente gegen yndici Principales vorgenomnmen
haben.

N2 So
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So leben ſie der unterthanigſten Hoffnung,

eine Hohe Kayſerliche Subdelegations. Commiſſion
werde dieſes reifflich einſchen, und ihren aller—
unterthanigſten Bericht an Jhro Romiſche Kay—
ſerlich, und Konigliche Majeſtät alſo einrichten,
daß denen rechtlichen Peritis deleriret werde.

Die ubrige Gravamina wegen der cxorbitanten
und illegalen Straffen, womit dir arme Leuthe
von Tag zu Tag beleget werden, reſerviren ſit ſich
hiernechſt in publico ebenfals zu deduciren, und an
den Tag zu legen, Syndicus Principalium aber ma—
chet den Schluß, daß die gedruckte Warheit nicht

unterdrucket, ſondern dir Duplicatio, imo multi—
plicatio laterum, per adventum Molis

endlich wiederum auffgehoben

werde.
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Adjunctum ſub Lit. Z.

 Achdem Johann Henrich Sehl aus Muſcheid und Johann
Chriſt Caſpar aus Puderbach/ mich unterſchriebenen Kayſer

 lichen Notarium durchein Schreiben nacher Herborn beruffenG A laſſen/ und als daſelbſten bey ihnen in des Burger und Becker—
A meiſters Conrad Theißen Hauß erſchienen war/tequirurten ſie

Oberdreß und Niederwambach Ambts Dierdorff daß ich mit ihnen gehen und
einige Zeugen abhoren ſolte/welche mit angeſehen hatten/ als ihr Landes-Herr

der Herr Graff zu Wied-Runckel den2 1. Junin a. c. durch ſeine und bes Herrn
Graffen zu Neuenwied ſo genannte Huſſaren und Muf quetier von denen Amts

Unterthanen habe todt ſchieſſen und todtlich bleſſiren laffen.
Als nun Krafft tragenden Ambts ſolches nicht habe abſchlagen konnen

habe ich mich mit meinen Requirenten auff den Weg gemachet/ und ſeynd den
24. Junn darauff zu Roßbach/ ſo dem Herrn Hertzog von Eyßenäch zuſtehet/ in

des GerichtSchopffen Johann Theiß Schneiders Behaußung angelanget
welcher mich in die oberſte Stube des zweyten Stockwercks gefuhret den ich dann
ſo gleich nebſt den Herbert Schaffer Gericht:Schopffen auch aus Roßbach als
Zeuge ſubtequiriret. und die daſelbſten ſich eingefundene Teſtes (1.)Joh. Ja
rob Helbich aus Reffringhaußen ChurCollniſchen (2. Johannes Peter Wel
r aus Harterßen Hertzoglich Eyſenachiſchen (3.) Georg Henrich Muller aus
Roßbach /Hertzo alich Eyſenachiſchen 4.) Georg Adam Schneider aus Roß
bach Hertzoglich Eyſenachiſchen(5.) Henrich Haktſtang aus Roßbach Hertzog
lich Eyſenachiſchen(6.) Wilhelm Stengennbaih aus Rosbach Hertzoglich Eyſe
nachiſ.(7) Johannes Uetgen aus Roßbach Hertzoglich Eyſenachiſ (s. Johann
Baſtian Schneider aus Roßbach Hertzoglich Eyſenachiſchen 9. Johann Theiß
Nelgen aus Roßbach Hertzoglich Eyſenachiſ. (1o. Johann Henrich Haß aus
Woßhach Hertzoglich Eyſenachiſ. ã i. Johann Henrich Demuth aus Ropbach

Votjann Henrich Nelgen/ und (13.) Georg
Sdenengee heceglich Eyfenachiſch/(14.)Conrad Dillet
und(r5.) Peter Wirth beyde. aus Marienhaußen ChurTrieriſchen Gebieths
mit dem ZeugenAyd in Gegenwart meiner ſihretguirirten Aeugenbeleget/ diee
ſelbe vorhero de dicenda veritate peniris vitando wohl: ermahnet und ſo

dann dieſetbe uber nachſtehende Frag-Gtucke/eriatun abgehöret deren Ausſge
protocolliret, und dieſelbe meinen Kequirenten uitidie Gebuhr in korma pio-

bante mitgetheilet habe. lntetrogatoiia Genoralia.
1. Wie Alt Jeuge ſeye.

Teſt 1. 34. Jahr. Tetlt.6. 27. Jehr. Teſt. 11. 36. Jahr.
Teſt 2. 27. Jahr. Teſt 7. 38. Jaht. Teſt. 12. 24. Jahr.
Teſt 3. 39. Jahr. Telſt 8. 28 Jahr. Teſt. 13. 25. Jahr
Teſt 4. 40. Jahr. Ffeſt 9. 34. Jahr. Teſt. 14. 38. Jahr.C

Ieſt 5. ai. Jahr. Teſt.io. 33. Jahr. Teit. 15. 46. Aahr.
2. Wes Standes er ſee/und womit er ſich nehre.

Telſit.i. Seye ein HuttenSchmeltzer muſſe ſich vom Handwertkunhren.
und nehre ſich von ſeinem Hand- Telt. 3. Er ware ein Baurerunnunn/

werck
und muſte ſich vom NAcker Bau

Teſt 2. Sehe ein Zimmermann und ernehren.

O Teſ a4.
5
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Teſt 4. Desgleichen Teſt.s. Similiter. Teſt. 12. Desaleichen.
Teſt.. Similiter. Teſt 9. Desgleichen. Telt. 13. Desgleichen.
Teſt.õ. Quoque. Teſt. io. Desgleichen. Teſt 14. Simihter.
Teſt.. Quoque. Teſt.11. Desgleichen. Telt. 15. Quoaue.

3. Ob Zeuge ſeye unterrichtet worden/ was er ausſagen ſolle.

Teſt.1. Nein. Teſt.6. Nein. Teſt. 11. Nein.

Teſt.2. Nein. Teſt.? Nein. ſeelſt.12. Nein.Teß.3. Nein. Teit 8. Rein. Teſt. 13. Nein.
Teſt 4. Nein. Teſt.9. Nein. Teſt. 14. Nein.
Teſt.5. Nein. Teſt 10. Nein. Teſt 15. Nein.

4. Ob Zeuge ſich mit ſeinem Reben-Zeugen beredet was ſie zeugen

ſollen oder wollen.

Teſt. 1. Nein. Teſt.6. Nein. Teſt 11. Nein.
Teſt. 2. Negat. Teſt.7 Nein. Teſt 12. Nein.Teſt. 3. Simliter. Iecſt. g. Negat. Teſt 13. Nein.
Teſt 4 Quoque. Teſt .ſiminter negat. Telſt. 14. Nein.
Teſt.5. Mit nichten. Telſt. 1o. Nein. Teſt. 15. Negat.

5. Ob ſich Zeuge ſelbſten hierzu angebotten habe.

Teſt.1. Nein. Teſt 6. Nein.“ Teſt. 11. Nein.
Teſt 2. Nin. Teſt.7 Nein. Teſt.i2. Nein.
Teſt.3. Nein. Teſt. g. Nein. TCeſt.13. Nein.
Teſt 4. Nein. Teſt 9. Nein. Teſt 14 Nein.
Teſt 5. Niin. Teſt. 1o. Nein. Teſt.i5. Nein.

Intetrogatoria Specialia.
1. Ob Zeuge geſehen daß die Goldaten welchender Herr Graff von

Dierdorff in die vieer Aemter Puderbach Räubach Oberdtes/ und Nie
derwambach zur Execution abgeſchicket in Zelten campirer hatten.

1..Ja. 6. Affirmat. 11. Ja.
2. Ja. n Ja. 12. Ja.

z. Ja. rga. 13. Ja.

4. Affirmat. 9. Ja. 14. Ja.5. Affirmat. 1o. Ja. 15. Ja.2. Ob dieſe Soldaten dem Herrn Graffen zu Runckel allein/ oder des
errn Graffen von Neuenwiedt ſeine ſo genannte Hußaren und Muſcuetier
mit daben geweſen ſeyen.

1. Es waren des Herrn Graffen
 daten untermengt geweſen.

von Neuenwiedt ſo genannte  8. Die Dierdorffer Soldaten hat
Hußaren und Muſquetier bey ten die Neuenwiediſche ußaren
denen Dierdorffer Soldatn undMugßeauetier bey ſich gehabt.

geweſen. 9. Similitet.2. Waren mit denen Neuenwie 10. Quoque.
diſchen Hußaren und Muſque  11. Similiter.
tiers verſtärcket geweſen. 1 2. Quoque. 5

3. Similiter. J 3. Quoque.
4. Quoque. 1a. Hatten geſehen daß die Neuen
5 Ja/es waren die Neuenwieder wiediſche Hußaren und Muſ—

———4 auuetiers bey denen Dierdorffere

Pußaren uno Woioaten dehqe Soldaten geweſen waren.
nen Dierdorfſer geweſen.

6. Die Dierdor ſer Soldaten hat 15. Die Neuenwiediſche Hußaren
ten die Neuenwiediſche Hußaren und Muſaquetiers waren bey
und Soldaten bey ſichgehabt. denen Dierdorffer Soldaten

7 Ja waren mit Neuenwie— geweſen.

diſchen Hußaren und Sol— 3. Oh
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3. Ob die Soldaten eine Heerde Schaafe denen Unterthanen bey der

Raubacher Hutte hinweg genommen hatten.

1. Ja. 13. Ja.2. Athrmat. 14. Ja/ hatte es7 Ja.s. Ja
9. Alffirmat.
10. Affirmar.

11. Ja.
12. Ja.

15.Ja hatte mit
zugeſehen/ als

die Heerde
Schaaf von
denen Solda
ten genommen
worden ware.

mit angeſehen

als die Solda
ten dir Heer
de Schaafe
genommen.

4. Ob die Unterthane aus denen vier Kirchſpiehlen ſich zur Wehr geſe
tzet/ oder einen Aufſtand gemachet hatten als die Soldaten die Hrerde Schaaf

hinwegaenommen.

1. Nein. 5. Negat.
2. Nein. c. Nein.
3. Nein. 7 Negat.
4. Negat. 8.ſmiliter negat.

9. Nein.
10. Nein.
11. Nein.
12 Negat.

13. Negat.
14. Nin.
15. Nein.

5. Ob die Kirchſviehls-Unterthanen mit Gewehr/ Prugeln Stangen
vder denen ſo genannten Baurenlnſtrumenten verſehen geweſen.

1. Niin/ hatten ihre gewohnliche
Stocke in Handen gehabt.

2. Negat. auſſer ihre gewohnliche
HandStocke hatten ſie gehabt.

3. Hatten rein Gewehr wohl aber
ihre ordentliche Hand-Stocke in
Hinden gehabt.

4. Nein kein Gewehr ſondern ihre

HandStocke.
5. Hatten kein Gewehr ſondern

ihre ordentliche Stocke gehabt.

6. Kein Gewehr oder Baureneln
ſtrumenten hatten ſie/ ſondernihre
vrdentliche Stocke in Handen gehabt.

7. Similiter.

s Quoque
9. Hatten/kein Gewehr oder Bau

renAnſttumenten ſondern ihre ge
wohnliche HandStocke gehabt.

10 Nein,/hatten kein Gewehr ſon
dern ihre Stocke in Handen gehabt.

11. Similitet.
12. Deßgleichen.

13 Oooque.
14. Häutten keint Gewehr oder

Baurenlnſtrumenten, wndern ihre
tagliche HandStocke gthabt.

15. Kein Gewehr oder Bauren—
inſtrumenten hatten ſie/ ſondern ihre

iitei.n tagliche Hand-Stocke gehabt.
6. Ob die KirchſpiehlsLeuthe auf die Soldaten wie ſie die Heerde

Schaaf hinweggenvmmen geſchlagen oder mit Steinen unter ſie geworffen

hatten.

1. Nein.
2. Nein.
J. Nein.
4. Niin.

z. Nein.
6. Nein.
7. Nein.
8. Nein.

9. Nein.
10. Nein.
11. Nein—

12. Negat.

13. Negat.
14. Similiter.
15. Quoque.

7. Ob die Soldaten Feuer gegeben und unter die Leuthe nicht auch

Granaten geworffen hattn.
1. Ja/ ſolches ware geſchehen.

2 Affirmat.3. Das Feuer geben hatte er aber

kein Granaten werffen geſehen,

4 Similiter.
5. Desgleichen.
o. Quoque.7. Feuer hatten ſie gegeben von

dem Granaten werffen wuſte er
nichts.

O 2

z. Desgleichen.
9. Similiter.
10. Quoque.
11. Similiter.
12. Fimilitet.
13. Fimiliter—
14 Gehoret hatte er daß Feuer ge

geben worden ware aber nicht da
bey geweſen.

15. Similiter.
Ob
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8. Ob durch dieſes Fruer geben Menſchen auf dem Platz todt geblie.

ben und auch bleſſiret worden waren.

1 Affirmat 5Alfirmat 9. Affirmat. 13. Quoque.
2. Aſfirmat. 6. Affitmat. 10. Aſſirmat. 14. Wüſtt es nicht

außer was er nach
3 Affirmat. 7. Affirmat. 11. Affitmat. mahls gehoret.

4. Affrmat. 8. Affirmat. 12. Similiter 15. Desgleichen.
9. Wie viel an der Zahl der Todten und Bleſſirten geweſen.

1. Auf dem Platz ware todt geblie 4. Fimiliter. 11. Similitet.
ben ein junger Geſell aus Puderbach
von ohngefehr 20. Jahren, und 14.
waren bleſſiret worden.

2. Einer ware auff dem Platz todt ge

5. Similiter. 12. Similitet.
6. Similiter. 13. Limiliter.
JSimilier. 14. Wie gehoret
s. Simniter. ſo ſeye es alſs

S Ir iſblieben und 14. waren blefſirer woden. 9. imnnetr. pa iret.
3. Similiter. 10 Similiter. 15 Desgleichen.10. Ob diejenige/ welche todt geſchoſſen und bleſſiret worden/ einenthat

lichen Anfang gemachet daß die Soldaten ſich hatten wehren muſſen.

1. Nein ſondern wie die Solda- 2. Similiter. o.Smmiliter.
ten das Schaaf-Viehe hinwegger 3. Similiter. 11. Similiter.
nommen waren ihnen die Weiber 4.Similiter. 12. Similiter.
und Magdger mit lediger Hand ih Similiter. 13. Simuiter.
nen entgegen gekommen und hatten 6. Similiter. 14. Wuſte nichts
die Schaafe umwenden wollen/ des- 7. Similirer. hievon zu ſagen.
wegen die Soldaten auff ſie gefeuert 3. Similiter. 15. Similiter.
hatten. 9. Similiter.-
Quilibet ſub ſilentio dimittebatur, hierauff wurde von mir die Zeutze Aus
ſage meinen Requitenten gegen die Gebuhr ausgehandiget und von mir und
meinen ſubrequirirten Zeugen unterſchrieben/ auch mit meinem Notariat
Giegel beſtarcket. So geſchehen Roßbach den 24. Jünii 1741.

(L.S.) Johann Philipp Wachs
Notar. Cæſ. publ. juratus. Mppria.

wohnhafft zu Leun.
Johann Theiß Schneider GerichtsSchoffe als Zeuge.
Herbert Schaffer GerichtsSchoffe als Zeuge.

interrogatoria adduionalia.
1. Ob der Rath Schultz aus Dierdorff bey denen Soldaten geſehen.

1. Ja. 2. Ja. 3. Ja. 4.Ja. 5. Ja. 6. Ja. 7. Ja. 8S. Ja 3. Ja. 10.Ja.
11. Ja. 12. Affitmat. 13. Affimat 14. Similiter. 15. Quoque

2 Ob derſelbe zwey Jagen mit gezogenen Buchſen bey ſich gehabt habe wel—

cht unter denen Soldaten geſtanden.
1. Ja. 2. Ja. 3. Ja. 4. Ja. j. Ja 6. Ja. 7 Afſirmat. 8. Affitmat

9. Qoque. 1o Quoque. 11. Affirmat. 12. Ja. 13 Ja. 14.Ja. 15 Ja.3. Ob der Rath Schultz mit zwey Hußaren in die Leuthe mit denen Pferden

geſprenget und den Johann Peter Rodig mit eigner Hand habe greiffen wollen.

Teſt. 2. Ja. 14. Ja. 15. Ja.
Salvis interrogatoriis fuperadditionalibus. Roßbach ut lupta.

(L8) Johann Philipp Wachs
Notar. Cæſ. publ. juratus. Mppria.

wohnhafft zu Leun.
Johann Theiß Schneider GerichtSchoffe als Zeuge.
Jerbert Schaffer/ GerichtSchoffe als Zeuge.

pannn
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Adjunctum ſub Lit. A.A.

Jm Nahmen der Allerheiligſten Dreyfal—

tigkeit Amen.

Edermanniglich ſehe/ durch gegenwartiges Inſtrumentuni
publicum fund und offenbahr daß im Jahr nach der heil
ſanien und Gnadenreichen Geburth unſers eintzigen Erloſrs
und Seeligmachers JEſu Chriſti Ein tauſend ſieben hundert
ein und viertzig in der vierdten Romer Zinß-Zahl/ zu La
tein lndictio genannk/ nach Allerbochſtſeeligſten Ableben
Jhro in GOtt ruhenden RomiſchKayſerlichen und Konig—

lichen Catholiſchen Majeſtat/ Herrn CAROLI, dieſes Nahmens des Vi.
allerglorwurdigſten Gedachtnus/ ſo mithin bey dermahlen dadurch eroffne
ten Reichs-Vicariat, und tempore derer reſpective des Regierenden Aller—
DurchlauchtigſtGroößmachtigſten Furſten und Herrn/ Herrn AUGusTi
111. Königs in Pohlen und Hertzogs zu Gachſen 2c.c. Wie auch des
Durchlauchtigſten Furſten und Herrn CAROL PHILiPPI, Pfaltz-Gra
fen b.y Rhein ec. ac. als ſamtlicher des Heiligen Reichs Chur-Furſten/ dieſer.
Zeit allerhochſt Preißwurdigſten Vicarien/im erſten Jahr/ Sambſtags den
26. Tag des Monaths Auguſti Vormittags zwiſchen 7. 8. Uhr nachfolgende
Deputirte als Johannes Wilhelm Haaqg Johann Herbert Haberſcheidt
Johann Jacob Kub/ Johannes Wilhelm Seggeffer Johann Chriſt Came
rell Johann Wilhelni Klein/Johann Hermann Schmock Chriſt Geyer/
Wilhelm Schaffer/Wilhelm GSeelbach Herbert Mulhen Thonges Her
berths Wittib Caſpar Craner. Gambtliche aus denen vier Kirchſpiehlen
Raubach/ Puderbach Niederwambach und Oberdreß Hoch Grafflicher
Wiedt Runckeliſcher furiscliction zu mir nach Hart ein Hoch-Graffl. Wie
diſches Dorff gekommen/und Nahmens ihrer geſambten Mit-Nachbarn mich
Endes unterzeichneten Kayſerlichen geſchwornen Notarium publicum gezie—
mend requiriret ünd erſucht daß ich mit Zuziehung des bey mir ebenfalls
Kayſerl. geſchwornen Notatii. ihres zu gedachtem Hart wohnenden Mit—
Nachbars und Einwohners Peter Raßings Ehe-Weib/ Annen Magdal. nen
bey der von ihrer Landes-Herrſchafft vor einigen Monathen gegen ſie/als Un
terthanen/ vorgenommenen Feindſeeligen Procedur einpfangene vlele gefähr—

liche Bleſſuren in Augenſchein nehmen dieſes Weib ſelbſten deshälb vernch
men/deren Ausſage und gäntzlichen der Sachen Befund fidelter annotiten,

protocolliren/ und ihnen darob zu ihrer rechtlichen Nothdurfft ein oder meh
rere lnſttumenta gegen die Gebuhr. ausfertigen mogte.

Und wie ich in Krafft meines tragenden offenbahren Notariat-
Ambts ſothaner gezitnienden Kequililion mich nicht entziehen konnen noch
moögen. So habe prævia ſub-requiſitione des duorum teſtum Joco
mit mir genommenen Notarü publici Cæſarei juris Practici, Herrt

—Jeeeeeemer zu mir kommen/ und durch ſo vielfatige Buchſen-Schuſſe ihr
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zugefugt ſeyn ſollenden Wunden aufweißen laſſen/ da ſich ſo dann befun
den/ daß ſie (1. einen breiten Streiffe,Schuß von einer Kugel
unterm Ellenbogen des lincken Arms (2.) einen Streiff
Schuß von der Kugel infra 8. V. Nates (3.) zwey Kugel
Schüůſſe ſo beyde oben in dicken Bein des rechten Fußes/ an
denen gefahrlichſten Orten durch und durch gegangen/ mithin 6.
ſtarcke Wunden an ihrem Leib gehabt wobey ſie uns zugleich ihren an ſich
habenden Rock/ welcher allenthalben durchſchoſſen ware/ zeigete/ mit dieſem
ſelbſt mundichen Beyfugen/ daß ohnerachtet ſte gleich bey dem erſiten Schuß
zu Boden gefallen und als halb tod darnieder gelegen/ man jedennoch immer
noch weiters auff ſie geſchoſſen hatte/ und wurden ſich in ihrem Hembde
welches bey dem Burgermeiſter zu Raubach in Verwahrung lage/ über 12.
Locher finden welche zwar alle mit Kugeln durchſchoſſen/ zum Theil aber nicht
an den Leib kommen waren daß alſo nicht mit Worten gnug auszuſprechen
wie Barbariſch man mit ihr umgangen und ſie nunmehro Zeit Lebens ein
armes elendes Weib ſeye.

Nachdem ich nun von Romiſch Kayſerl. Macht und Gewalt offenbah

rer und geſchworner Notarius mit und nebſt oberwehnt/: von iir fubrequi.
rirten Kayſerl. Notario, all ſolche begehrter maſſen uns vorgezeigte Wunden

ſelbſten geſehen und dieſer bleſlirten Weibs-Perſohn gethane Ausſage an
gehoret;Als habe ſolches alles zu meinem Protocoll genommen/ und in telti.

monium Veritatis perpetuum gegenwartiges lnſtrument aufgerichtet ſol—
ches mit eigener Hand geſchrieben/ mittelſt meiin, und des ſubrequiſiti Do-
mini Notarii Subſeription, auch Beydruckung unſerer Notarial. und Hand
GSiegel beſtattiget mithin denen Requirenten dieſes Original Exemplat erga
Condiguum mitgetheilet. So geſchehen im Jahr Indiction; tempore
Vicariatus, Monath Tag Stund und Orth ut Supra.

(LsS) dgJohann Philipp Wachs/
(L.S.) Notarius Cæſareus publicus jura-

tus AMppria.
wohnhafft in Leun.

(LS.) ſIOoHANNESs crRisriaxus
S) FVHRMANNMNUS, Sacra Imperiali

Authoritate NotariusPubl. juratus,
duorum teſtium loco ad hunc

Actum legitime requiſitus, Mppria.

Adhun-



Achjunctum ſub Lit. B. B.

Jm Nahmen der Allerheiligſten Dreyfal—
tigkeit, Amen.

Und und offenbahr ſehe/vermittelſt dieſes lnſtrumenti publici,

jedermanniglichen/ daß im Jahr nach der heilſamen und Gna

den-vollen Geburth unſers eintzigen wahren Erloſers und
Seeligmachers JEſu Chriſti/ ein tauſend ſieben hundert ein
und viertzig/ in der Romer Zinß-Zahl zu Latein indictio
genannt/ nach Allerhöchſtſeeligſten Ableben Jhro in GOtt—
ruhenden Romiſch. Kayſerlichen und Konigl. Catholiſchen

Majeſtat/ Herrn CAROLi, dieſes Nahmens des VI. Allerglorwürdigſten
Gedachtnus ſo mithin bey dermahlen dadurch eroffneten Reichs-Vicariat,
und tempore derer reſpectivè der Regierenden Allerdurchlauchtigſt-Groß
machtigſten Furſten und Herrn Herrn AUGusTI IIl. Konlgt in Pohlen
und Hertzogs zu Sachſen zc.c. Wie alich des Durchlauchtigſten Furſten
und Herri Herrn CAROLI ALBERTI, Hertzogs in Bayern ecac.
Dann des Durchlauchtigſten Furſten und Herrn Herrn CAROLI PRI.-
Lippi Pfaltz-Graffen bey Rhein 2c.ac. Als ſambtlicher des Heil. Romiſchen
Reichs ChurFurſten dieſer Zeit allerhochſt Preißwurdigſten Vicarien im
erſten Jahr Sambſtags den 26. Tag des Monaths Auguſti Vormittags
um 8. Uhr nachſtehende Deputurtte als Johannes Wilhelm Haag/ Johann
Oerbert Paberſcheid/ Johann Jachbb Kub Johünnes Wilhelm Sechgeffer/
Joh inn Chriſt Camerell vnann Wilheim Klein Johanin- Hermann
Schmock/ Chriſt Geyer/Wilhein Schaffer/ Wilhelm Selbach Herbert
Muhlen/ Thonges Herbert Wittib Eaſpar Kramer ſambtliche aus denen
vier Kirchſpiehleri/ Raubach Puderbach/ Niederwambach und Oberdreß
Hoch-Gräff. ichen Wied-Runckeliſcher Jurisdiction, (nachdem der Beſichti
gungs-Actus mit der verwundeten Annen Magdalenen Raſingen zu Hart
vollig abſolviret) Rahmens ihrer geſambten Mit-Nachbaren mich Endes
inbſignirten Kayſerl. geſchwornen Notarium publicum fernerweit legitimo
modo requiriret und gebethen daß mit Aclhibrung des bey mir ſeyenden

Kayſerlichem Notarin publiei jurati mich in die Hoch-Graffiche WiedRun
ckeliſche ReſidentzStadt Dierdorff. verfugen und wann avir zuforderſt den
Actum inſinuationis, puncto des Hohen ReichsVicariat Schreibens ver
richtet haben wurden alsdanij wir zu den durch daß von ihrer Landes-Herr
ſchafft wieder ſie/ als Unterthanen unternommene feindſeelige Verfahren/
hochſt gefährlich Bleſſirken und dato umer deb daſigen Chirurgi, Gobels Cur
und Verbindung liegenden jungen Purſchen Johann Chriſt Lotz von Reichen

ſtein Hoch-Grafflichen Wied- Runckeliſchen Gebieths uns begeben/ die ihme
durch einen BuchſenSchuß zugefugte harte Wunde gleichfals in Augenſch.in
nehmen des Patienten ſelbſtige Ausſage aufmerckſam anhoren/ alles wohl
niotiren, ad Protocoſlum fideliter bemercken/und ihnen auch hieruber ein oder
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Een) 6o ſmehrere. lnſtrumenta gegen gebuhrliche Belohnung zu ihrer der einſtigen Be
durffnus extradiren mogten.

Wielcher hochſt-billigen Requilition ich auch/ Vi officii mei publici,
mich der Behorde nach ſo willig als ſchuldigſt unterzogen/ mit meinem duo
rum teſtium loco etiam ad hunc Actum ſubrequitirten Notario publico
Herrn Johann Chriſtian Fuhrmann/ aus Wetzlar nach gedachten Dierdorff
gegangen/ plenè abſoluto antea lnfinuationis Actu. haben wir uns endlich
in eines Burgers und Benders Helms/ alldar in der Vorſtadt liegendes
WohnHauß cuca horam duodecimam meridianam begeben/ und daſelbſt
in der unterſten Stuben rechter Hand den bleſſirten Patienten gantz erblaßt
und Erdenfahl im Bett liegend angetroffen. Worauff derſelbe nach unſer
beſchehenes Begehren das Deckwerck und Bett von ſich legte/ und die verbun—
dene Wunde vorzeigete/da ſich dann befunden/ daß am lincken Bein oben in
dicken Fleiſch ein: Kugel durch und durch gegangen/ welche die gantze Rohre
dergeſtalt zerſchlagen/ und zerſchmettert/ daß nach des Patienten und anderer
Leuthe Ausſage verſchiedene Stucken von denen zerſplitterten Knochen und
Beinen durch den Chirurgum heraußgenommen worden/wodurch nunmehro
nicht anders kommen konte/ als daß er Zeit Lebens ein lahmer/ gebrechlicher.
und ungeſunder Menſch ſeyn und bleiben muſte.

Nach welcher Perſohnlichen Beſichtigung/ und von dem bleſſirten Pa
tienten gethanen Ausſage/ ich eum Subrequiſito Domino Notario wiederum
abgetretten/ alles dasjenige/ was wir geſehen und gehoret wohl annotiret,
zum Protocoll genommen/ und dieſen gantzen Actum in gegenwartige Inſtru-
ments Form gebracht mit meiner des Notarii requiſiti eigenen Hand geo
und cum ſubrequilſito Domino Notario unterſchrieben/ auch Majorem in
fidem mit denen uns anvertraueten Notariats Siegelen und Hand—-Pett
ſchafften behoriger maſſen lolenniſiret. So geſchehen im Jahr indiction,
tempore Vicariatus, Monath/Tag Stundund Orth. ut dupra.

(Ls.) Johann Philipp Wachs
(L.S.) Notarius Cæſareus publicus jura-

tus. Mppria.
wohnhafft zu Leun.

lanetAuthoritate Notarius Publ.juratus,
duorum teſtium loco legitime re-
quiſitus. Mppria.

Achun-
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Adjunctum ſub Lit. C. C.

IJnm Nahmen der Allerheiligſten Dreyfal—
tigkeit Amen.

Aſfenbahr kundt und zu wiſſen ſeye durch gegenwartiges ln
u ſtrumentum publicum allermanniglich denen es zu wiſſen

n vonnothen daß im Jahr nach der heilſamen und Gnadenreu
 chen Geburth unſers eintzigen Erloſers und Geeligmachets
 ZEſu Chriſti Ein tauſend ſieben hundert ein und viertzig in

nach Allerbochſtſeeligſten Ableben Jhro in GOtt ruhenden RomiſchKayſet
lichen und Koniglichen Catholiſchen Majeſtat/ Herrn CAROLI Vtten.
allerglorwurdigſten Gedachtnus/ ſo mithin bey dermahlen dadurch eroffne
ten ReichsVicariat, und tempore deret reſpectwe des Regierenden Aller
Durchlauchtigſt-Großmachtigſten Curſten und Herrn/ Herrn AUGU.-
STI lil. Konigs in Pohlen und mertzogs zu Gathſen ec.c. Wie auch
des Durchlauchtigſten Furſten und Herrn/ Herrn CAkROLI ALBERTI,
Hertzogs in Bayern 2cc. So dann des Durchlauchtigſten Furſten und
werrn Herrn CaROL! PRILIPPI, Pfaltz-Grafen bey Rhein 2c.c.
Als ſambtucher des Heiligen Romiſchen Reichs ChurFurſten/ dieſer Zeit
allerhochſt Preißwurdigſten Vicarien im erſten Jahr/ Sambſtags den
26. Tag des Monaths Auguſti Vormittags um 8. Uhr nachfolgende
Deputirte als Johannes Wilhelm Haag Johann Herbert Haberſcheidt
Johann Jacob Kub/ Johannes Wilhelm Seggeffer Johann Chriſt Came
rell Johann Wilhelm Klein/Johann Hermann Schmock Chriſt Geyer
Wilhelm Schaffer/Wilhekn Seelbach Herbert Mulhen Thonges Her
berths Wittib Caſpar Cramer/ ſambtliche aus denen vier Kirchſpiehlen
Raubach Puderbach Niederwambach und Oberdreß Poch-Grufflicher
Wiedt-Rundteliſcher Juriscliction (nachdem die Beſichtigung mit der verwun
deten Annen Magdalenen Raßingin zu Hart vollig vorbey ware) Nahmens
ihrer geſambten Mit-Nachbarn mich Endes unterzeichneten Kayſerlichen ge
ſchwornen Notarium publicum noch weiters und geziemender maſſen dahin
requititet und gebetten daß mit fernerer Zuziehung des bey mir ſeyenden
Kayſerl. Notarn publiei jurati (wann wir zuforderſt den ACtum inünuatio-
nis detß Hohen ReichsVicariat Schreibens und hiernechſt die Beſichtigung
mit dem zu Dierdorff an der gefahrlichſten Bleſſur liegenden jungen Purſchen/
Johann Chriſt Lotz von Reichenſtein vollig verrichtet natten) ich mich auch
zu denen in gedachtem Dierdorff unter der Cur des daſigen Chirutgi Gobels
ſich befindlichen/ und durch das von ihrer Landes-Herrſchafft gegen ſie/ als
Unterthanen vor einigen Monathen vorgenommene feindſeelige Bezeugen/
auf den todt gefahrlich verwundeten zweyen WeibsPerſohnen Johann Peter
Ambroſu EheWeib Demuth und Johann Herbert Haberſcheids Ehe
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ed) s 0Weib Aunen Gertraud beyde geburtig von Hart/ verfugen und
nicht nur die dieſen zweyen Weibern zugefugte Verwundungen in
Augenſchein nehmen ſondern auch was dieſelbe weiters mundlich erzehlen
wurden/ wohl und genau bemercken protocolliren, und gleich wie uber
die vorigen/ alſo auch dieſen Beſichtigungs-Actum ein oder mehrere In-
ſtrumenta zu ihrer dereinſtigen Bedurffnus gegen die Gebuhr zu Handen
lieffern moate.

Da ich nun in Conformitæt meines offenbahren Notariat. Ambts dieſe
geziemende Kequilition nicht ausſchlagen konnen noch mogen auch des
Eanes zu do mehrer Befeſtigung ſothanen Actus den Kayſerlichen geſchwor
nen Notanum juris Practicum, Herr Johann Chriſtian Fnhrmannaus
Wetzlar/ duorum teſtium loco geziermend ſubrequiriret;

Als haben Wir codem requilitionis die nachdem wir vorher den lIn—
ſinuations Actum des von Hohen Reichs-Vicariat an Jhro Hoch-Graffl.
Excellentz Herrn Graffen zu Dierdorff verrichtet nicht minder der Beſichti
gung wegen Johann Chriſt Lotz von Reichenſtein vollig abſlolyiret gehabt/
uns endlich auch cireca horam duodecimam meridianam zu obbemeldten in
einem kleinen zu gedacht-Dierdorff  auff der Vorſtadt ſtehenden Haußgen be
ſfindlichen beyden bleſſirten WeibsPerſohnen deren jede in einem beſondern
Bette lage/ begeben? und von ihnen begehret/ daß ſie uns nicht nur ihre
Bleſſuren zeigen/. ſondern auch wie es mit dieſer Verwundung zugegangen
ſeye offenbahren mogten.Worauff Erſtlich des Ambroſi EheWeib Demuth die Decke vom

Vette zuruck ſchluge und in unſer beyder Gegenwart anwieſe daßeine Ku
gel durch ihr linckes Bein oben am dicken Fleiſch durch und. durch gegangen
und die Rohre gantz und gar entzwey geſchoſſen ſeye wovon ſie nunmehro
uber 11. Wochen in denen unertraglichſten Schmertzen Tag und Nacht ge
ſchienet liegen muſte auch die mindeſte Voffnung ihrer Wiedergeneſung nicht

vorhanden ware mit dieſem unter Vergieſſung vieler Thranen gethanen
Beyfugen daß ob ſie wohl bey dieſem hochſt-gefaährlichen Schuß ſo gleich zur
Erden niedergeſchlagen/ jedennoch der zeitige Rath Schultz/zu zweyenmahlen
mit dem Pferd voller Wuch uber ſie weg geſprenget/ und ſchier zu todt getret
ten wodurch es dann geſchehen daß/ da ſie bey ihrem annoch ſaugenden kleinen
Kinde wiederum hoch Schwanger gegangen, ſie dieſes ihrer bey ſich tragenden
Leibes-Frucht unter ohnertraglichem Schmertz und Weh abgekommen auch
bey dieſem ihrem damahligen Jammervollen Zuſtand ihr erſtes kleines Kind
(welches ſieben ihrem Bett in der Wiege lage) noch immerfort trancken mu
ſte. Sie konte nicht mit Wehmuth anug das gegen ſie verubte barbariſche
Verfahren erzehlen/wolte aber alles GOtt und den weltlichen Richter anheim
ſtellen; Ben der andern Weibs-Perſohn des Johann Herbert Haberſcheids
Ehe-Frau/ Annen Gertraud hat ſich dagegen befunden daß ſie etliche Kugel—
Schuſſe durch beyde Bein oben in dicken Fleiſch und einen ſtarcken Sabel
Hieb vom Hußaren uber die lincke Schulter bekommen von welchen ſchmertz
haffteſten Wunden ſie nun in die 11. Wochen und dato noch weder Ruhe noch
Raſt habe/ auch ſich auf ihrem Lager weder regen noch wenden konte/ und

wurde gleichfalß GOtt und die weltliche Hohe Obrigkeit hierinnen Richter

Nach welcher Beſichtigung und angehorten Relation ich mich wieder
nach Hauß begeben den gantzen der Sachen. Befund zum Protocol genom
men in gegenwartige Formam Inſtrumenti redigiret, mit eigener Hhand ge—
ſchrieden und cum Domino Notario duorum teſtium loco ſubre-
quifito ſubſcribiret, auch zu do. mehrerer Beglaubigung alles deſſen mit
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Unſer beyder Notariat- und HandSiegelen beſtarckkt. So geſchehen
im Jahr Indictian, tempore Vicariatus, Monath Tag Stund und

Orth. ut Supra.

(Ls.) Johann Philipp Wachs
(LS.) Notarius Cæſareus publicus jura-

tus. Mppria.

wohnhafft zu Leun.

(LS.) JOHANNESs cnRisTiaNnus
(LS) FUHRMANNUSS., Sacra Imperiali

Authoritate Notarius Publ.juratus,
duorum teſtium loco legitime re-
quifitus. Mppria.

adaeαναναααααναααααναναααν
Adjunctum ſub Lit. D. D.

Veneris 8. Junii 1742.

n 4

D gedRunckeliſche Unterthanen der vier Kirchſpiehlen Pu
1 derbach Niederwambach/ Oberdreß und Raubach
iContra Johann Ludwig Adolph Granen zu Wied—

LJ

m Runckel diverſorum gravaminum nunc Commiiſionis:9 xſive Implorantiſcher de rato mandats cavirender

unterthanigſte Supplication, und Bitte vro Clementis-
fima confitmatione: Comiiſſionis auf den Herrn Furſten. zu Naſſau
Wieilburg. appon. Lit. A. in duplo.

Primo Cum inecluſione Exhihiti ſub præſ. 31. Maji nup. Reſeti—
batur dem Herrn Furſten zu Naſſau-Weilburg. Wie
Jhro Kayſerl. Majeſtat auf derer Wied-Runckeliſchen Un

terthanen der vier Kirchſpiehle Puderbach Niederwambach/
Oberdreß und Raubach angeſchloſſenes Anruffen die von
dem Rheiniſchen Vicariat ihm aufgetraaene Commiſſion ohn

verweilt/ undernſtlich fortſtellen zu lanen gemeynet waren.At

Befehleten derohalben gedachten Hetrn Furſten gna
digſt: Er wolle nicht nur in dieſer vergoſſenes Menſchen

Blut angehender Sache die am 21. Junianni præteriti vor
gefallenen ſchweren Thatlichkeiten forderſamſt unterſuchen/
ſondern auch die ſamtlichen zwiſchen Herrſchafft und Unter

tthhanen obſchwebende Jrrungen hinlanglich erorthern/ und
beyzulegen ſuchen/ in Entſtehung der Gute aber dießfals/ wie

uberhaupt ſeinen umſtandlichen Bericht mit angehangten
vhnmaßgeblichen Gutachten ſo bald moglich an Jhro Kapyſerl.
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Majeſtatt erſtatten/immittelſt auch daß zwiſchen beyden Thei
len alle Thatlichkeiten vermieden/und alles biß zu Austrag der
Sache in Friede und Ruhe erhalten werde/ ernſtliche Obſicht
und Sorge tragen.

Setundo, Reſctibatur dem Graffen vom WiedRunckel.

Es hatten Ahro Kayſerl. Majeſtat die dem Herrn Fur
ſten zu RaſſauWeilburg zu Unterſuchung derer von ihm ge

gen ſeine Unterthanen verhangter Thatlichkeiten und Eror
therung ſambtlicher zwiſchen ihnen obſchwebenden Jrrungen
aufgetragene Commiſſion zu confitmiren der Nothdurfft
erachtet/ und lieſſen ſolches gedachtem Graffen zu ſeiner gehor
ſamſten Nachachtung ohnverhalten ſeyn/ mit dem ernſtlichen
Bedeuten/ daß Er bey Vermeydung Jhro Kayſerl. Majeſtat
ſchwehren Ungnade/und gerechteſter Ahndung ſich gegen ſei
ne Unterthanen aller Thatlichkeiten zu enthalten/ und aller—
hochſt Deroſelben Oberſt-Richterlichen Ausſpruch in Gedult
und Gehorſam abzuwarten habe; Jmmaſſen Jhro Kayſerl.
Majeſtat ſich auch beſonders die zu Schulden gelegte Ver—
gieſſung MenſchenBlutes gerechteſt zu ahnden vorbehielten.

Matthias Wilhelm Haan, Mppria.

mrnnnnn n un enn  n e en e ah ce ce ce ge ce tz ſr e

Achjunctum ſub Lit. E. E.

D ↄß der Herr Graff Friederich Piæ Memoris in einem Reſoluto.
m welches er denen Niederhoffern ſo zu dem Kirchſpiehl Urbach

eu Nh gehoren ihren Wald den Urbacher Kirchſpiehls Wald geneng 1 net auch ihren Angrentzern denen Winauern ſo einen Orth von
D von gedachtem Wald in Streit gezogen und das Holtzdaraus

ertheilet habe daß der Schultheiß zu Urbach denen Holtzhauern welche ſich
in dem Stuck Wald gleich in dem Memorisle gedacht worden befunden
ferners Hholtzfallen biß auff weiteres verordnen verbieten ſolle welches 1692.
geſchehen/ wird facta collatione cum originali hiermit atteſtiret, und zum
beſſern Beweiß mit meinem Notarial Pettſchafft corroboriret.

(Ls.) Johann PhilippWachs/
Notarius Cæſareus publicus jura-
tus. Mppria.

wohnhafft in Leün.

Adhjun-
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Adjunctum ſub Lit. F.F.
Ochmahliges unterthaniges genothigtes Beſchwehrungs—

Memoriale cum Petiutis æquiſſtimis ex parte
Vorſtehern und Unterthanen Kirchſpiehls Puderbach
Niederwambach Oberdres und Rauhach.

Hierauff wird von Uns und zwaren Ad 2 zur gnadigen
Reſolution ertheilet.

Daß angeben von eigenen denen Suppl canten zu ſtehen
ſollenden Waldungen iſt gantz irrig und ohnbegrundet/
Hingegen hochſt nothwendig daß bey dem ſtarcken Anwachß derer Unter
thanen und dahero faſt taglich nothigen Bau-ohnentbehrlichen Brenn-und
zum Geſchirr erforderlichen Geholtz eine genaue Obſicht auff die Waldun
gen genommen/ und nicht jedem auff kunfftige Unglucs-Fulle/ als Feuers
Brunſt ſo wenig reflectirenden/ nach eigenem Wulen zu verfahren/ der Zu

gel gelaſſen werde. So viel aber die Anweißung einigen gern
gen Geholtzes zu einer Schwellen. Steipen oder Gehol—
tzes zum verbrennen und zum gewohnlichen Geſchirr/ als
Pflug und Karren anlanget ſeynd von Uns die Forſtere/
und in deren Abweſenheit die WaldKnechte denen Unter
thanen ſolches forderſambſt und ohne Aufenthalt wie auch
ohnentgeltlich anzuweißen vorhin ſchon befehliget. Dier
dorff den 15. Aprill 1730.

Johann Ludwig Adolph Grafzu Wied-Runckel.
Daß vorſtehende Copia dem mir vdrgezeigten Original von Wort

zu Wort gantz gleich lautend iſt ein ſorches wird von mir mi: eigen
handiger Unterſchrifft und vorgedrucktem Notariat Signert atteſti-

ret und beſtarcket. So geſchehen Herbotn den 27. Ottobr. 1741.

(L.S). Johann Philipp Wachs/
Notarius Cæſarcus publieus jura-
tus. Mppria.

wohnhafft zu Leun.

 te—
Adjunctum ſub Lit. G. C.

Jm Nahmen des HErrn.

Und und zu wiſſen ſehe hiermit jedermanniglich durch dieſes
gegenwartig offentliche Inſtrument, das im Jahr Chriſti

unſers HErrn und Heylands Geburth Ein Tauſend ſieben
hundert und dreißig acht Indictione prima bey Herrſch
und Regierung des Aller-Durchlauchtigſt-Großmachtigſt

und unuberwindlichſten Furſten und Herrn herrn CA—

R Kokl
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ROL VI. dieſes Nahmens erwohlt-und gekronten Romiſchen Kayſers/ zu
allen Zeiten mehrern des Reichs/in Germanien zu hiſpanien/ Oungarn/und
Boheim/Konigs ErtzHertzogs zu Oeſterreich Vertzogs zu Burgund Bra
band/Steyer/Carndten/ Crain/und Wurtenberg; Gefurſteten Grafen zu
Jabspurg Flandern Tyrol und Gortz 2c.ac. Unſers allergnadigſten Kay—
ſers Konigs und Herrns/ Jhrer Kayſerl. und Königl. Majeſtat Regierung
und Reichen des Romiſchen im 27. des Hiſpaniſchen im 35. des Hungariſch
und Boheimiſchen aber auch im 27. Jahre Sambſtags ſo da ware der 20.

Septemb. Nachmittags gegen 5. Uhr vor mir allhier in Dillenburg in
meinem Wohnhauß an der Marbach erſchienen ſehe Conrad Reitzert von
Aſcheid/ von welchem ich nicht allein mundlich ſondern nachmahls auch ſchrifft

lich requiriret worden/ wie folget.

SHochgeehrter cherr Notatie.

En Herrn Notartio konnen wir zu Ends benannte Deputirck nicht ver—
 halten welcher geſtalten Jhro HochGraffl. kxcell. der Herr Graff Jo
hann Ludwig Adolph zu Wied-Runckel ?c. Unſer Gnadigfter Graff und
Landes-Herr ſich neulich unterfangen einige Holtzhauer in unſere Eigenthum
liche Waldunge zuſtellen und in denenſelben attentando Holtz kullen zu laſſen;
Nachdeme wir nun dergleichen attentata langer nicht anſehen konnen/ſondern
dargegen alle legitima juris remedia zu ergreiffen uns gemuſſiget ſehen.

Als requiriren wir hiermit den werrn Notarium, daß er ſich mit ſeinen
ſubrequirirten Zetigen in unſere Waldunge verfuge und (1. ddie Holtz
hauer zehle wie viel derſelben in Arbeit ſtehen. (2.) Wie viel Claffter Holtz
dieſe Holtzhauer allbereits gehauen und (3.) ſie examiniren, wie viel Claff
ter ſie zu hauen beordert waren/ und (a.) Ob ſie nicht von dem Herrn Gra
fen oder ſeinen Bedienten dazu befehliget worden/ und (5.) Gegen dieſe Holtz
hauer/wegen des weitern Hauens zu prateſtiren, wie weniger nicht (6.) die
Waldunge zu benennen/worinnen ſie noch gegenwaftig hauen und vorhero
gehauen haben/und ſo fort ein vder mehrere inſtruinenta daruber zu errichten
und uns um die Gebühr mitzutheilen.

Johann Wilhelm Rorig/ von Raubach.
Simon Weinaart von Bauſcheid.
Chriſt Ritzkopn/ von Aſcheid.
Johannes Wilhelm Schafer von Niederdreß.
F. H. F H. von Buſcheid.
Johann Thonges Neitzert/ von Puderbach.
Johann Henrich Zerres von Dendert.
Conrad Neitzert von Aſcheid.

Wann dann ich dieſes billigmaßige Geſinnen und Begehren Vigore
officii. nicht abſchlagen konnen; Als habe mich den folgenden Mitwo
chen von hier auff Steimel und den Donnerſtag darauf/ als den 25.
Septembtis c.a. des Morgens gegen 7. Uhr nebſt Zeugen circa
finem benahmten ſubrequruten Zeugen in die Woldunge im
Paderbacher Kirchſpiehl genant in Bensberg ſo dem Dorff
Reichenſtein gehoret und in Kattſeiffen dem Dorff chaber
ſcheid zu gehorig begeben und bin mit denen Leuthen zu denen
choltzhauern gegangen deren 15. ſage fůnffzehen in dem Berg
Holtz gefallet dierelbe alle nach einander befraget. Wer ſie in denen

S5 J
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Waldungen Kohl Holtz zu hauen befehliget hatte warauff ſie einmuthig

reantwortei der cherr Stallzund vorſtieiſter Koppel von
Dierdorff ſo dann der Wirth Anðreas Lreitzert zu Stennel/
und der Forfter Appel von Puderbach und ſeve am verwiche

nen Sonntag 8. Tage? vor der Kirche zu Gerbertshayn im
ChüurCrier iſchen verleſen worden daß wer Lüſt hatie/koni
men und cJoltz hauen ſolte; lienj Qwie lang und wie viel Claffter

ſie bereits gehauen/natten/ n. ſie hatten nun die gantze vorige und
dieſe Woche gehanen /wie viel Klaffter aber konten ſie nicht
wiſſen und ſagen/indeme nochkeine geleget/ ſondern bißhero nur
die Baume gefallet hatten/ wie dann auch der Augenſcheinausweiſe. Ferner
Qwie viel Claffter ſie hauen ſolten; t.. ſolches ſeye ihnen nicht ge
ſagt/ ſondern ſie haueten alle Baume nieder/ ſo angeſchlagen
waren/ und dann alle chaynbuchen; Einer aber ſagte er ha
be von 200. Claffter nehoret. Letzlich habe gegen dieſes choitz
Hauen proteſteret; Worauf ſich die Holtz Hauer erklaret/ wann ſie ih
ren Lohn hatten/ ſo wolten ſie ſo glrich wieder nach Hauß gehen Hoc ficto.

hal en wir uns in die Lahrbach zwiſchen Afcheid und caber
ſcheid verfuget und den Augenſcheim/auf kegezren derer Deparnten cin
genommen da dann befunden daßz auf ſieben Platzen vorm
Jabr Koplen gebrandt worden/ſo d echerrſchafft hatte thun
iaſſen; Von oar ſind wir auff Lautzert gezeg n und haben den Augen
ſchein in ihren Wießen in denen Springen genannt einge
nommen da wir dann 36 —tamme gezehler ſo aur der Ge
meinde Eigenthumlichen Wießen zwiſchen dem Ackerfeldge
nanden auff cherrſchaffl. Berehl vorm Jahr gehauen und
auff vier Platzen zn Kohlen gebrand worden. Da dann Adam
Henrich Zerres von Dendert aus dem Oberdreßer Kirchſpiehl ausſagte/ daß
er in anno 1723. und 1724 von denen Unferihanen aus Oberdreß Holtz ge
kaufft und verkohlet hatte/ welches von ana ngſter Herrſchafft damahls nicht
verwehret worden ware weilen es derer Unterthanen Eigenthum geweſen/und
die Baume auff ihrem Guth geſtanden/ we.chrs er alſo mit einem leiblichen
Eyd beſtärcken konts Ferner und letzteng haben wir uns den Nachinit
tag gegen 3. Uhr/wieder zuruck ins Puderbacher Kirchſpient
begeben den Augeuſchein bey Werlebach im Leyenberu;
Ferner im Seiffen ſo dann in der chirſchbach und Benſebach
eingenommen allwo vor ohngefehrs Janren die chetrſchafft
eiuff derer Gemeinden Eigenthümbirchen Aecker an denen
wießen uber 100. groſſe Eichen-Baurne hauen und kohlen
laſſen Womit alſo beſchloſſen und ein j. der ſuh wieder nach auß bege—
ben. Geſchehen iſt diefes im Jahr Chriſti indictiane. Kayſerl. ind Konig-
licher Regierung /Monath Tng Stunden Zeit und Orthen wie vrgemeldt
in Perſohnlicher Gegenwarth meiner abſonderlich darzu erbettener Glaubhaff
ter inſtrur. ents. Zeugen/nahmentlich Arnd Poß von Vorrhaußen und Hanß
Peter Groß von Blockhaußen aüs dem ChurTrieriſchen.

Wann dann ich aus Romiſther Kanſerl. Majeſtat Macht und Gewalt/
offenbahrer und geſchiworner Notarius, dieſes alſo/in Gegenwarth vor beruhr

ter lnſtruments. Zeugen Perſohnlich verrichtet/ geſehhen und gehöret/ auch
wohl annotiret, als habe ich ſolches alſo zum Protocoli gebracht gegenwar—
tiges lnſtrumentum daruber aufgerichtet al mundum ingroffiret, und
nach beſchehener Collationirnng nebſt denen Zeugen eigenhandig unter
ſchrieben mit meinem Notatiat. igoet und HandPettſchafft corrobori.

R 2 cet,
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modo requiſitus ut ſupta.

¶s) ecnNotarius Publicus juratus, ac Re-
giminis Dillenbergenſ. Advota-
tus ordinarius.

Arnd Pos.
Hanß Peter Groß.

Daß vorſtehende Copia dem mir vorgelegten Origina! von Wort zu
Wort gantz gleichlautend iſt ſolches atteſtire mit eigenhandiger
Unterſchrifft und vorgedrucktem Notariat Sitnet. So geſche
hen Herborn den 28. Octobr. 1741.

(.s.) Johann Philipp Wachs
Notarius, Cæſareus publicus jura-

tus Mppria.wohnhafft in Leun.

Adjunctum ſub Lit. H.H.

In Nomine Sacro Sanctæ Individuæ
feyere1rinitatis Amen;

A Undt und zu wiſſen ſeye durch gegenwartiges Inſtrumentum

 publicum jedermanniglich daß im Jahr nach der heilſamen
D und Gnadenvollen Geburth Unſers eintzigen Erloſers und

20
A Seeligmachers JEſu Chriſti 1742. in der vierdten Romer
“Zins-Zahl zu Latein Indictio genannt ben allerglorwurdig

machtigſt und unuberwindlichſten Kayſers Konigs und Herrn Herrn

CAROLI ALBERTI dieſes Nahmens der ſiebende Erwehlten Romiſchen
Kayſers zu allen Zeiten Mehrern des Reichs Konigs in Germanien wie
auch zu Boheim ErtzHertzog zu Oeſterreich/ Hertzog in Obernund Unter
Pfaltz wie auch in Bayern Landgraff in Leuchtenberg t.rc. Unſers Aller
gnadigſten Kayſers Konigs und Herrn Regierung und Reiche/ des Romi
ſchen im Erſten des Bohmiſchen auch im Erſten Jahr ſo da war der funff
und zwantzigſte Tag Junii 1742. erſchienen vor mir in herborn Endes be
nannten Kayſerl. Geſchwornund offenbahren Notario der Hubert Loher aus
Neitzert und Johannes Klein aus Woltert VochGraffl. WiedRunckeliſcher

Jutis.
33



Jurisdiction im Nahmen der vier Kirchſpiehlen als Raubach Puderbach/
Oberdreß und Niederwambach/und gaben mir zu vernehmen was geſtalten
von Jhro Romiſchen Kayſerl. und Koniglichen Majeſtat in Sachen ihrer ent
gegen ihres Gnadigſten Herrn Grafen und Landes Herrn Herrn Johann
Ludwig Adolph Grafen zu Wied-Runckel Hoch-Graffl. Excellentz die vom
hohen Vicariet Gericht auff Jhro Hochlurſtl. Durchl. zu Naſſau-Weilburg
erkannte Commullo allergnadigſt ſehe conkrmiret worden/ um die rerſchie—
dene Gravamina zwiſchen ihrem Herrn Grafſen und denen vier Kirchſpiehlen
zu unterſuchen/ zu dem Ende dieſelbe mich geziemend requiriret und erſuchet
haben wolten/ daß mit Zuziehung zweyer Zeugen obbenannte Confirmation
Hochbeſagtem ihrem Gnadigſten Graffen und Herrn in Dero Reſidentz
Schloß zu Dierdorff oder aber in Deroſelben Abweſenheit dem zeitigen Regie
rungs-Rath Reichmann/und fals ſolcher ebenwohl nicht einheimiſch ſeyn ſolte/
dem CantzleySecretario Reuſch behorig inſinuiren, und die darauff erthellte
Antwort auffmerckſam anhoren/ tolche fideliter ad notam protocollum

rechtlichen Bedurffnus zu kommen ſaſſen mogte.
nehmen/ und ihnen gegen die Gebunr ein oder mehrere Inſtrumenta zu ihrer

G.lleichwie ich nun Krafft tragenden meinen vffiven Ambts und in Ge
folg der an mich beſchehenen Requilition ſolchen Actum zu verrichten keinen

Anſtand gefunden ſo bin ſo gleich von Herborn aus mit ihnen auff Udert ge
gangen und Abends gantz ſpaat alldorten angekommen. Als ich nun des
Dienſtags Morgens fruh wolte weg uff Marienhaußen und ſo fort uff Dier
dorff gehen/ tequirirte mich die Uderter Genieind daß die zwey Eichen-Baume
welche der Stall-und Forſt-Meiſter Koppel durch den dortigen Jager in dem
Niederwambacher Kirchſpiehls-Wald habe bezeichnen und zum bauen dem
Johann Henrich Neitzert aus Niederwambach anweiſen laſſen/welcher dieſelbe

auch von Zimmer-Leurhen beſchlagen hatte laſſen/ denen ſie aber die Aexte abge
nommen und gepfandet beſichtigen und ſo fort da ihnen von ihrer Gnadig
ſten Hherrſchafft bey 5o. Reichsthaler Straff anbefohlen worden denen Zim
merLeuthen ihre Acxſe und Zimmer-Gecſchirr wieder zu geben erklaren ſoite/
daß ſie aus unterthanigem Keſpect gegen Gnadigſte Landes-Herrſchafft ſol
ches unterthanig zu befolgen ſo willig als ſchuldig waren. So habe mich auch
mit meinen ſubrequirirten Seugen nahmentlich Peter Mahleib von Stuctzel—
hach und Johann Haubrich Loher von Tringhaußen aus dem Amt Altenlkir—
chen auf den Ort begeben wo die vorgedachte beyde Baume gelegen/ die Pfan
dunge dem Johann Henrich Neitzert als BauHerrn ohnentgeltlich reltituiret.
und Nahmens derer Unterthanen zu Erhaltung ihres Rechts gegen Abfuh
rung des Holtzes proteſtiret, und meinen Principalen diens inſtrumentum
um die Gebuhr mitgetheilet/ auch mit meinem Notariat. Signet und Hand
Pettſchafft corroboriret. So geſchehen wie vorgedacht.

(L.S.) Johann Philipp Wachs
Notarius Cæſareus publicus jura-
tus Mppria.

wohnhafft zu Leun.

S Adhun.
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Acjlunctum ſub Lit. J.J.

Jnm Rahmen der Heiligen und Hoch-gelobten
Dreyſaltigkeit, Gottes des Vatters des

Sohns und des Heiligen Geiſtes, Amen!

A Undt und offenbahr ſey hiermit daß im Jahr/ als man zehlete
 nach der heilſamen Menſchwerdung und Geburth unſers Hey—
 landes und Erloſers JEſu Chriſti/ Ein tauſend ſieben hunJ

ſten Furſten und Herrn/ Herrn.des CAROLI Viltien dieſes Nahmens/

A dert zwey und viertzig in der funfften Romer Zinß-Zahl/ zu
e/ Latein Indictio genannt; bey Herrſch-und Regierung des
Aller-Durchlauchtigſt-Großmachtigſten und unuberwindlich

erwahlten Romiſchen Kayſers/ zu allen Zeiten/Mehrern des Reichs Konigs
n Boheim/ wie auch des Heiligen Romiſchen Reichs Ertz-Druchſes und
ChurFurſten/ ErtzHertzogs in Oeſterreich/ Pfaltz-Grafen beh Rhem/Her—
tzog in Oberund Nieder-Bayern auch Obern Pfalß/rc. Land-Grafens zu
Lichtenberg Marggrafens zu Francnunont, Grafens zu Lohr und Horn?e.ec.

Unſers nunmehro Allergnadigſten Kayſers/ Konigs und Herrn; Jhrer
Majeſtat Regierung und Reiche im Erſten Jahre; Montags den zwolfften
Februaru, fruhe drey Viertel uff 8. Uhr/ allhier zu Altenkirchen vor mir
Endesbenannten Kayſerlich Geſchwornen Notario und denen hierzu erbethe—

nen glaubhafften Zeugen Johannes Lorentz und Johannes Klein beyde
Burgern allhier in Altenkirchen/ in meiner ordentlichen Wohnung auf der
vordern Straſſen liegend in der Stuben lincker Hand erſchienen

—J—Beyde HochGraffl. Dierdorffiſchen Gebieths; brachten an und vor/ was
maſſen zwar ihre Conſortes utis Johann Theiß Thalhaußer von Lautzert und
Conrad Neitzert von Aſcheid am 11. Januarii jetztlauffenden Jahrs den
Hanß Theiß Muller vonGieleroth uber einige Frag-Stucke in perpetuam tei
memoriam, vor mir Notario und damahls anweſenden inſtruments.Zeu
gen abhoören laſſen; Wann dann aber der benamte Zeuge damahls nur auff
die Pflicht/ womit er ſeiner ordentlichen Obrigkeit verhafftet/ deponiret. und
ſie mit ſothaniger Depolition nicht allerdings fort zu kommen ſich getraueten/

Zeuge Johann Theiß Muller hergegen nunmehro willig/ die gethane Ausſage
mit einem Eyde wurcklich zu beſtarcken; Als wolten ſie denſelben hiermit
nochmahls produciret, mich aber geziemend erſucht haben/ den Zeugen zutver—
eyden/ ſo dann uber alle und jede FragStucke zu vernehmen und deſſen Aus
ſage fideliter nieder zu ſchreiben demnechſt auch ihnen hiervon beglaubte Ab

ſchrifft gegen die Gebuhr mitzutheilen.
Wann dann derer Kequirenten Geſuch wegen tragenden Notartiat.

Ambts zu deteriren nicht entſtehen mogen; Als habe den producirten Zeu—
gen befraget; Ob er parat, einen Zeugen Eyd abzulegen/auch/ob er wiſſe/

was ein Eyd ſeye und auff ſich habe 2? nichts weniger denſelben vor der ſchwe—

ren
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ren Strafſfe des MeynEnds ernſtlich verwarnet/ hergegen auch die reine lautere
Wahrheit auszuſagen ermahnet/worauf er ſich vernehmen laſſen; wie er wohl

wiſſe was ein End ſene und wolle er ja nichts ſagen was der Wahrheit
entgegen.

Rachdeme ich Jhme nun nachſtehenden Zeugen-Eyd.

RCh Hanß Theiß Muller ſchwore zu GOtt dem Allmachtigen einen leibli
J echen Eyd/ demnach ich in Sachen derer Jnwohner des Kirchſpiehls Ober
dreß zu einem Zeugen aufgeruffen worden/ daß ich auff diejenige Articul
und Frag: Stuckt/ woruber ich werde befraget werden auch was mir ſonſten
wiſſend iſt/ die reine lautere und unverfalſchte Warheit ſagen und ſolches nicht
unterlaſſen wolle/um Nutz Gaben/ Geſchencke/Gunſt Haß/ Freundſchafft
Feindſchafft Furcht/ noch irgend einer andern Urſach willen; Eo wahr
mir GOtt helffe und ſein heiliges Wort hat er ſolchen erectns
cigitis, in Gegenwart beyder Deputirten, wie auch beyder inilruments.
Zeugen von Wort zu Wort deutlich nachgeſprochen und alſo wurcklich ab
geſchwohren/ nichts weniger/ nachdeme Deputati abgetretten die lnſtruments-
Zeugen auch von mir nochmahls ermahnet worden/ auf alles genau. Achtung
zu geben; auf alle und jede Frag: Stucke deponiret, wie folget:

Intertogatotia Generai.

Interrogat. primum.
Wie Zeuge heiße?

interrogat. ſecundum.

Wie Alt er ſey
Interrog. ztium.

Wo Er wohne?

gequuntur.
Ob Zeugen bewutt ſehe daß vor un
gefehr viertzig biß fünfftzig Jahren ein.

EyſenHammer beh Ingelbach ge
ſtanden habe.

Ob auf diefen Ehſen Oammer aua

dem Kirchſpiehl Oberdreß Kohlen
gefahren worden:;

Ob die Unterthanen ermeldten Kirch
ſpiehls die Gelder vor ſothanige Koh
len in Empfang genvmmen und bei
halten?

»te

aten

S

Reſponſio.
Ad Interrogat. primum.

Heiße Hanß Theiß Mulkr.
Ad interrogat. ſecundum.

Sey 67. Jahr Ält.
Acd Intertog. ztium.

Wohne zu Gieletoth. i

uutIntertogat. Specialia.

nueaeie 2

ga/ daß wiſſe er noch wohl, daß ſol
ther da geſtauden habe.

1

5

dg eJa/ daß ſeye waht.

z. 3
Ja die Kbhlen waren in Verboth ge

than worden/ weilen der Hutten
Schreiber zu ſeinem Zeugens-Vat

ter ſeek. kaumen und geſprochen:
Johann! wes iſt zu thun? die Koh—

en ſind in Verbott gethan/ ſein Vat—

ter hatte geantwortet; Da konne Er
nicht vor Hatte der HuttenSchrei
ber geſagt: Er ſohte doch gut davor
ſvrechen ſo wurden die Kohlen ge—
folget. Und als ſein Vatter hatte

2 geſagt;
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geſagt; Wer mwuſte ob es die Leuthe
thaten; hatte der HuttenSchrei
ber zur Antwort geben; Die Ober
dreißer hatten geſagt: Wann Zeu
gens Vatter nur ein Wort ſagte ſo
wolten ſie die Kohlen folgen laſſen;

Derowegen er mit dem Schreiber
nach Oberdreiß gangen und Burge
worden da hatten ſie die Kohlen rol
gen laſſen; Ob aber ſein Vatter
als Burge das ubrige Geld bezahlet
wiſſe er nicht.

qq.

Obdie Kohlen ſo gleich insgeſamt be a.
zahlet worden? Ja/ſonſt waren fie nicht in Verboth

kommen.
c.Ob der HuttenHerr dem Kirchſpiel l

derohalben wegen Ruckſtandes einen Ja/daß ſehe wahr/und ſeye allbereits
Burgen habe ſtellen muſſen? ausgeſagt worden.

gub Siſentis dimiſſus.

Das Reauiſitions. Schreiben lautet nachmahls alſo.

Domine Notarie!

En Herrn Notario können wir nicht verhalten welcher geſtalten wir uns
/gemußiget ſehen unten denominirten Zeugen in perpetuam tei memo.
tiam uber nachfolgende Special Frag-Stucke abhoren zu laſſen den Herrn
Notarium wollen wir derowegen geziemend requiriren, den Zeugen anfor
derſt zu vereyden ſo dann ſelbigen uber die FragStucke fleiſſig zu examinn.
ren deſſen Ausſage getreulich zu ptotocolliren, und demnechſt glaubhaffte
Abſchrifft davon zu ertheilen.

Schedula Requiſitionis annexis interrogatoriis tam generalibus,
quam ſpeciakbus. Des Kirchſpiehls Oberdreiß.

Weil dann ich unter gemeldter Geſchworner Kayſerlicher Notarius
bey dieſem Zeugen-Verhor Perſonlich geweſen den Zeugen uber alle und jede
FragStucke ſelbſten befragt auch die Ausſage eigenhandig niedergeſchrieben

alles in Gegenwart derer inſtruments Zeugen Johannes Lorentz und Jo,
hannes Klein als habe ſolches nach fleiſſiger Auſcultation und Collation,
in dieſe authentiſche Form gebracht ſolche mit eigener Hand unterſchrieben
und mit meinem Notariat Signet cotroboriret, ſo fort denen Deputatis
verſchloſſen ubergeben; So geſchehen im Jahr Indiction, Kayſerlicher Regie
rung Monath und Tag auch Stunde/Orth und Stelle wie oben ſtehet.

Johannes Lorentz/als Zeugen.
Johannes Klein als Zeugen.

/r qd CasPAR ANDREAS RUHLAND.,
 NotariusPubl. Cæſareus juratus, ad hæc

omnia legitime requiſitus. Mppria.

Datz



Daß vorſtehende Copia deme mir vorgelegten Original von Wort
zu Wort gantz gleich lautend iſt. Solches attelſtire mit eigenhan
diger Rahmens Unterſchrifft und beygedrucktem Notariat  Siznet.
Herborn den 28. April 1742.

(LsS.) dJohann Philipp Wachs
Notarius Cæſareus publicus jura-

tus. Mppria.
wohnhafft zu Leun.

DhnnnAchunctum ſub Iat. K. K.

Fr unterſchriebene bekennen hiermit unter eigenhandiger
Unterſchrifft Daß wir heut unten gemeldem dato En

nen aufrichtigen Accord getroffen und geſchloſſen haben/

mit den beyden erbahren Mannern Johannes Weſtern
und Johannes Sayniſchen beyden Burgern zu Altenkir
kirchen nemlich wir haben verkaufft obenaemelden Bur—
gern/im Lautzenthal ſtehende checke alles dar

auf ſtehende Geholtz wie es ſeyn mag vor und umb ao. ſage
viertzig Reichsthaler worunter 2. Keichsthaler WeinRauff

welche an obigen 40. Reichsthaler abzukurtzen/ſo die Kaufer ſchon ausgelegt
ünd ſoll die Zahlüng nemblich auff erſten Steimeler Marck 26. Reichsthalet
fallen/und 10. Reichsthaler zu Martini di. ſes Jahrs dann ſchon 2. Reichs
thaler gegeben worden/ und 2. Reichsthaler Wein-Kauff auch verzehret wo
mit die 40. Reichsthaler gezahlet werden deſſen mogen die Kaufere mit dem
Geholtz nach ihrem Belieben handeln ſo gut als ſie können/ und mogen/ und
als wann es ihr Eigen ware Urkund haben wir Uns eigenhandig unterſchrie—
ben/ und ich habe dieſes auff Bitt benden Contrahenden geſchrieben und unter—
ſchrieben/doch mir ohne Schaden. So geſchehen den 2oten Januakiij 1697.

Johann Conrad Neuhoff  Chonges Oettgen
Burcier in Altenkirckon Peter Oettgen.

Concordat cum Originali.

(L.8.) gJohann Philipp Wachs
Notarius Cæſareus publicus jura-

tus. Mppria
wohnhafft zu Leun.

J

LcEmmnach auff vorgemeldeter Gemeinde billiges Anhalten Die coyochS

7 ſtehender checke ſolcher Geftalt erlaubet hat daßt ſoJlobliche Adminiſtration den Verkauff der im Lautzenthal

2 iha
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thanes Geld zu Abtragunge einigen aur ſothane Gemeinde
von Johann cherbert Uloritzen zu Bruckrachdorff gethanen
Capitals und ſonſten zu keinen andern Ausgaben angewendet/ hernach—
mahlen ſothaner Platz von obbemelter Gemeinde beſamet wer
de.a ſoll Innhalts vorgedachter Gemeinde an die Hochlobliche Alminiſtra-
tion dieſſertwegen ubergebene Supplicat und darauff erhaltenen Decreti; Als

wird ſothaner vorſtehender Kauff hiermit und Krafft dieſes
dergeſtalt wie hierinnen vermeldet rauficirer, doch daß zwaren an denen Ge
richtsSchopffen Fonnies Oettgen das Geld gezahlet/ aber an vorgemeldter
Credciturem ohne fehl gelieffert/ und jeder Gerichts-Schopffe dafur teſpon.
duen ſoll. So geſchehen Laerbach den zo. April St. Vet. Anno 1695.

Wittentzben Forſtmeiſter.
Martinus Braun.

Bekennen wir Unterſchriebene/ daß wir empſangen haben auf dem Steimler

Marck acht und zwantzig Reichsthaler.
Chonges Oettgen.

Daß vorſtehende Copia dem mir vorgeleaten Original in allem von
Wort zu Wort gantz gleichlautend iſt ſolches atteſtire mit ei—
genhandiger Unterſchrifft und vorgedrucktem Notariat Signet.
So geſchehen Herborn den 27. Octobr. 1741.

(L.S) Johann Philipp Wachs/
Notarius Cæſareus publicus jura-

tus Mppria.
wohnhafft zu Leun.

ſe de tttdd—Adjunctum ſub Lit. L. L.

IJn GoOttes Nahmen Amen.
Or mir Endes unterſchriebenen Kayſerlichen Notario, und
meinen hierzu ſubrequirirten Zeugen erſcheinen Johann
Peter Frautzam aus Raubach und Johann Henrich Soll
von Muſcheid des Ambts Dierdorff, in meinem Hauß/ind r
unterſte Stube/ worinnen die zwey Fenſter in die Rheun—
Straſſe gehen/und gaben mir zu vernehmen, was maſſen ſie
einige Zeugen abzuhoren hatten und zwar namentlich Peter

Kutſcher aus Tauffenbach geburtig/ anjetzo aber wohnhafft in Anhaußen und
Thonges Hammer ebenfalß aus Taufenbach geburtig/ anjetzo aber wohnhafft

—du e in der Grarſchafft Neuwiedt wolten mich demnach gebettenhab S Mer in loeo geſtelte beyde Zeigen in Gegenwart meiner ſubre

quritten Zeugen (pro ut juris ſtyli eſt) zu vereyden und dieſelbe vorhero
dicenda de veritate perjurio vitando wohl zu vermahnen/ auch ſo dann

dieſelbe uber nachſtehende Frag-Stucke ſetiatim abzuhoren/ deren Ausſage zu
protocolliren und ihnen um die Gebuhr dieſelbe in ktorma probante mitzu
theilen. Wann nun Krafft tragenden Ambtes ihnen Requirenten ſolches

nicht



ad) 75nicht abſchlagen konnen noch mogen. Als haben nach abgeſchworner Zeugen
Eyd die vorbenannte Zeugen dleponiret wie folget.

lnterrogatoria generalia.
x. Wie alt Zeuge ſeye.

Teſtis ptimus e. 86. Jahr.
Teſtis ſecundus t. 6o. Jahr.

2. Wes Standes er ſeye und womit er ſich nehre.
Teltis prunus, Er ware ein Bauers-Mann und muſte ſich vom

AckerBau ernehren.
Teſtis ſecundus .. Similiter.

3. Ob Zeuge unterrichtet worden was er ausſagen ſolle.
Teſtis ptimus ge. Nein.
Teſtis ſecundus u. Nein im geringſten nicht.

4. Ob Zeuge ſich mit ſeinen Neben-Zeugen beredet was ſie zeugen
ſollen oder wolten.

Teſtis primus . Negat.
Teſtis ſecundus ſimiliter.

5. Ob ſich Zeuge ſelbſten hierzu angebotten habe.

Teſtis prunus., Nein.
Teſtis ſecundus. Nein.

Interrogatoria Specialia.
1. Ob zeuge nicht bewuſt daß die Unterthane zu Puderbach Nieder

wagmlbach Oberdreß und Raubach vor a0o. und 5o. Jahren in ihren
Waldunaen/ ohne den geringſten Wiederſpruch der Landes
Herrſchafft Knoppel BauKohl-und HollanderHoltz gefäallet

Tedis primus Ja es ware ihme wohl bewuſt/ und ware niemahlen
desfals ein Verbatt geſchehen.

Teſti: ſecunclus affirmat.
2. Ob denen Unterthanen deswegen von der Herrſchafft vder deren Be

dienten jemahlen ein Verbott angeleget worden.

Teſtis primus ʒe. nein er wuſte von keinem Verbott.
Teſtis ſecundus  Similitet.

Z. Ob die Unterthane nichtallezeit das Holtz öhne Unterſcheid verkäuffet/

und verfahren haben wohin ſie gewolt und zwar offentlich.
Teltis primus t. Ja.
Teſtis ſecundus gge. aſfirmat.

4. Ob nicht denen Unterthanen die Waldunge zu Eigen waren/und die
Kauffere Reiff-Stangen und Holtz zu denen Faſſern daraus ge—
hauen und ſolche verkaufft haben.

Teſtis primus . Ja.
Teſtis ſecundus .. Similiter Ja.

Quilibet ſub ſilentio dimittebatur, hierauff wurde von mir die Zeuge Aus
ſage meinen Requireuten gegen die Gebuhr ausgehandiget/ und von mir und
meinen ſubrequirirten Zeugen unterſchrieben/ auch mit meinem Notariat:

Giegel beſtarcket. So geſchehen Neuwiedt den6. Maji 1740.

8J Ad Requiſit. in fidem promiſſ.—J5Ä— dedit p. D. LINDNER, Notari-
us Cæſareus Pubcus juratus.

Jch Rucker/ als erſuchter Zeuge.
Friederich Barthel als erſuchter Zeuge.

T2 Dafß
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Daß vorſtehende Copia dem mir dargelegten Original in allen Wor

ten gantz gleich lautend iſt. Solches atteltire mit meiner eigenen
Hand Unterſchrifft und beygedrucktem Notariat Siegel. Soge—
ſchehen Herborn den 27. Octobr. 1741.

(C.S. Johann Philipp Wachs
Notar. Cæſ. publ. juratus. Mppria.

wohnhafft in Leun.

Adhjunctum ſub Lit. Mſ.ſ.
 Achdeme Johannes Wilhelm Hollenberger von Eichen/ aus

J dem Graffl. SaynHachenburgiſchen Kirchſpiehl Flammers
J feld vermittelſt uberreichten Gerichtl. Atteſtati, daß nach hieſi—K A ger Landes-Verordnung erforderliche Vermogen zur Gnuge
J beſcheiniget/ mithin ihme in ſeinem betito, ſich zu Haberſcheid

er hlermit von Ambtswegen vor einen Unterthanen ge Jen Abfuhrung de
rer ſchulditen 4. Reichsthaler an Gnadiglle cherrſchafft die er
in Zeit von g Tagen zu erlegen/ angenommen und ihme gegenwartiges Oecier
zu ſeiner Legitimation desfals ertheilet. Dierdorff den 11. Auguſti 1741.

Schultz.
Daß vorſtehende Copia dem mir vorgelegten Original von Wort zu

Wort gantz gleichlautend iſt/ ein ſolches bezeuge mit eigenhandiger
Unterſchrifft und beygedrucktem Notariat. Siegel. So geſchehen
Perborn den 27 Octobr 1741(es) daohann Philipp Wachs

Notar. Cæſ. publ. juratus. Mppria.
wohnhafft zu Leun

iαααααννν—æ—æα=νAdjunctum ſub Lit. N. N.
BonwOttesGnadenSrnſt udwig, Land-Graff

zuHeſſen, Furſt zu Hirſchfeld, Graffzu Katzenellenbogen,
Dietz, Ziegenhain, Nidda, Schaumburg, Jſenburg und

Budingen ec. Und
Wophia Florentina, Verwittibte Graffin zu
Wied,Frau zu Runckel und Jſenburg gebohrne Gtaffin

und Edle Frau zur Lippe, c.
N Ennach bey denen am 6. Octobris des vergangenen 1707.

DSa

Jahrs von Uns als von der Romiſchen Kayſerl. Maje—

e n gnnnhinterlaſſene annoch unmundige beyde Sohne beſtellet: und
beſtattigter Vormundſchafft in dem Ambt Dierdorff einge—

nomme—



Ae) 77nommener LandesHuldigung ſolchen Ambtes Unterthane ſich uber
allerley Neuerungen und Beſchwerunge hefftig beklagt dieſelbe auch
endlich auf verſchiedene dießfals an ſie ergangene Befehle ſchrifftlich eingelief

fert/ ſo haben Wir ſolche nach vorher gegangener gnugſamer Unterſuchung
wohl erwogen und berathſchlaget und wird ſolchem nach gemelden Untertha—

nen auff jede ihrer Beſchwerden folgende Ketolution hiermit ertheilet.

Wann ein Auslandiſcher ſich ins Ambt Dierdorff einheu7

rathet oder auch ſonſten ſich fur einen Unterthanen darin
begtebt ſo ſoll Er einen Ggl. oder zwey Reichs Floren Ein
zugsGeld vor die cherrſchafft in Deroſelben Keceptur zu be
rechnen bezahlen und ein zeitiger Beambter davon ein Kopffſtuck vor
die Beeydigung zu participiren haben uber ſolche zwey Reichs-Gulden aber
ſoll der neu Einziehende weiter nichts weder der Herrſchafft noch denen Beamb
ten entrichten ihme auch deswegen weiter nichts abgefordert werden.

Daß vorſtehende Copia deme mir vorgezeigten Original von Wort
zu Wort gantz gleich lautend iſt ein ſolches bezeuge mit utgenhau—
diger Unterſchrifft und vorgedrucktem Notariat Siegel. So ge—

ſchehen Herborn den 28. Octobr. 1741.

(e.s.) Johann Philipp Wachs/
Notarius Cæſareus publicus jura-
tus. Mppria.

wohnhafft zu Leun.

 d qq—
Adjunctum ſub Lit. O. O.

ons Ottes GnadenSrnſt Sudwig, Land-Graff
zuHeſſen, Furſt zu Hirſchfeld, Graffzu Catzenellenbogen,
Dietz, Ziegenhain, Nidda, Schaumburg, Jſenburg und

Budingen ec. Und
zFophia Florentina, Verwittibte Graffin zu

Wied,Frau zu Runckel und Jſenburg gebohrne Graſſin
und Edle Frau zur Lippe, 2c.

NEnnach bey denen am 6. Octobris des vergangenen 1707.

 Jahrs von Uns als von der Romiſchen Kayſerl. Mai:
n ſtat uber Weyland Herrn Maximilian Henrichs Grafen
n zu Wied Herrn zu Runckel und Jſenhurg ſeel. Gedochtnüs
hinterlaſſene annoch unmundige beyde Sohne beſtellei- und

beſtättigter Vormundſchafft in dem Ambt Dierdorff enge—

ſich uber allerley Neuerunge und Beſchwehrunge heffrig beklagt/ ulbe auch

1 ende



endlich auf verſchiedene dießfalß an ſie ergangene Befehle ſchrifftlich eingelief

fert/ ſo haben Wir ſolche nach vorhergegangener gnugſamer Unterſuchung
wohl erwogen/und berathſchlaget/und wird ſolchemnach gemeldten Untertha—
nen auf jede ihrer Beſchwerden folgende Kelolution hjermit erthrilet.

12.Solle kunfftighin nicht der Beſte/ auch nicht derſchlimmſte Waydchammel noch auch an deſſen ſtatt ein

Scywaaf mit einem Lamm genommen oder geſchnuten/ im
Fall aber kein Waydchammei unter einer Heerde vorhanden/ſo ſoll vor einen ſoichen dem cerkommen gen:aß fuůnff
Kopffſtuck an Geld bezahlet werdeñ.

Daß vorſtehende Copia dem mir vorgelegten Original von Wort zu
Wort gantz gleichlautend iſt ein ſolchs bezeuge mit eigenhandiger
Unterſchrifft/ und beygedrucktem Notariat dignet. So gilchthen

Herborn den 28. Octobr. 1741.

(L.s) Johann Philipp Wachs
Notarius Cæiareus publicus jura-

tus Mppria.
wohnhafft zu Leun.

Sutcen  e e e tAdhjunctum ſub Lit. P. P.

RESOLIUTUM.
Aα d Uf der hieſigen Ambts-Deputirten am»7 Npril irius 2nn

v ubergebene Vorſtellung/ puncto der Ausnahmi der Jungen

v genſchafft. Ad ſrcundum Die Ausnahm der Jungen4 mannſchafft iſt bey Wechſelung der?  lontirung
 uberall uſus itili, ſo iſt auch keiner domit uber:

anttenommen worden deswegen Wir uns biluiig wundern
daß Supplicanten hiervon Meldung zu thun ſich erfrechen.

Daß vorſtehende Copia dem mir vorgelegten Original von Wor!
zu Wort gantz gleichlautend iſt ein ſolches aiteltire mit igen—

handiger Nahmens Unterſchrifft/ und beygedrucktem Rötkrriac-

Siegel So geſchehen Herborn den 28 Octobr 1741

(L.S.) Johann Phllip fwechgNotarius Cæſateus licus jura—

tius Mppria.
wohnhafft zu Leün.

Adhjun-

t 7



 ν νν ννννAcqhunctum ſub Lit. Q.Q.

SP. ECIFICATIOM.Was vor Unterthane Geid haben geben muſſen,
derer Sohne unter die Soldaten ſind gezogen
worden, als dieſelbe davon looß gelaſſen. Als folget.

—Kirchſpiehl Niederwambach.
Udert.Serrich Rub hat dem Schultheiß Georg Wilhelm Nritzert

o geben muſſenSimon Rub auch demſelben geben muſſen

Rodenbach.

Thonges Claß Hach:nburg 9Jonannes Peter Hohfeld

Wluhelm Born —e
Dieterich Fetthauer haf ſchon vorhero zwey Jahr als Soldat ge

dienet aehabt/ hat dbch geben inufſen daß er loöß gekommen

Conrad Krahmer  hat geben muſſerie
o ſt Beußer
Dt t 2 e  p. 9 2RozertJohann Chriſt Kkol oNiederwambach.

Anthon Schmitc e—
Johann Jacsv Beuhl 2e 2Lohrbach.
Anthon Heller

Aſcheid.Jdhann Henrch Ritzkopff und Conrad Ritzkopff als 2. Bruder

h J h'at jeder 5. Reichsthaler geben muf en t ut
Johann Chriſt Henn. uuiee

KBirchſpiehl Oberdreß.
Oberdreß.

Paulus Hach. nburg III Aee—Anthonius Hachenburg vor Sohne
Johann Eruſt Uettgen/ erftlich an den Schultheiß Mahlert 5.

Rthalerk. und dann dem Hrn. Graff Zohann Liidwig Adolph
ſo dazumahl mit der Compagnie in Muwied geweſen/und
hat der lPaftor Herr Lepper bey dem HerrnGrufen noch bit
ten muſſen daf er denſelben nsch hat looß gehen aber doch
noch geben muſſen 25. Reiensthuiler thüt zuſammen

Wilheln Sohlbach hat wegen ieines Sohns einem UnterOsicier
zu Dierdorff geben müſſein/ det es dem Eapitain Herrn
von Martevill gebracht

Johann Chriſt Schaffer vor ſeinen Sohn

Johann Hehrich Muller. uiedoe
U 2

Fl. Alb.

7 15
7 15

7 15
22 15

7 15
7 15

7 15

7 1515 22

7 15
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Aer) so 0
Johann Peter Schmuck

Lauzert.Cheiß Sauer hat vor ſein Sohn geben muſſen

Paulus Fiſcher hat vor ſein Sohn geben muſſen.
Johann Henrich Geyer hat vor ſein Sohn zahlen muſſen.

Kirchſviehl Puderbach.
Taufenbach.

Johann Georg Born.
Johann Jacob Hoffmann 2. J J

Oberwahrt.
Johann Jacob Mahler und Johannes Peter Mahler 2. Bru—

der ſeynd arm geweſen/ und ihre Eltern haben ſie mit Geld
nicht looß kauffen konnen/ dennoch haben die 2. Bruder aus

k9

ihren Mitteln ſich ſelbſt looß kauffen muſſen zuſammen mit
eCloß Hoffmann hreitſcheid.

Conrad Spi·ß hat 2 Jahr und 3. Monath als Soldatgedienet
hat doch geben muſſen daß er looß gelaſſen worden.

Buſcheid.Fritz Henrich Fetthauer hat vor ſein Sohn geben muſſen.

Duttesfeld.
Johann Theiß Weingarth hat vor ſein 2. Sohn geben muſſen

NB. und haben den dritten Sohn doch noch unter die Soldaten

genommen,/ſo noch alleweil drunter ſtehet.

Johann Peter Woltert J
Thonges Woltert 0 oPuderbach.
Johann Henrich Neitzert
Philipp Hofmann hat 10. Wochen an einem Weyer arbeite

2

m ſſen daß er looß gelaſſen worden taglich 6 Alb. thut
2 9Johannes Jacobus Loffeler A—

Friz Lichtentaller. e
Ober-Erd.

Siberinus Kick hat vor 2. Sohn geben muſſen

D eterich WeingarthJohann Thonges Lichtenthal hat a. Jahr als Soldat gedien.

aber doch noch geben muſſen
Henrich Bettenhaußer

Anthon Heller Jue
Kirchſpiehl Raubach.

Hharth.

l

0

J

Philipps Kuhl ound dann ſein Bruder Johann Jacob Kuhl L

Hins Adam Rotigs Sohn Nahmens Johann Arend Rotig

und ſein Bruder Johann Adam Rotig 2 9
Georg Haberſcheids Wittib hat vor ihren Sohn Johann Ada

JHaberſcheid geben muſſenNoch deſſen Bruder Sebaſtian Haberſcheid

Raubach.
Johann Herbert Schneider.

J

3



Ac) 8t
Johann Wilhelm Rorig hat vor 1. Sohn ſo ſchon Jahr als

Soldat gedienet gehabt  2 6 e9 9 10und vor den andern Sohn geben muſſen 7 15
eJohann Wilhelm Senſenbachs Sohn 18Johann Henrich Schafers Sohn  9

Noch Kirchſpiehl Puderbach.
caberſcheid.

Johann Chriſt Honer. 7 15Perbert Schumacher LJ 217 195Niederwarth.
Johann Peter Mahler T— o  2 7 19Peter Lichtenthaler J eee2 72 1495iuſcheid.
Johann Peter Becker. —AIl 18Pt Clß

Fl. Alb.

eer v 9 15Werlebach.
Simon Weingarth J— ee 12Johann Peter Weingarth MMMöäl 9

Latus 128 22
4ô‘4ä4äFumma Summarum 795j10o

dedeerrsrseseseeseecesreseeseseseeeoese

Adjunctum ſub Lit. R. R.

Ochmahliges unterthaniges genothiges Beſchwehrungs-Me—-
moriale eum petitis æquiſſimis.

Ex Parte
Vorſtehern und Unterthanen Kirchſpiehls Puderbach Nie

derwambach Oberdreß und Raubach/
Hierauff wird von Uns und zwar zur gnadigen Reſolution

ertheilet.

Ad ztium Diejenige welche man in Teutſchland LeibEi
gene nennet/ werden denbriaen FreyzLeuthen wie ins beſon
dere hier in dieſer Nachbarſchafft beſchiehet gleich gehalten/
und beſtehet ſothanige Leib-Eigenſchafft darinnen/ daß die
Unterthanen ohne Vorwiſſen und Erlaubnus folgſam ohne
Looßſchein ab dieſen Landen nicht weichen durffen weniger
nicht ein billigmaäßiges auf den Abzugs-Fall zu etlegen haben. Dierdorff

den 15. Aprill 1730.

Fohann Dudwig dolyh,
Graff zu Wird Runckel.

x Daß



er) 82Daß vorſtehende Copia dem mir vorgelegten Otiginal von Wort zu
Wort gantz gleich lautend iſt ein ſolches atteſtire mit eigenhaän

diger Unterſchrifft und beygedrucktem Notariat. Signet. Soge?
ſchehen Herborn den 28. Octobr. 1741.

(Ls.) Johann Philipp Wachs
Notarius Cæſareus publicus jura-
tus. Mppria.

wohnhafft zu Leun.

Adjunctum ſub Lit. S. S.

Was die drey Dorffer Kirchſpiehls Dierdorff der
Gnadigen Herrſchafft vor Dienſte ſchuldig
zu thun ſeynd.

1. ¶Ambt dem Flecken die Herren Wieß zu mahen und das Heu zu ma
 chen und wann der Flecken das Heu einfuhrt/ muſſen es die

J un— umbzumahen machen und einfuhren/ deſſen muſſen dievx) Dorffer mit Gabelen langen.

Freyrachdorffer und Raubacher eins umb das ander das Graß zetten.
Z. Das RubStuck zu machen wie es ſich gehort.
4. Ein jeder eine Stund in der Korn-Saat zu gleichen.
5. Ein jeder auff dem Hoff Rodt ſchuldig vier HeuFuhren zu thun.

6. Die ZehendtGarben bey zu fuhren.
7 Zweymahl Chriſt-Brandt zu fuhren.
8. Nothigen Leym bey zu fuhren.
9. So frembde Herrſchafften kommen den oberſten Hoff zu kehren/ ſeynd nicht

ſchuldig alle Brieffe zu tragen/ dann jederzeit die Herrſchafft einen Cantzley

Botten zu halten.
Demnach die drey Dorffer zum Flecken gehorig dreyßig Reichsthaler zur

Steuer freywillig Unſerm Onadigen Herrn die Frau Wittib Pallandin zu be
friedigen bewilligt als gebe ich dieſes Bekandtnus von mir/daß es ihnen zukei

ner Folg und Nachtheil geſchehen ſolle. Urkund dieſes Dierdorff den 22.
Septembris 1660. J.c. Valrabenſtein/ Ambtmann.

e n eeAdjunctum ſub Lit. T.ſ.
Eilen die Kirchſpiehle ſelbſt eingeſtehen von den Alten gehoret

zu haben/ daß ein jeder Unterthan jahrlich zwey Fahrde an
Rhein und eine nach Runckelthun muſſen dergleichen aber

nach Ausweiß der Regiſtern über die Dienſte/ bey weitem
nicht geſchehen ſondern ſolche kaum in zwey Jahren ge—

lei—



aer)] 83 G
ſlriſtet werden und dafur ihnen etwas zu verguten noch nicht zuge—

muthet worden ſo iſt dieſes Gravamen gantz unerheblich zumahlen da
man /wegen der nicht leiſtender Dienſten ja mit Fug und Recht ein Gewiſſes
ſich zahlen laſſen konte/ wannenhero es hierunter bey der bißherigen Obler-
vantz ſein verbleiben haben muß Dierdorff den 27. November 1733. Nah
mens und von wegen llluſtriſſimi noſtri Hoch-Graffl. Excellentz.

J. H.H. Sigel. J Duil.
Daß vorſtehende Copia dem mir dargelegten Original in allen Wor

ten gantz gleich lautend iſt ein ſolches atteſtire mit eigenhandi
ger Nahmens Unterſchrifft und beygedrucktem Notariat. Signet.
Leun den 10. Septembr. 1742.

(Ls. Johann PhilippWachs
Notarius Cæſareus publicus jura-
tus. Mppria.

wohnhafft zu Leun.

Edtdd
Adjunctum ſub Lit. U. U.

Egen der zwiſchen denen Raubacher und denen dreyen Dorf.

fern des Kirchſpiehls Dierdorff derer zu dem Herrſchafftli
chen Kuchen-Garten daſelbſten zu præſtiren entſtehenden

Dienſten entſtandenen Strittigkeit meinen Bericht zu
thun ſo ſeynd dergleichen Dinge nach Abfluß nunmehro
acht und dreyßig Jahren mir zwar aus dem Gedachtnuß
zimlich entfallen/ da zumahlen ich nun auch faſt in funff

zehen Jahren mit dortigen Sachen nichts mehr zuthun gehabt und wenig des
Orts geweſen bin/, ſo viel aber den von der Hochſeel. Frauen Hedwig Eleo
nora Graffin zu Wied gebohrne Graffin von Eberſtein am 21. Martii im
1667. Jahr keine Herrſchafft in Dierdorff ſich befunden der Herrſchafftliche
KuchenGarten dardurch in einen Abgang und Verwilderung mithin die Un
terthanen ſelbſten in Verrichtung der Herrſchafftlichen Dienſten in eine merck

liche Unordnung gerathen allſſo daß ſelbe zwar mehrere Tage in Herrſchafftli
chen Dienſten zugebracht/ ſelten oder niemahls aher darzu ſich behoriger fru
her Tages Zeit eingeſtellet dahero offt zwey und mehr Tag mit einer Arbeit hin
gebracht/ die wohl in einem Tag hatte verrichtet werden konnen/ worauß aber
dann die Ungelegenheit entſtanden daß denen Unterthanen ſelbſten viel Zeit
und der Herrſchafft viel Dienſt-Brod und anders unnothig druff gegangen
ſolchen nun zu remediren, weil man die Arbeit in wenigern verrichten zu laſſen
getrauet die Leuthe darzu ſich behoriger Zeit einſtellen wurden ſeynd we
niger Tage zu denen Dienſten angeordnet worden da man aber gleichwohl
nicht geſichert geweſen ob in den beſtimmten die nothige Arbeit verrichtet

x 2 wer



werden mochte/ iſt der Vorbehalt geſchehen/ daß bey ſolchementſte.

auff gutliches Anſprechen ſich gleichwohl zur ubrigen Arbeit nod
weiſen ſolten/ weil nun ſolcher Zeit in denen dreyen Dorffern des
Dierdorff wenig uber zo. Mann gewohnet und denenſelben etwan
in dem etwas in Verwuſtung gerathenen Kuchen-Garten da zu
Wohlſeelige Frau Graffin gerne geſchwindwieder in den Stand
haben wollen/zu ſchwer gefallen/ iſt Raubach als nahe angelegen u
angeſprochen/da ſie ſelbe aber abgeſchlagen der angeregte Befehl erg
Urſach aber der Verweigerung mag wohl eben dieſe geweſen ſeyn
in futuro rerum ſothane præſtatio in Conſequentiam gezogen wi
jedoch die drey Dorffer ſonſten ordinari die Dienſte des Kuchen-Ga
und ohne Beyhulff des ubriaen dandes zu præſtiren ſchuldig ſeyn/
mir dann auch nicht anders bewuſt und haben ſich nun die drey D
weniger zu deſchweren/ da ihre Anzahl mehr als doppelt angewe
ihnen anbeywohl bekandt iſt daß ſie hier bevoren mehrmahlige Fuh

nach Runckel gethan deren ſie nun wie nicht anders weiß verſchon
ſo kan ich auch auff mein Gewiſſen conteſtiren niemahlen gehoöret
daß Raubach fur andern Kirchſpiehlen zur præſtation einigen Di
KuchenGartens obligiret geweſen und dieſes iſt ſo viel mir au
wiſſen erinnerlich. Runckel den 9. Aprill 1707.

G.F. Strobole

en e S ett icctecech
Adjunctum ſub Lit. V.

Verzeichnus des Dienſt-Geldes Anno 1657
8

welches die Unterthanen nicht geben wollen,

verwilligt vom Pferd zweyh Reichsthaler u
Einſpandiger ein Reichsthaler zu geben,ſo beh

bach und Oberdreß ertragt wie folgt.

Senſenbach.
c Ohann 2. OchſenS Gertrau einſpandig eem Eva Sartorin 2. Ochſhe o

Gteinpertaſchlin Einſpandig 2—
Odert.

Gur Pollender ein Pferd. 2— 020
Volck. ein Pferd. o 0 2— 9

Zilges Nipp ein Pferd.

Mitze Freuglin Einſp ndig oo 5
Rodenbach.

Chriſtoph Odert 1. Pferd. 0 224
Dieterich Weber 2. Ochſen. 294 24



Ag) ss5 (30D

Zohann Aurat. Einſpandig Qmnedeu
Henrich Oettgen einſpandig 2
Chriſtoph Haubrich einſpndtiiit  o 94Theiß Jacobs Ritzkopffs Hoffmann ſo kurtz dahin gezogen auch

ein armer Mann. 0Neitzert.
Peter Hachenburg ein Pferd Ae—II
Johann Rodenbach einſpandtige ?e 9 A
Volck der Groß ein Ochſen  o 9 e
Georg Woltert einſpandig
Georg Emell einſpandig 9

Beklagt ſich der Emell konne nichts geben wegen Armuth

Rozert.
Herbert 2. Ochſen J2 4
Freug Wittib 2. Ochſen. e—ee
Jacob einſpandig
Konne Wittib einſpnditi oe

Druppach.

Peter Muller 2. Ochſen 2Peter 1. Ochſen 42 muueAdam ausgeriſſe e
Johann zu Breipach 2. Ochſen

Fur Frau einſpandig klagt aber/ daß ſie Armuths halber und ein

alte Frau nichts geben konne. I—
Wambach.

Thonges Homrig ein Pferd lee
Georg Arnkan ein Pferd nueAſcheid.
Jacob Ritzkopff 2. Ochſen
Hanß Wilhelm Geſthruck

Lohrbach.
Hanß Heurich Neitzert ein Pferd
Duhen Wittib einſpandig

Alberhaben.
Hanß Henrich Leiſt einſpandig Iuus
Herbert Koll 2. Ochſen und weilen Jhro Gnaden bißhero jedem

Schriltheiß ein Mann gnadig vergonnet/ habe ſelbigen nich
ausgezogen/ ſo bey Jhro Gnaden gnadigen Willen noch
ſtehet.

Summa 47. Rthler.

Oberdreß.
Johann Echicks ein Pferd. 2Henrich Oettgen ein Pfed ee92
Johann Odgen ein PferdZhonges Elßes/ ein Pferd 57dudwig Mattes ein Pfetd

Ludwigen Rondroff ein Pferd ec—
Johannes Muhlheim ein Pferd

V

Rthler.
2.

w



Ac) ss 20
Hanß Hachenburg ein Pferd 9 LJ
Johann Alff einſpandig iee U——2Chriſtoph Muller ein Pferd 211.

Dendert. 2.Hallen Georg zwey Pferd deren ihme eines geſtohlen wordem/

195alſo ein Pferd.

Opohannes Heller/ ein Pferd.  23.Bitzen Peter 2. Ochſen. 2
Margreth Gorſch/ 2. Ochſen e 09 J

Lauzert. JChriſt Hachenburg ein Pferd 2.
Heintzen Peter ein Pferd. 9 9 2.ohannes Merckes Einſpndig  2 J.

FJatob Einſpandtig 24 1.
LSumma g3.Rthler.

Auf das Dienſt-Geld des Jahrs 1657. hat Moitz Ernſt Mangold
Schultheiß zu Runckel laut ſeine Quittung am 23. Tag Martii 1658. Em
pfangen 50. Reichsthaler uff Vorzeigen Herrn Anbbtmanns Hand.

Daß vorſtehende: Verzeichnus ihrem mir dargelegten Original gantz
gleich lautend iſt/ wird mit meiner eigenhandiger Unterſchrifft

und beygedrucktem Notariat dignet atteſtiret. So geſthehen
Herborn den 28. Octobr. 1741.

(As. Johann Philipp Wachs
Notarius Cæſareus publicus jura-
tus. Mppria.

wohnhafft zu Leun.

Nnvutians:uitaiaaiaa?aunt: ai:e:  nναν νννα
8Achqhunctum ſub Lit. W. WV.

Fohanna Sliſabeth, Berwittibte Graffin von
Metternich, Winnenberg und Benlſtein, Ge—
bohrne Graffin zu Leiningen, Weſterburg Vor—
munderin und Regentin.

Marimilian gienrich, Graffzu Wicd,
Herr zu Runckel und Jſenburg.

Jewohlen Wir nichts liebers ſehen und wunſchen mogten

als daß wir bey gegenwartigen FriedensZeit/ die Un
terthanen mit neuen GeldAusſchreibungen zu der annoch
ſtehenden Militz verſchonen konten ſo mogen Wir
doch zu Erfullung Unſeres ſelbſtigen Wunſches und

Ver—



Verlangens mit Unſerem eigenen groſten Verdruß noch nicht dazu ſchrei
ten/ ſondern muſſen Uns dießfals anderen benachbahrten ReichsStanden cou

ſitmiren, welche insgeſambt ihre Militz annoch wurcklich halten und ſon—
derlich beh gegenwartigen Conjuncturen, da ohne dem die Kriegs-Unruhe
ſchon vorhanden/ und leichtlich ferner einreiſſen kan noch zur Zeit zu kei—
ner Abdanckung der Mannſchafften ſich entſchlieſſen wollen und weilen
Wir nach gemachten neuen Uberſchlag befunden/ daß zur Unterhaltung
Unſeres Contingents. Mannſchafften Abfuhrung des Caſſæ. Betrags/
Conferens und anderen unvermiedlicher Koſten im Ambt Dierdorff auff
die nun ſchon angefangene ſechs Sommer Monath weniger nichten/ als
Wonathlich ein jedes Kirchſpiehl zwey und drey viertel Ziehl ausgeſchrieben

werden konnen/ ſo wollen wir auch ſolche hiermit und in Krafft diefes vom
1. Maji an biß auff den erſten Tag des kunfftgen Monaths Novembris in
beſagtem Ambt Dierdorff ausgeſchrieben und die Unterthanen treulich erin
nertund ermahnet haben ſich deren richtigen Abtrag an die allhießige Ke—
ceptur dergeſtalten angelegen ſeyn laſſen daß ſolcher allemahl auff den 20.
jedes Monaths geſchehe und nicht nothig ſeye/ ſich deswegen mit der kue—
eution zu beſchwehren zu Urkundt deſſen haben Wir dieſes eigenhandig
unterſchrieben und Unſer Graffl. Jnſiegel wiſſentlich beydrucken laſſen
ſo geſchehen zu Dierdorff am 14. Maji Anno 1700.

(L.S.) J.E.g.v. M. g.g.z. Leinengen.

(LS.) Marimilian Henrich
Graff zu Wied-Runckel.

brderedrnudedrerhrdeher eeueσν αν
JAcqjunctum lub Lit. X. X.

Das VvochGraffl. Wird Runckeliſche Crayß—
Comingent beſtehet.

1.  SIn Lieutenant.
2.

Ein Fahndrich.VJe
4. Ein Cambour.
3. Drey UnterOfficitr.

5. Swey Pfeiffer. J

Vier und zwantzig Gemeinen.
Welches hiermit atreſtire Dierdorff den 18. April.1731.

P. A. von Marteauvyille Lieutenant.
Pro concordantia eum Originali atteſtor,

Ego J.L. KROPP, Mpptia.
Prtæſ. Aachen den 21, Aprill 1731.

æ2 Adhun-
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Adjunctum ſub Lit. V. V.

Dictatum Statibus Coloniæ
den 2. Aprilis 1715.

REPARTITIO MATRICULARIS.
 s jeder Stand des Crayßes in zooo. Mann Infanterie nach

D dem Fuß der vollen Matricul de Anno 1682. auff den CrayßR a Lag zu Collen den 15. Decembris 1697. per Dictaturam
yc communiciret, pro Contingenti an Mannſchafft ſtelle.

Geld-Beytrag Beytrag zu cçooo.
in Simplo. Mann zu Fuß mit

den geringern
Bruche.

Fl. Kr.
96.- Wiedt ggt.

Ptræſenteèm Extractum cum otiginali

conſonum elſe atteſtatur.
JL. KROPP, Mppria.

Adjunctum ſub Lit. Z.Z.

J Deweilen ein alter Brauch und Ordnung im Dorff oder
v Gemeinde allhier zu Puderbach daß ein Burgermeiſter
n wie auch ein Schutze auff den 1. Maji anzuſetzen/ auch ſelbi9  ge was die Gemeinde Sachen anlanget als Fluhr zum
J Fruchte Aecker/ Wießen oder alles was die Gemeinde zu

Zeithero kein Burgermeiſter wie auch Schutz angeordnet worden dahero
dann ein groſſer Zwytrag und Unordnung oder Schaden faſt entſtanden/
inſonderheit wegen des jetzigen Aeckers daß ein jeder faſt nach ſeinem Ge
fallen leben da ſichs nicht gebuhren will/ als iſt heut den 5. Octobris 1661.
von der gantzen Gemeinde dahin geſchloſſen worden. auff zukunfftigen Maji
wieder einen Burgermeiſter/ und Schutzen anzuſetzen/ aber biß dahin in
Einigkeit zu leben und die Gemeinde Sachen ſteth und veſt zu halten
und von der gantzen Gemeinde unterſchrieben.

Gegenwartiger Gebrauch des Dorffs Puderbach/ weilen er wohl
Herkommens iſt/ wird durch gegenwartiges Deeret de meſiori modo, und wie

ſel



ſelbiger am Beſten Krafft haben kan befeſtiget, und durch Beydruckung
J Hoch-Graffl. Cantzley-ecret confirauret und befeſtigt. HochGraffl.

Cantzley den 16 Auguſti 1677.

(L.s) J. V. Bahr von Schonbach.

E q
Adjunctum ſub Lit. A. A. A.

Sion WOttes Gnaden Srnſt udwig,Land-Graff
zu Heſſen, Furſt zu Hirſchfeld, Graffzu Catzenellenbogen,
Dietz, Ziegenhain, Nidda, Schaumburg, Jſenburg und
Budingen c. Und

„Gobphia Florentina Verwittibte Gräffn zu
Wied,Frau zu Runckel und Jſenburg gebohrne Grafſin
und Edle Frau zur Lippe, ec.

MEnnach bey denen am 6. Octobris des vergangenen 1707
 Jahrs von Uns als von der Romiſchen Kayſerl. Maie
m itat uber Weyland Herrn Maximilian Henrichs Grafen
 zu Wied Herrn zu Runckel und Jſenhurg ſeel. Gedachtnus
hinterlaſſene annoch unmundige beyde Sohne beſtelletzund
 beſtattigter Vormundſchafft in dem Ambt Dierdorff einge

ſich uber allerley Neuerunge und Beſchwehrunge hefftig beklagt dieſelbe auch
endlich auf verſchiedene dießfals an ſie ergangene Befehle ſchrifftlich eingelief—
fert/ſo haben Wir ſolche nach vorher gegangener gnugſamer Unterſuchung
wohl erwogen und berathſchlaget und wird ſolchem nach gemelden Untertha—
nen auff jede ihrer Beſchwerden folgende Keſolution hiermit ertheilet.

9.
Desgleichen auch die Beſchwerde der Zehenden Kerckel in

Eo— deme die Unterthanen ſich ſchon Lurtz nach der neulichen
Vormundſchafftlichen Landeschuldigung dahin willig er
klaret/ daß die cherrſchafftliche Zeyende Ferckel zum Ni

chalesTag geſchnitten werden mochten und man von ;herr
ſchafftswegen deſſen ebenmaſſig alſo zu frieden iſt auch denen

S Beamien ſich darnach zu richten befohlen worden.
2 Daß vorſtehende Copia dem mir vorgeleaten Original von Wort

ut
k

1

q J

zu Wort gantzz gleichlautend iſt ein ſolches atteſtire mit eigen—
handiger Nahmens Unterſchrifft/ und beygedrucktem Notariat-

ue Siegel. So geſchehen Herborn den 28. Octobr. 1741.

(S.) Johann Philipp Wachs/
*l Notarius Cæſareus publicus jura-
E

tus AMppria
wohnhafft zu Leun.
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